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mehr zugelegt. In Obornik und Schildberg werden 2 neue Diſtricts⸗ 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die Commiſſarien angeſtellt. Der Adjutant des Chefs der Land⸗Gendarmerie 


onate Februar und März ergebenſt ein. 
Der Abonnements: Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der preußiſche eee, Etat vom 1. April 1877/78, 


Der Etat des ee des Innern enthält zum erſten 
Mal ein vollſtändiges Capitel für die Verwaltungsräthe. Die Aus⸗ 
gaben dafür beziffern ſich auf 291,740 M., das iſt 119,602 M. mehr 
als für 1876 ausgeſetzt waren. Das Ober: Verwaltungögericht beſteht 
aus einem Präſidenten, 5 ſtändigen und 2 nebenamtlichen Räthen, 
zu 4 Bureau: und Unterbeamten. Bekanntlich muß bei den 
15 Bezirks⸗ Verwaltungsgerichten in den öftlihen Provinzen vom Iſten 
April ab je ein ſtändiges Mitglied angeſtellt ſein. Es ſollen aber bei 
n 15 Bezirks⸗Verwaltungsgerichten nur 13 ſtändige Mitglieder ans 
geſtellt werden, worunter 12 als Directoren zu fungiren haben. Bei 
en Verwaltungsgerichten in Marienwerder, Stettin und Breslau ſoll 
zur Zeit der Vorſitz den richterlichen Mitgliedern übertragen werden. 
Bei den Bezirks⸗Verwaltungsgerichten in Danzig, Marienwerder, 
Stettin, Stralſund, Merſeburg und Erfurt iſt nämlich zur Zeit ein 
zur ausſchließlichen Beſchäftigung eines auf Lebenszeit angeſtellten Mit⸗ 
5 genügender Geſchäftsumfang noch nicht vorhanden. Es er: 
bent daher angemeſſen, bis auf Weiteres davon abzuſehen, für jedes 
dieſer ſechs Verwaltungsgerichte ein beſonders auf Lebenszeit anzu⸗ 
Nellendes Mitglied zu ernennen. Vielmehr werden diefe Behörden in 
der Weiſe zu combiniren ſein, daß der in Danzig, bezw. Stralſund 
und Merſeburg anzuſtellende Verwaltungsbeamte gleichzeitig als ſtän⸗ 
diges Mitglied des Bezirks⸗ Verwaltungsgerichts in Marienwerder, bezw. 
ettin und Erfurt zu fungiren hat. Der in Danzig, bezw. Stral⸗ 
ſund und Merſeburg als Director anzuſtellende Beamte würde dem: 
nächſt zu jeder in Marienwerder reſp. Stettin und Erfurt ſtattfinden⸗ 
den Spruchſitzung des dortigen Verwaltungsgerichts zu reiſen und die 
ihm zugeſchickten Acten behufs Anfertigung der Referate und Er⸗ 
enntniſſe an feinem Wohnorte zu bearbeiten haben. Die Aenderungen 
bei den Königlichen Localpolizei⸗Verwaltungen find geringfügig. Die 
an Jahre 1863 beſeitigte Stellung eines Polizei⸗Oberſten für das 
Commando der Schutzmannſchaft in Berlin (zuletzt Patzke) ſoll wieder 
geſtellt werden. Bisher wurden dieſe Commandogeſchäfte (Aufſicht 
iber den Dienſt der Schutzmannſchaft, generelle Controle und Ver⸗ 
Nun des äußeren Dienſtes, ſowie Führung des Commandos in 
Fällen, wo die Schutzmannſchaft in größerer Zahl zur Verwendung 
Kommt) von einem Polizeihauptmann verſehen. Der Polizei⸗Oberſt 
bell den Rang eines Rathes 4. Klaſſe erhalten. Die Criminalpolizei 
Berlin ſoll um 4 Commiſſarien und 17 Schutzmänner verſtärkt 
„namentlich auch um häufiger Berliner Criminal⸗Polizeibeamte zur 


idlung wichtiger Verbrechen in die Provinzen entſenden zu können. | Controle der Dünger: und Futtermittel, ſowie der Sämereien, des⸗ 
11.1. ͤ ᷣͤ̃ᷣ— !:... ß. ̃ ̃ ̃⁵ ... ĩͤ ß. RE Danzig und Poſen erhalten zuſammen 23 Schutzmänner gleichen durch die Inangriffnahme ganz neuer Aufgaben, wie z. B. 


Der „Chriſtuskopf“ von Gabriel Max. 
N Wenn man ihm kein anderes epitheton ornans zugeſtehen wollte, 
8 eine wird Gabriel Max Niemand ſtreitig machen können, daß er 
4 originellſte aller modernen Maler iſt. Jedes neue Bild dieſes 
ünſtlers giebt uns ein neues Problem zu erörtern, ein neues Räthſel 
Ü löſen. Keines erringt unfere volle Bewunderung, jedes zeigt uns 
ne underbare Schönheiten. Bald iſt es eine eigenartige Julia, bald ein 
Names Gretchen, das er uns vorführt, diesmal ein Chriſtuskopf, der 
100 unſtreitig die originellſte aller feiner bisherigen Schöpfungen iſt. 
Bild iſt gegenwärtig in dem Kunſtſalon von Theodor Lichten⸗ 
1 erg ausgeſtellt. Es iſt bekannt, daß der Jeſus Chriſtus, den Max 
1 das Schweißtuch der h. Veronika gemalt, dem Beſchauer mit ge⸗ 
ni loſſenen Augen erſcheint, die ſich, wenn man das Bild genau und 
iu er betrachtet, zu öffnen ſcheinen. Dieſe Illuſion, die, meines Wiſſens, 
M erſten Male in der Malerei angewendet worden, ſoll wohl das 
a er ſymboliſch darſtellen, durch das Chriſtus, der leiblich geſtorben, 
des Gottmenſch wiederauferſtanden ift, oder wenigſtens die Möglichkeit 
ſes Wunders dem Verſtande näher bringen. 
dureünd es läßt ſich nicht leugnen, daß der Eindruck des Bildes gerade 
N bin dieſe Illuſton ein geheimnißvoller, mächtig wirkender iſt. Der Ge⸗ 
ide von Todesgrauen und Auferſtehungswonnen tritt an jeden Be: 
a ner unwillkürlich heran — aber ebenſo wenig läßt ſich leugnen, 
dieſe en durch ein Kunſtſtück erreicht iſt, das außerhalb der 
e Kunſt liegt, die zur Erreichung ihrer Zwecke und Ziele ſich 
ulcher Mittel bedienen kann. 
aun unſt Darſtellung der helligen Legende iſt ein Gebiet, auf das die 
nie verzichtet hat und wohl auch in ihrem eigenen Intereſſe 
ber ed) sichten wird. Aber es giebt da, meiner Anficht nach, nur eine 
ihre kn ua Auffaſſung, von der dieſe Darſtellung auszugehen hat, um 
Gland ſchen Intentionen zu erreichen, nämlich die der unbedingten 
muß igkeit. Der Jeſus Chriſtus, den der Maler uns vorführen will, 
Welt ger Allem der Gotimenſch fein, deſſen Reich nicht von dieſer 
wieder — „der für die Sünden der Welt den Kreuzestod geſtorben und 
aug dan landen iſt, ein göttlicher Mittler! Nur von dieſem Punkte 
ob wi ir n der Maler fein Ziel erreichen. Und es iſt ja gleichgiltig, 
ihre glä It an die Legende glauben, von dem Künſtler verlangen wir 
0 ge Darſtellung, ſelbſt wenn er über den Glauben erhaben iſt. 
15 3 äußerte ſich einmal über dieſe Frage mit der treffenden 
darſtel „Ich glaube ja auch nicht an die griechiſche Götterlehre, 
5 — > kann ich fie doch“. Und feine Schoͤpfungen religiöſer 
menelc n auch den Stempel jener naiven Kindlichkeit, der das 
er verheißen iſt. Daſſelbe haben die größten Maler und 
Kunpfunden und meiſt auch ausgeführt. Wenn in die 
an 1 55 ein Hauch der Skepſis gedrungen, durch den die 
die en Glauben zu beſiegen, mit Erfolg bemüht iſt, ſo ge⸗ 
von 5 ne icht zum Vortheile der Kunſt. Wir verlangen mit Recht 
aler, daß er uns den Chriſtus der Legende vorführt, wie 


oll „zur Inſpicirung der Gendarmen in der Umgegend von Berlin“ 
zwei Stationen erhalten. Die Gendarmerie wird um s berittene 
Gendarmen und 4 Fußgendarmen vermehrt. Der Penſions⸗Etat für 
Gendarmen muß behufs Vermeidung von Ueberſchreitungen um 
124,309 M. erhöht werden. — Der Etat der Strafanſtalts⸗Ver⸗ 
waltungen erhöht ſich in Ausgabe um 282,475 M., in Einnahme um 
152,239 M. Die Ausgabeerhöhung entfällt mit 213,942 M. vor⸗ 
zugsweiſe auf Unterhaltung der Oekonomie und der häuslichen Be⸗ 
dürfniſſe. Das bisherige Kaſernengebäude in Andernach ſoll zu einem 
Arreſthauſe umgewandelt werden. In der Beſſerungsanſtalt jugend⸗ 
licher Verbrecher zu Steinfeld tritt in Stelle der barmherzigen Schweſtern 
vom heil. Carl Borromäus Laienperſonal. 


Der Centralfonds zu Penſionen und Unterſtützungen für Beamten, 
Wittwen und Waiſen, ſowie zu Unterſtützungen für ausgeſchiedene 
Beamte aus dem Reſſort des Miniſterlums des Innern ſoll eine Er: 
hoͤhung von 210,000 auf 250,000 M. erfahren. Ohne dieſe Erhö- 
hung würden die Exſpectanten vorausſichtlich eine unverhältnißmäßig 
lange Zeit warten müſſen, ja viele der meiſtens in vorgerücktem Alter 
befindlichen Penſionäre und Beamten⸗Wittwen dürften die Anweiſung 
der Beihilfe nicht mehr erleben. — Aus dem ſich nur auf 674,461 
Mark belaufenden Extraordinarium des Miniſteriums erſcheint nur er⸗ 
wähnenswerth eine Beihilfe an die Stände der Rheinprovinz zum Bau 
eines Provinzial: Ständehauſes in Düſſeldorf zum Betrage von 70,000 
Mark und ein Betrag von 32,000 M. zur Conſervirung der Gräber 
der im Jahre 1870/71 auf preußiſchem Boden beerdigten franzoͤſiſchen 
Soldaten. — Den Begräbnißplätzen von politiſchen Gemeinden, ſowie 
von Kirchen⸗ und Synagogen⸗Gemeinden iſt nämlich im Wege der 
Unterhandlung die Verpflichtung zur Unterhaltung der Gräber gegen 
eine Entſchädigung mittelſt einmaliger Capitalzahlung — ſoweit ſie 
nicht auf Uebernahme ſolcher Entſchaͤdigung verzichtet haben — über⸗ 
tragen worden. — Der Etat des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums erfährt in Einnahme und Ausgabe inſofern nur formell 
eine Aenderung, als jetzt die vollſtändigen Zahlungen bei den mit den 
Lehranſtalten verbundenen Gutswirthſchaften — alſo nicht mehr blos 
die Wirthſchafts⸗Ueberſchüſſe — etatiſirt erſcheinen. — Die Akademie 
zu Eldena iſt aufgehoben. — Zur Errichtung und Unterhaltung von 
. Mittelſchulen werden 48,000 M. mehr in Anſatz 
gebracht. Von den reorganiſirten Schulen dieſer Art haben diejenigen 
zu Lüdinghauſen und Flensburg bereits zum einjährigen Militärdienſt 
berechtigte Abiturienten entlaſſen. Es beſtanden ſolche Schulen in 
Marienburg, Dahme, Brieg, Liegnitz, Flensburg, Hildesheim, Herford, 
Lüdinghauſen, Cleve und Bitburg; neu eröffnet wurde am 1. October 
1876 die an Stelle der aufgehobenen Staatsanſtalt Hof⸗Geisberg bei 
Wiesbaden getretene Landwirthſchaftsſchule in Weilburg. Am Iſten 
April 1877 ſollen die Landwirthſchaſtsſchulen in Eldena und Frauſtadt 
eröffnet werden. — Der Dispoſitionsfonds zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
ſoll um 15,000 M. erhöht werden. Etwas überreichlich wird dieſe 
Erhohung zu begründen geſucht durch vermehrte Thätigkeit auf dem 
Gebiete des landwirthſchaftlichen Verſuchsweſens, insbeſondere bei der 


neuen Teſtamentes ſchildern, mit einem Wort den idealen Chriſtus. 

So aber einer es unternimmt, uns einen Chriſtuskopf zu zeichnen 
und die Wirkung dadurch erreichen will, daß er ein realiſtlſches 
Kunſiſtück anwendet, um das Wunder glaubhaft zu machen, wie 
Gabriel Max, — ſo iſt er nicht auf der richtigen Fährte und 
kann uns in der frommen Illuſion nicht beſtärken, in die wir 
verſetzt und in der wir erhalten bleiben wollen, wenn die Kunſt es 
verſucht, die bibliſche Legende uns darzuſtellen. Der Chriſtus von 
Gabriel Max macht den Eindruck eines von dem tiefſten Weltſchmerz 
ergriffenen philantropiſchen Schwärmers, aber nimmer den beabſichtigten 
eines göttlichen Grlöferd. Es wäre intereſſant, eine Stimme aus dem 
Lager der gläubigen Katholiken über das Bild zu hören — ich glaube 
nicht, ob fie von einem anderen Eindrucke berichten könnte. 

Man muß unwillkürlich an den theologiſchen Rationalismus, an 
David Strauß und den Proteſtantenverein denken, wenn man vor 
dem Bilde ſteht, und ſo ſehr man auch ſonſt ſich den Anſchauungen 
religiöſer Freiſinnigkeit zuwendet — in der Kunſt will man von 
den Reſultaten der Wiſſenſchaft nicht geſtört fein, hier will man ſich 
an der Wunderblume des Glaubens erfreuen und je naiver der Künſtler 
dieſen zu geſtalten weiß, um ſo eher erreicht er ſein Ziel. 

Allerdings kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß es Gabriel 
Max gelungen, einen ſchönen Kopf in künſtleriſcher Farbenharmonie 
und faſt vollendeter Technik zu zeichnen, aber es iſt auf der anderen 
Seite eine kaum gerechtfertigte Ueberſchwenglichkeit, zu behaupten, daß 
das Bild in wenigen Jahrhunderten ebenſo unſchätzbar fein werde, wie 
ein Bild von der Hand Raphael's oder gar daß ſeit dem Wieder⸗ 
erwachen der Kunſt kein weihevolleres Bild geſchaffen und Jeſaijas 
und Johannes den Künſtler inſpirirt hätten. Soſche über⸗ 
ſchwengliche Beurtheilungen hat „der Chriftusfopf auf feiner Reife 
durch die Welt erfahren. Die Wahrheit liegt in der Mitte. Ueber 
die künſtleriſche Bedeutung des Bildes wird nur eine Stimme des 
Lobes herrſchen — ob es aber ein Chriſtuskopf iſt, dürfte eine andere 
deren Beantwortung kaum ſchwer fallen kann. 
daß Gabriel 5 5 gar ee — 

e Wunder habe verſinnlichen wollen. er das Wunder iſt au 
1 des 5 liebſtes Kind. Und ſo bleibt dieſer Chriſtus⸗ 
kopf immerhin trotz der künſtleriſchen Ausführung nur eine Verirrung 
— freilich eine der interefjanteften und ſehenswertheſten Verirrungen 
der modernen Kunſt. G. K. 


Frage ſein, 
Man hat geſagt, 


Berliner Briefe. 
Berlin, 19. Januar. 
Die Soclaldemokratie bietet den Stoff der Unterhaltung. Als 
Börne einmal gefragt wurde, was der St. Simonismus bedeute, er⸗ 
klärte er ganz offen, er verſtehe nichts davon, er fühle nur, daß etwas 
Was will nun eigentlich die 


ein müſſe. 


in unſeren Vorſtellungen lebt und wie ihn die Geſchichten des 
ö Bedeutung daran | 


Sonntag, den 21. Januar 1877. 


beim Molkereiweſen. Zum Theil ſeien neue Verſuchsſtationen errichtet 
worden, wie in Kiel, Königsberg, Danzig und Pofen, zum Theil ſeien 
die vorhandenen vergrößert und ihr Perſonal vermehrt. Hierzu haben die 


Vereine und Provinzial⸗Verwaltungen in gleichem Maße wie die Staats⸗ 


regierung beigetragen. Auch hätten ſeit der Ueberweiſung der thierärztlichen 
Unterrichtsanſtalten unter das Reſſort des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium die Koſten zahlreicher auf dem Gebiete des Veterinär⸗Weſens 
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen aus den Mitteln dieſes 
Fonds beſtritten werden müſſen. Dazu komme die vermehrte Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche den Krankheiten der landwirthſchaſtlichen Culturpflanzen 
und den Mitteln zu ihrer Verhütung geſchenkt würden. Es ſollen 8 
neue Kreisthierarztſtellen für die Kreiſe Teltow, Kattowitz, Tarno⸗ 
witz, Waldenburg, Neuhaldensleben, Mansfelder Seekreis, Obornik, 
Gneſen und Lauenburg errichtet worden. Insbeſondere iſt der Ve⸗ 
terinärbezirt Beuthen dem Einſchleppen der Viehſeuche aus dem be⸗ 
nachbarten Auslande beſonders ausgeſetzt. — Unter den einmaligen 
Ausgaben ſind diesmal für Meliorationen und Deichbauten — die 
kleinen Bauten dieſer Art liegen von jetzt ab bekanntlich den Provin⸗ 
zialverbänden ob — 1,000,000 Mark ausgeſetzt. Dieſe Summe iſt 
lediglich zun Förderung der Canalbauten im mittleren Emsgebiet der 
Provinz Hannover beſtimmt. — Der Etat der Geſtütverwaltung 
weiſt 189,030 Mark mehr Einnahmen, aber auch 183,040 Mark 
mehr Ausgaben nach. Letztere entfallen weſentlich auf Fourage⸗ und 
Wirthſchaftskoſten. Für das Oberſchleſiſche Depot zu Koſel 
iſt dem Etat eine Beſchälerzahl von 100 Kopf zum Grunde gelegt, 
wogegen die Hauptzahl des bisherigen Schleſiſchen Depots zu Leubus 
von 160 auf 110 Kopf reducirt worden iſt. — Bei dem Pferde⸗ 
ankaufsfonds iſt nachgewieſen, daß die jährlich zu erwerbenden drei 
Hauptbeſchäler nicht unter 180,000 Mark zuſammen, die jährlich zu 
erwerbenden zwei Vollblutſtuten nicht unter 36,000 M. zu haben ſind. 


Im Etat des Cultusminiſteriums erſcheint als erſte Frucht 
der neuen Synodalordnung eine Erhohung des Etats des Oberkirchen⸗ 
raths von 102,072 auf 143,262 M. und des Etats der evangeliſchen 
Conſiſtorien von 854,895 auf 917,458 M. Der Präſident des Ober⸗ 
kirchenraths hat ſich „in Rückſicht auf die ihm als Leiter einer Central⸗ 
behörde erwachſenden Ausgaben für Repräſentation und auf ſeine 
Stellung überhaupt“ eine Gehaltserhöhung von 15,000 auf 21,000 
Mark erbeten. Ein geiſtlicher Vicepräſident und ein weltlicher Stell⸗ 
vertreter ſollen ihm zugeordnet, 2 neue weltliche Rätbe außerdem an⸗ 
geſtellt werden. Die Conſiſtorien werden um die in Poſen, Münſter 
und Koblenz anzuſtellenden Directoren und drei in Königsberg, 
Breslau und Magdeburg anzuſtellende Räthe vermehrt. Dazu 
kommen 3 neue Aſſeſſoren und 15 Unterbeamte. — Das Ausgabe⸗ 
capitel für Univerſitäten erfährt Erhöhungen im Ganzen von 61,613 
Mark. An neuen Profeſſuren vorgeſehen iſt ein Profeſſor der Land⸗ 


wirthſchaft in Königsberg, ein ordentl. Profeſſor für praktiſche Theologie 


nd ein außerordentl. Profeſſor der Teologle in Berlin. Fur die Uni⸗ 
verſität Breslau mehr angeſetzt ſind etwa 24,000 M., darunter 16,930 
Mark für die im Allerheiligen⸗Hoſpital untergebrachten bezw. noch 
unterzubringenden Kliniken, 3000 M. mehr für den botaniſchen Garten, 
1730 M. für das pathologiſch⸗anatomiſche Inſtitut, 300 M. für ein 
zu errichtendes germaniſtiſches Seminar. — Aus den geringfügigen 
Aenderungen beim Etat der einzelnen Gymnaſien ſeien nur erwähnt 


Zeit TTT "see öRTTe erRErTRETTmET IE EeEETEnEge SF noch nicht lange entſchwunden, daß man dieſe Ziele der Partei 
verkündete und doch proteſtiren die Socialdemokraten heuzutage lebhaft 
gegen ſolche „Verdächtigungen“. Sie bekennen nicht mehr Farbe und 
begnügen ſich vorläufig mit der Rolle der Geiſter, die ſtets verneinen. 
Sie ſchwärmen für die Deviſe: „Freiheit, Wahrheit und Recht“ ganz 


ebenſo, wie die Ultramontanen dieſe Schlagwörter auf ihre Fahne ge⸗ 


ſchrieben haben. Indem ſie das Königthum und alle monarchiſchen 
Inftitutionen angreifen, die Religion und die Handlungen ihrer Diener 
bekritteln und unſer gegenwärtiges praktiſches wirthſchaftliches Syſtem 
als den Urheber der allgemeinen Noth verdammen, hüten ſie ſich 
gleichwohl, mit einem Programm hervorzutreten. Die Führer der 
Berliner Socialdemokratie ſind ſämmtlich lediglich damit eifrig beſchaͤf⸗ 
tigt, die Maſſe zur Unzufriedenheit mit allem Beſtehenden anzureizen, 
auch nicht ein poſitiver Vorſchlag drängt ſich in ihren Reden oder 
Preßerzeugniſſen hervor, auf welche Weiſe ſie beſſere Einrichtungen 
zu ſchaffen vermöchten. Die unbedeutendſten alltäglichen Greigniffe 
werden ſoclaldemokratiſch zugeſtutzt und wo Begriffe fehlen, da ſtellt ein 
Wort ſich ein zu rechter Zeit. Müſſen irgendwo einige Arbeiter ent⸗ 


laſſen werden, häufig genug, weil ſonſt der Arbeitgeber ſelbſt zu Grunde 


geht, ſo heißt es: „Noth und Elend, jene grauägen Geiſter einer ver⸗ 
kommenen Geſellſchaft, niſten ſich immer ärger in Berlin ein und 
quälen Tauſende fleißige Menſchen bis auf's Blut oder vielmehr bis 
zur Blutloſigkeit,“ — dann erſt folgen die Schlagwörter vom „harten 
Looſe“, vom „Ausrangiren der Menſchen, wie ausgefahrene Schienen 
oder abgetriebene Pferde“, von den „ſchmunzelnden Capitaliſten, welche 
die Erſparniſſe durch den Schlund jagen“, vom „ausgemergelten Arbeiter, 
der auf der Schwelle der Paläfte die erbeitelte Brotkruſte kaut, bis ihn 
der Hund des Millionärs von dannen treibt. Nimmt z. B. Borſig 
einen Arbeiter nicht in Dienſt, weil er zu der betreffenden Arbeit zu 
alt und ſchwach iſt, ſo ſchreibt das Organ der Socialdemokratie über 


einen Mann, deſſen Opfer für die Wohlthätigkeit ebenſo groß ſind, als 


ſein Humanitätsgefühl anerkannt iſt: „Leute über 35 Jahr kann Herr 
Borſig nicht gebrauchen, friſch und ſaftig muß das Menſchenfleiſch 
fein, welches die Capitaliſten ausſaugen wollen. Der Vollblutbourgeois 
wünſcht, daß die Leute rechtzeitig abſterben — ausgehungert werden — 
würde Duncker ſagen!“ Zum Schluß heißt es dann natürlich: „Fort 
mit der Capitalstyrannei, her mit dem Socialismus!“ — 
Der gefeiertſte Mann der Socialdemokraten iſt Teſſendorf. Wer 
iſt der größte Socialiſt? ſingt man nach der Melodie: Was iſt des 
Deutſchen Vaterland. „Friſch und ſaftig“ — iſt bekanntlich die Poeſie 
der Rothen. Iſt's Haſſelmann, der Bourgeois' frißt? Dann iſt es 
wohl der Bebel wohl? Daß ihn doch bald der Teufel hol! Gewiß iſt es 
der Liebeknecht, der ſich bekanntlich oft erfrecht, dem Stephan, ja dem 
Bismarck gar, zu krümmen ein, ja ſelbſt drei Haar? Iſt's Haſen⸗ 
clever, überall genannt Petroleum⸗General? Iſt's Mottler, oder iſt es 
Geib, die ſchonen weder Kind noch Weib in wilder Communiſtenwuth, 
wie Wein ſchmeckt ihnen Menſchenblut. 


Der grimme Moſt, Fritſche 
deutſche Soclaldemokratie? Republik, Atheismus, Communismus? Die! und Bracke, die den ta Kohl verſalzen, Kapell, Vahlteich, 
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Zeit zu verſcheuchen. 
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zuſchuß. 

Dagegen ſind hier im Allgemeinen 133,500 M. neu auf den 
Etat gebracht und zwar 22,500 M. für den Gebäudeunterhaltungs⸗ 
fonds, 30,000 M. zu Lehrerunterſtützungen — übernommen aus einem 
anderen Capitel — 80,000 M. an Zuſchüſſen zur Unterhaltung 
höherer Mädchenſchulen. Dieſer Titel iſt ganz neu und jedenfalls 
noch großer Entwickelung fähig. In der Motivirung heißt es knapp 
genug: „Der Fonds iſt erforderlich, um namentlich an Orten, wo 
durch die Ausführung des Ordensgeſetzes vom 31. Mai 1875 ein Be⸗ 
dürfniß dazu entſtanden iſt, Gemeinden oder Privaten, welche höhere 
Mädchenſchulen errichten oder unterhalten, Beihülfe zu gewähren.“ 
— Das Etatscapitel für Seminarien iſt in Ausgabe um 339,107 
Das! Se: 
Neu hinzu: 


Mark, in Einnahme um 101,406 M. erhöht worden. 
minar in Königsberg i. Pr. iſt nach Oſterode verlegt. 


getreten ſind: das Seminar in Boderkehn, die proviſoriſche Anſtalt in 


Rüthen, die Seminare in Odenkirchen und Siegburg und das in un⸗ 
mittelbare Staatsverwaltung übernommene mit der Auguſtaſchule in 
Berlin verbundene Lehrerinnen⸗Seminar. Daraus und aus einigen 
Erweiterungen vorhandener Seminarien ergiebt ſich denn u. A. ein 
Mehrbedarf von 4 Directoren, 8 erſten Lehrern, 28 ordentlichen Lehrern, 
11 Hilfslehrern, 5 Lehrerinnen de. ! 

Der Etat der Präparanden⸗Schulen iſt nur um 23,336 M. er: 
höht worden. Die Anſtalten in Drygallen und Paradies ſind nach 
Lötzen und Meſeritz verlegt. An Stelle der aufgelöſten Anſtalten in 
Mocker und Bartin iſt die Anſtalt in Rummelsburg getreten. Um 
die Vorſteher und erſten Lehrer der Präparanden⸗Anſtalten möͤglichſt 
aus der Zahl der ordentlichen Seminarlehrer zu entnehmen und dieſen 
daher im Einkommen gleichzuſtellen, werden die Beſoldungen der Vor⸗ 
ſteher von durchſchnittlich 2100 M. auf 2200 M. (1700 —2700 M.) 
erhöht, denſelben auch und ebenſo den zweiten Lehrern bei den Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalten — an Stelle der bisherigen Miethsentſchädigungen 
von 10 pCt. des Gehalts — die geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchüſſe 
gewährt. — Für die Elementarſchulen ſollen 6 Kreisſchul⸗Inſpectoren 
mehr definitiv angeſtellt werden, womit die Zahl derſelben 161 erreicht. 
— Bei dem Kunſt⸗Muſeum in Berlin wird ein vollbeſoldeter Director 


für die Sculpturen und Gypsſammlung und ein Ober⸗Aſſiſtent für 


das Münz⸗Cabinet angeſtellt. — Zur weiteren Ausgeſtaltung der Hoch⸗ 
ſchule für Muſik erfolgt eine Erhoͤhung der Dotation um 9940 M. 
Die Entwickelung der Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbeſchule zu 
Breslau zu einer noch höhere künſtleriſche Ausbildung gewähren⸗ 
den Anſtalt veranlaßt die Fonds für Lehrkräfte um 8000 M., die 
ſächlichen Fonds um 3000 M. zu verſtärken. — Aus dem Exlraordi⸗ 
narlum des Cultusetats erwähnenswerth erſcheinen nur: 6520 M. zu 
baulichen Aenderungen und Einrichtungen für die kliniſchen An⸗ 
ſtalten im Allerheiligen⸗Hoſpital zu Breslau. In Köslin wird der 
Neubau eines Gymnaſiums begonnen, — in Rawitſch, Oels, Sagan, 
Siegburg der Neubau von Seminarien lin Rawitſch, Oels, Sagan 
Externate). Der Bau in Oels ſoll 168,756 M., der Bau in Sagan 
246,500 M. koſten. Zur Errichtung einer Statue für Wilhelm von 
Humboldt in Berlin ſind 15,000 M. angeſetzt, die Geſammtkoſten 
der Statue ſtehen noch nicht feſt. Die erforderliche Staatsbeihilfe ſoll 
25,000 M. nicht überſteigen. Weil in Breslau durch die Umgeſtal⸗ 
tung und Erweiterung der Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbeſchule die Ein⸗ 
richtung einer neuen Malklaſſe nothwendig geworden iſt, kommen hierfür 
5200 M. in Anſatz. 


Q Militäriſche Briefe im Winter 1877, 
XXIV. . 

Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
1 der augenblicklichen Situation mit Bezug auf neue 
achrichten aus Oeſterreich und Rußland.) 

Nach den militäriſchen Nachrichten, die man neuerdings von Wien 
hört, find wohl zeitweiſe weitergreifende Beſchlüſſe in ernſte Erwägung 
gekommen; indeß die Abneigung, ſowohl in Regierungs- als in dfter- 
reichiſch⸗ und deutſch⸗nationalen Kreiſen, ganz abgeſehen von Ungarn, 


2000 M. für das Gymnaſien zu Kreuzburg mehr an 
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Reimer, der Tölkerich, vor dem jo mancher Feind erblich — o nein, 
o nein — der Socialiſt muß größer ſein — 

Der Teſſendorf, er iſt der Held, 

Der ſchlägt ſie Alle aus dem Feld, 

Er ſtürmte ſtolz, er ſtürmte kühn, 

Des „Fortſchriits“ Burg die Stadt Berlin! 

Er iſt, er iſt ꝛc. 

Der allergrößte Socialiſt! 

Unter den Gründern des plötzlichen Wachsthums der Socialdemo⸗ 
kratie iſt der bedeutendſte die Unzufriedenheit der Einzelnen über die 
geſchäftliche Lage auf faſt allen Erwerbsgebieten. Die Miniſter ſollten 
ſich die Volksſtimme am meiſten zu Herzen nehmen. Seit dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriege hat unſere Regierung faſt nur Mißerfolge auf 
wirthſchaftlichem Gebiet zu verzeichnen. Man fragt: Was hat die 
Regierung unternommen, um dem Gründungsſchwindel Einhalt zu 
thun? hat ſie nicht ruhig zugeſehen, als einſichtige Volkswirthe als 
nothwendige Folge der Bankenkriſis die Handelskriſis prophezeiten? 
Iſt irgend Etwas geſchehen, um der ſiechen Induſtrte, dem kranken 


Gewerbe aufzuhelfen? Die angeſammelten Capitalien, die Quellen des 


Wohlſtandes ſind vernichtet worden und die ſoeialiſtiſchen Umtriebe 
fehlten gerade noch, um Credit und Vertrauen von Neuem auf lange 
Die Menge hat kein Verſtändniß für das an⸗ 
geblich wiſſenſchaftlich richtige paſſive Verhalten der Regierung in Zeiten 
einer allgemeinen wirthſchaftlichen Calamität. Was vielleicht dem 
Syſtem zur Laſt fällt, ſchreibt ſie den Mißgriffen leitender Perſönlich⸗ 
keiten zu. Die neubekehrten Socialdemokraten haben der „Volks⸗ 
wirthſchaft“ der Miniſter den Rücken gekehrt, lediglich in der Meinung, 
daß der Nothſtand, der nur Auswüchſen und Mißgriffen des Syſtems 
zuzuſchreiben iſt, durch Perſonen, durch politiſche Parteien erzeugt 
ſei. Die Socialdemokratie iſt mit einem Schlage zu unverd ienter 
Bedeutung gelangt. Jeder will von ihr leſen, über ſie ſprechen, er 
will ein „Wiſſender“ der neuen Lehre werden. Der Verſtand erweiſt 
ſich immer ohnmächtig gegen die Erhitzungen der Phantaſie, namentlch 
unter dem beängſtigenden Gefühl neuer unbekannter Gefahren, der 
Ahnung eines Unglücks. Zur Cholerazeit glaubt Jeder Leibſchmerzen 


zu haben, und bei der Lertüre eines medieiniſchen Buches vermeint man 
die Symptome der Krankhelt an ſich wahrzunehmen, die man gerade 
ſtudirt. Sind die Brandglocken oft ertönt, fo glaubt man in jedem Geräuſch 


neuen Feuerlärm zu hoͤren; — wen ein Taſchendieb geplündert, der 
wittert in jedem Unbekannten einen Galgenvogel und hält unwillkür⸗ 
lich Uhr und Boͤrſe feſt. Ganz ebenſo thut die Socialdemokratie unſe⸗ 
rem beſonnenen Urtheil gegenwärtig Gewalt an. Buckle hat Recht, 
wenn er ſagt, daß die Herrſchaft der Phantaſie immer geringer und 
die Herrſchaft des Verſtandes immer größer werde, aber er hat nicht 
minder Recht, wenn er meint, daß in unſerer Zeitperiode die Volks⸗ 
phantaſie noch bei jeder Gelegenheit die Herrſchaft über den Volks⸗ 
verſtand ausübe. Das thut fie wirklich in Leid und Freud’ der Menſch⸗ 
heit. Als das Milliardenglück eintrat, verwirrte der Jubel den Volks⸗ 
verſtand und erzeugte durch Erhitzung der Volksphantaſie alle Exceſſe 


dem Kriegsfuß an der Grenze aufzuſtellen. 
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gegen eine kriegeriſche Thellnahme in der Orientfrage und deren 
Löſung ſcheint doch fo entfchieden zu fein, daß der bisherige Stand: 
punkt in dieſer Hinſicht noch unverändert beſteht. 


Corps der Generale v. Edelsheim, v. Rodich und v. Koller, welche 
auch kürzlich in Wien waren und mit dem Kaiſer und Kriegsminiſte⸗ 
rium conferirt haben. (Hiernach würden alſo das ſüdliche Ungarn, 
Dalmatien und die Militärgrenze in Betracht kommen.) In der öſter⸗ 
reichiſchen Armee find die Anſichten und Stimmungen beim Offizier⸗ 
Corps auch getheilt. Es beſtehen einestheils in Gemeinſchaft mit den 
Ungarn Sympathien für die Türkei, welche jede Unterſtützung der ruf- 
ſiſchen Wünſche keineswegs ſympathiſch begleiten würden; andererſeits 
liegt wohl in den Wünſchen jeder Armee eine kriegeriſche Bewegung, 
welche die ſtabilen Verhältniſſe aufrüttelt, wie auch ein Theil der Han⸗ 
delswelt von ſolcher Bewegung eine merkantile Belebung erwartet. 
Im Ganzen aber drückt doch die Spannung zwiſchen Ungarn und 
Cisleithanien wegen der Bankfrage und die überwiegende Anſicht der 
verſtändigen Oeſterreicher, daß jede Veränderung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, mit der eine größere Abſperrung der Donau⸗Mündungen im 
Gefolge fein konnte, als eine hoͤchſt beklagenswerthe Situation für den 
Kaiſerſtaat auf die Gemüther in Oeſterreich. 

Nach vorſtehenden Bemerkungen, die neuerdings als zutreffende bei 
der jetzigen Kriſis auch an uns von außerhalb herangetreten ſind, 
läßt ſich der weitere Schluß leicht ziehen, daß die öſterreichiſche Po⸗ 
litik durchaus kein Intereſſe daran haben kann, der ruſſiſchen mit ihren 
Anſprüchen irgend welchen thatſächlichen Vorſchub zu leiſten. Da die 
Weigerungider Pforte für Rußland ſelbſt keine entſcheidende Wendung bis 
jetzt hergeführt hat, ſo wird Oeſterreich, ohne aus dem Connex der Mächte 
herauszutreten, allerdings den Moment mit Bedacht abwarten, wo 
Rußland nicht mehr verhandeln will, und das Rücken über den Pruth 
wirklich ſtattfindet. Mit der Anfſtellung der drei Armeecorps iſt aber 
Oeſterreich wohl für die dann zunächſt kommenden Ereigniſſe entſchie⸗ 
den politiſch geſichert. 

Die weiteren friedlichen Nachrichten aus Konſtantinpel würden an 
und für ſich für die weitere wirkliche Erhaltung des Friedens bei dem 
Auf⸗ und Niedergang den dortigen politiſchen Beſtrebungen der Groß⸗ 
mächte nicht entſcheidend bei der Beurtheilung derfnächſten Zukunft fein. 
Wir haben indeß neuerdings Nachrichten aus St. Petersburg, nach 
denen es feſtſteht, daß die bisher noch nicht von St. Petersburg ab⸗ 
gegangenen Sanitaͤtszüge der freiwilligen Krankenpflege für's Erſte 
noch dort verbleiben werden. Entweder glaubt man alſo in; Rußland, 
daß das Einrücken in Rumänien, über welches vorläufig in der un⸗ 
günſtigen Jahreszeit noch nicht hinausgegangen werden möchte, noch 
keinen Kampf mit der Türkei hervorrufen wird, oder es ſteht feſt, was 
wir früher mehrfach ausſprachen, daß die Ruſſen vor März oder über⸗ 
haupt erſt im Fühjahr den Krieg beginnen wollen. — Eine weitere 
Vertagung würde ohne erhebliche Schädigung des ruſſiſchen Anſehens 
nach geſchehener Mobilmachung nicht möglich fein. Dann müßte jede 
Großmacht ſich mit der Türkei lediglich nach ihrem ſpecifiſchen In⸗ 
tereſſe wieder verſtändigen; während bei bem jetzigen weiteren Con⸗ 
feriren, reſpective Drohen mit der Abreiſe der Botſchafter immer noch 
die Annahme beſteht, daß Rußland ſchließlich doch kriegeriſch vorgehen 
werde, ſobald keine Einigung mit der Pforte zu erzielen iſt. 


Breslau, 20. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit der 
erſten Berathung des Staatshaushalts⸗Etats; die Discuſſion verlief 
raſch und entbehrte faſt ganz der großen prineipiellen Streitfragen, welche 
ſonſt den Glanzpunkt der Budgetdebatten zu bilden pflegen. 

Die engeren Wahlen haben mit Siegen der liberalen Parteien be⸗ 
gonnen; ie Elberfeld ſiegte der liberale Prell über den Socialdemokraten 
Haſſelmann, und in Mainz unterlag der ultramontane Moufang 
feinem demokratiſchen Gegner. In Elberfeld gab es Exceſſe. 

Dem Landtage wird in der laufenden Seſſion zum dritten Male eine 
Ueberſicht der von beiden Häuſern an die Staatsregierung in der vorigen 
Seſſion gerichteten Anträge und Reſolutionen mit der getroffenen 


der Schwindelperiode. Als die Reaction, der Krach eintrat, verwirrte 
der Schrecken den Volksverſtand und erzeugte durch Erhitzung der Volks⸗ 
phantafie die graſſtrende Mißtrauens⸗ und Verfolgungsmanie. Es 
fehlt nicht viel, daß die unbeſtimmte Angſt vor der Soclaldemokratie 
den Volksverſtand, dem auch die Regierung nicht unabhängig gegen⸗ 
über ſteht, abermals trübt, wie man es bereits an traurigen Wahr⸗ 
zeichen, z. B. den Läſterungen des allgemeinen Wahlrechts, wahrneh⸗ 
men kann. Thatſachen ſoll man weder wegleugnen, noch überſchätzen 
wollen, man muß ſich mit Ruhe und Beſonnenheit mit ihnen befreun⸗ 
den. Leider ſind das Arznei⸗Kräuter, die auf den Feldern der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erkenntniß im Jahre des Heils 1877 zwar zahlreicher 
wachſen, als vor hundert und zweihundert Jahren, aber noch nicht 
zahlreich und kräftig genug, um daraus einen die fieberhafte Phantaſie⸗ 
gluth radical dämpfenden Trank brauen zu können. 

Sapienti sat! Ich ertappe mich ſoeben auf Schleichwegen, die 
über den Strich des Feuilletons geführt haben, — ich erhoffe aber in 
Anbetracht der Wichtigkeit des Stoffes von der geneigten Leſerin In⸗ 
demnität. Wir Berliner Wochenfeuilletoniſten ſind einmal nur Spiegel 
für die hieſigen Ereigniſſe, manchmal blank und klar, manchmal an⸗ 
gehaucht von dem Nebel, der ſich über Alles lagert und der diesmal 
naturgemäß etwas Petroleumgeruch hat. 

Einen Rath möchte ich Ihren Kunſtfreunden geben. Laſſen Sie 
„die Fackeln des Nero“ auch in Ihrer Stadt ausſtellen, das hoch in⸗ 
tereſſante Gemälde von Henri Siemiradzki. Der modernen Malerei 
ſcheint ein neuer Meſſias erſtanden zu ſein. Ein Reformator, der 
freilich mit Piloty'ſcher, Kaulbach'ſcher und Makart'ſcher Milch genährt 
iſt, der aber auftaucht wie ein neuer Stern, flammend wie ein Meteor 
und hoffentlich nicht ſo vergänglich. 

Die Königlichen Theater find wegen des Ablebens der Prinzeſſin 
Carl auf drei Tage geſchloſſen. — Die ſchöne Meluſine, Flamina, 
Berliner Pickwickier, der Löwe des Tages, bilden noch das ſtändige 
Repertoir der Hauptbühnen. — Im Kroll'ſchen Theater wird für die 
nächſte Woche ein neues „Charaktergemälde“ — deutlicher geſagt, eine 
neue Poſſe — Haus Quilitz, in Ausſicht geſtellt. — Im National⸗ 
Theater findet heute die letzte Aufführung des Aſchenbrödel ſtatt. — 
Der Andrang zu den Sonntags⸗Nachmittagsvorſtellungen, die ſtets 
claſſiſch ſind, iſt gegenwärtig ganz beſonders ſtark. — Im Belle⸗ 
Alliance⸗Theater kommt heute zum erſten Mal das beliebte Volksſtück: 
„Am Rande des Abgrundes“ — zur Aufführung. — Sonntags ſoll 
hier von den Freunden und Verehrern Wagners eine Berathung ab⸗ 
gehalten werden, um die Wiederholung der Bayreuther Feſtſpiele in 
dieſem Jahr zu beſprechen. Der Wagner⸗Enthuſiasmus iſt durch die 
Pariſer Contrecoups gegen den Meiſter nur von Neuem angefacht und 
wirkt ſich ein patriotiſches Mäntelchen. Chriſtoph Wild. 


f Breslauer Sonntagswanderungen. 
Man wollte ſeit Jahren ſchon bemerkt haben, daß es mit dem 
Kunſtſinne und der richtigen Kunſtpflege in unſerer guten Stadt 


Hiernach hat Oeſter⸗ dem Volke muß daran gelegen fein, ſtets das Schickſal der vielen, d 
teich bekanntlich die Abſicht, nöthigenfalls drei Armee⸗Corps auf Staatsregierung zur Berückſichtigung oder zur Abhilfe überwieſenen 
Es betrifft die Armee: titionen zu erfahren, und nicht, wie es früher der Fall war, nur dann, 


Erledigung zugehen. Es darf dies als eine Verbeſſerung des geſchaftli 
Verkehrs zwiſchen den Factoren der Geſetzgebung erachtet werden. Au 


wenn ein Miniſter aus Anlaß einer Petition ein behördliches Gutachten 
einforderte, um durch ſie etwaige weitere Maßregeln einzuleiten. Die Land 
Vertretung hat zudem das Recht, zu fordern, daß ſie von den Entſcheidun⸗ 
gen Kenntniß erhalte, welchen ihre Beſchlüſſe bei der Staatsregierung be 
gegnet ſind. 

Die Frage wegen des Sitzes des Reichsgerichts wird an den 
Bundesrath bald nach der in wenigen Wochen bevorſtehenden Wiederauf⸗ 
nahme ſeiner Arbeiten herantreten. Das betreffende Geſetz, welches dieſe 
Frage regeln ſoll, wird jedenfalls den nächſten Reichstag beſchäftigen. Fällt, 
wie vorauszuſehen iſt, die Wahl des Bundesraths auf Berlin, ſo wird 
wohl ſchon der nächſte Reichshaushaltsetat die Mittel zur Erbauung eines 
Reichsjuſtizpalaſtes fordern, in welchem dann zugleich vermuthlich auch das 
Reichsjuſtizamt ein Unterkommen finden dürfte. Daſſelbe muß ſich zur Zeit 
mit ſehr beſcheidenen Räumen im Reichskanzleramt begnügen. 

Ueber den Verlauf der Sitzung des großen Raths in Konſtan⸗ 
tinopel erhält das „W. Tgbl.“ folgende Mittheilung vom 18. Januar: 

Der große Rath der Pforte hat heute zur angeſetzten Stunde ſtattge⸗ 
funden. Große Volksmaſſen waren vor den Thoren angeſammelt. Von 
Zeit zu Zeit hörte man die Rufe: „Es giebt außer Gott keine Zuder⸗ 
ſicht!“ „Gott öffnet das Buch des Schickſals!“ 

m großen Divan waren anweſend: Sämmtliche in Konſtantinopel 
befindlichen militäriſchen Functionäre vom Grade des Diviſions⸗Generals 
aufwärts. Die Richter höheren Ranges. Die Mitglieder des Staats⸗ 
rathes. Die Mitglieder des Miniſteriums. Die oberſten Palaſtbeamten. 
Der Scheich⸗ul⸗Jslam. Zwei andere geiſtliche mohamedaniſche Würden⸗ 
träger. Die Patriarchen und Erzbiſchöfe der chriſtlichen Confeſſionen aller 
Riten. Die Groß⸗Rabbiner. 

Der Großvezier, Mithad Paſcha, begrüßte die Verſammlung. Er 
verlas darauf ſämmtliche auf die Conferenz bezüglichen Actenſtücke und 
die Schlußpropoſition der Mächte. Die Vorlefung nahm eine geraume 


Zeit in Anſpruch. Darauf ſtellte der Großvezier an den großen Divan 


die Frage: Ob die Vorſchläge der Mächte angenommen oder verworfen 
werden ſollen? Die Mitglieder des großen Rathes erhoben ſich und 
ſprachen einſtimmig und feierlich das „Nein“ aus. Die Verfammlung 
brach darauf in den Ruf aus: Lieber den Tod, als die Schande! Die 
mehr als zweiſtündige Sitzung war damit zu Ende. 

Der Beſchluß ward ſofort den Volkesmaſſen außerhalb der Thore be- 
kannt. Er wurde mit den Zeichen der lebhafteſten Befriedigung aufge⸗ 
nommen. Mit den Rufen: „Es giebt keine Zuverſicht außer Gott!“ gin⸗ 
gen die Muſelmänner auseinander. 

Die Frage, was nun weiter geſchehen wird, beſchäftigt die geſammte 
Preſſe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich darüber folgendermaßen: 

„Nach unſerer Kenntniß der Sachlage vermögen wir uns der Auffaſſung 
nur anzuſchließen, daß der Krieg nicht die ſofortige Folge der Er⸗ 
gebloſigkeit der Conferenz ſein wird, es ſei denn, daß die Pforte denſelben 
provocirt, wozu ſie ganz und gar keine Veranlaſſung hat.“ 


Die „Times“ glaubt, daß nunmehr das Dreikaiſerbündniß wieder in 
den Vordergrund treten dürfte, eine Anſicht, welche die „N. A. Z.“ inſofern 
als richtig bezeichnet, als eben Deutſchland, wie bisher, jedem Abkom⸗ 
men bereitwillig zuſtimmen wird, über welches Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich verſtändigen ſollten. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt es am 16. d. Mts. zu einer 
ſehr bedauerlichen Scene gelommen. Der Deputirte Corte interpellirte näm⸗ 
lich den Miniſter des Innern, Baron Nicotera, über verſchiedene Maßregeln, 
die dieſer Letztere bezüglich der „Gazz. d Italia“ getroffen habe. Der Mi⸗ 
niſter nannte in ſeiner Erwiderung die „Gazzetta“ ein unmoraliſches Sean⸗ 
dalblatt und verſicherte, dieſelbe ſei von dem früheren Miniſterium mit 
60,000 Lire jahrlich ſubventionirt worden. Hieran knüpfte ſich eine ſehr 
gereizte Discuſſion, die dadurch noch pikanter wurde, daß der frühere Miniſter 
des Innern, Graf Cantelli, mittlerweile in den Zeitungen erklärt, er habe 
das genannte Blatt nie ſubventionirt, das Geld, das er dem Redacteur ge⸗ 
geben habe, ſei für andere Zwecke beſtimmt geweſen. 

Wie die „Italie“ meldet, hat der Papſt den Congregationen der Cardi⸗ 
näle zehn Fragen zur Prüfung unterbreitet, um deren Beſcheidung ſeitens 
der deutſchen Biſchöfe gebeten wurde. Dieſe Fragen betreffen die Haltung, 
velche der deutſche Clerus angeſichts des Standpunktes der veutſchen Re⸗ 


Breslau ziemlich ſchlecht beſtellt ſei. Und man hatte auch vollkommen 
Recht. Jetzt haben wir ein Muſeum, oder werden es wenigſtens bald 
haben. Aber das Muſeum allein thut's auch nicht. Die Kunſt muß 
noch auf andere Weiſe tiefer in's Volk dringen. 

Wie dies zu machen ſei, wußte ich bisher nicht. Jetzt weiß ich es. 

Man macht die Kunſt billig. „Alte Sache“, wirſt Du einwen⸗ 
den, verehrte Leſerin, „als ob dafür nicht ſchon das Möglichfte gethan 
worden wäre!“ Ganz Recht, aber bisher geſchah dies nur in be⸗ 
ſchränktem Maße. Stahl: und Kupferſtiche, Prachtwerke, Photo⸗ 
graphieen waren wohl zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen zu haben; 
aber gute Oelgemälde, Werke unſerer zeitgenöſſiſchen Meiſter? Jetzt 
verkaufe man einen Piloty oder Achenbach für 10 Mark, gebe viel: 
leicht noch ein „Präſent“, beſtehend aus Winkelmanns ſämmtlichen 
Werken, hinzu, und verbinde damit die Berechtigung zum fteien Ein⸗ 
tritt in alle Galerien der Welt, in denen vielleicht zur Erhöhung ihrer 
Zugkraft, von Zeit zu Zeit ein Eisbeineſſen oder Wurſtabendbrot mit 
„Kränzchen“ abgehalten werden könnte. 

Zu dieſem genialen Gedanken hat mich einzig und allein ein 
Mann begeiſtert, deſſen Namen noch die Nachwelt mit Bewunderung 
nennen wird. Er iſt Menſchenfreund und Bilderhändler. Auf feiner 
großen Beglückungsreiſe um die Erde hat er auch in unſerer armen 
Stadt fein Zelt aufgefhlagen. In dieſem Zelte aber führt er 200 
Oelgemälde mit ſich, 200 — hört es, ihr Kunſtbarbaren — „200 
Meiſterwerke der modernen Schule“. Doch, das iſt noch gar nichts. Daß 
er dieſe „Originalmeiſterwerke“ für ein wahres Lumpengeld dahingiebt, 
daß er ſich für die Kunſt ruinirt, das iſt das Große, das Unnach⸗ 
ahmliche. Und Wehe dem, der es wagt, an den Worten des unſterb⸗ 
lichen Mannes zu zweifeln, der ſchnöden Oeldruck entdecken will, wo 
fromme Einfalt die Perlen deutſcher Kunſt ſieht; — er bekommt es 
mit mir zu thun. Ich perſönlich ſchulde ihm den größten Dank. Er 
iſt es, der mir jeden Morgen zwei Stunden des reinſten Genuſſes 
verſchafft, die ich in ſtiller Andacht vor ſeinem Schaufenſter zubringe. 
Ich erſpare mir dadurch einen Beſuch bei dem Max'ſchen Chriſtus⸗ 
bilde. Das gehört überhaupt gar nicht zu den Meiſterwerken der 
neueſten Kunſt. Mein Freund beſitzt es ja nicht 

Auch in anderen, der Kunſt naheſtehenden Kreiſen ſind in dieſer 
Woche bemerkenswerthe Ereigniſſe vorgegangen. Man munkelt von 
einer projectirten Heirath zwiſchen dem Skelettmenſchen, der ſeit 14 
Tagen alle „Fleiſchbeſchauer“ Breslaus in die größte Verlegenheit ſetzt, 
und der „20 jährigen, ſchönen Kathi, dem Rieſenmädchen aus der 
Schweiz“. Auf dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ wollte der 
ebenfalls nicht mehr ungewöhnliche Knochenmenſch die am allerwenigſten 
ungewöhnliche Schönheit mit den 4 Centnern freien. Es wäre ſehr 
ſchoͤn geweſen. Ich hätte dem Paare meinen Segen gegeben und auf 


meine Koſten dazu den Brautchor aus dem Lohengrin ſpielen laſſen. 


Das neidiſche Schickſal hat es anders gewollt. Als die Verhandlungen, 
die von einer unſerer „geſchickteſten und discreteſten Ehevermittlerinnen 
geleitet wurden, ſchon im beſten Gange waren, traf ein anderes ö 


Br 


7 nz 


Mr re 


ae die der Kirche ſeindſeligen Geſetze ſtrenge befolgt wiſſen will, 
Werden yo haben wird, und betreffen dieſelben gleichzeitig die Auslegung ge: 
Es if e Stuble in ſrüherer Zeit hinausgegebenen Inſtructionen 
öffenti unwahrſcheinlich, daß dieſe Beſchlüſſe der Congregationen zur 
a ichen Bekanntmachung gelangen. 

ei ſchwirren noch immer die jammerlichſten Abſurditaten 
Sollen ei mit dem Einmarſch der Ruſſen fin die Türkei ſoll Bismarck 
culirt B ecazes Belgien bedrohen wollen, und nach dem „Frangais“ ſpe⸗ 
ismarck auf die Eroberung von Tunis, deſſen Unabhängigkeit vom 

nr 05 und mithin Iſolirung er verlange, wie er die volle Souberänetät 
ware an verbürgte Neutralität Rumäniens erwirke. Die Unver⸗ 
5 it gipfelt in dem Satz: die Pariſer Ausſtellung iſt ein intimer, un⸗ 
geſtehbarer, jedoch effectiver casus belli für Bismarck. ö 
50 921 das wiederholte Dementi des „Deutſchen Reichsanzeigers“ betreffs 
Re Se ung Deutſchlands in der orientaliſchen Frage anlangt, fo acceptirt 
unt kcazes ſche „Moniteur“ dieſe Erklärungen allerdings als vollkommen 
un ſchreibt aber die Verantwortlichkeit für dieſe irrigen Gerüchte nicht 
N zo ſiſchen Blatter zu, ſondern behauptet, daß es engliſche Journale und 
n die „Pall Mall Gazette“ waren, welche zuerſt Zweifel über die 
bes, des deutſchen Bevollmächtigten bei der Conferenz in Konſtantinopel 
115 dat Was die Gerüchte ſelbſt betrifft, ſo, ſagt der „Moniteur“, glauben 
die Jun ſie in Konſtantinopel geboren wurden, von wo ſie gleichzeitig an 
jeden urnale aller Länder telegraphirt wurden. In der That ſtellt es ſich 
immer mehr heraus, daß die Hetzverſuche gegen Deutſchland von 


r — € 


(eoüloir) befindel, 
nannten Parteizettels zu bedienen: nur darf derſelbe weder geſchrieben, noch 
autographirt ſein, oder irgend ein Merkmal oder Zeichen tragen. Mit 
anderen Worten heißt das der Wahl⸗Corruption ein Hinterthürchen öffnen. 
Der Artikel, welcher von der Linken am heftigſten bekämpft werden dürfte, 
iſt jener, welcher im Hinblick auf den Wahl⸗Cenſus erheiſcht, das die Patente 
zwei Jahre lang vorher bezahlt worden ſein müſſen, um für den Wahl⸗ 
Cenſus gültig zu ſein. Der Artikel will ferner, daß die Beſtimmung bereits 
auf die Wahlliſten von 1877 Anwendung finden ſoll. Dieſer Paragraph 
zielt hauptſächlich dahin, der liberalen Partei in Antwerpen ein Bein zu 
ſtellen, da es heißt, die dortigen liberalen Vereine hätten ſich des Mittels, 
einen Gewerbeſchein für Mittelloſe zu loͤſen, bedient, um die Anzahl ihrer 
Wähler zu vermehren. Die Debatten über dieſes Wahl⸗Reform⸗Project 
werden ganz merkwürdige Enthüllungen über die Schattenſeiten des Wahl⸗ 
Cenſus zu Tage fördern. Mag das Malou'ſche Geſetz immerhin ſchwere 
Geld⸗ und politiſche Ehren⸗Strafen gegen Jene ausſprechen, welche zur 
Erzielung des Wahl⸗Cenſus falſche Erklärungen abgegeben — damit dürfte 
dem Uebel kaum geſteuert werden. Das Krebs⸗Uebel der Corruption iſt vom 
Princip des Wahl⸗Cenſus unzertrennlich. Clericale und Liberale verſchließen 
ſich dieſer Erkenntniß. Aber alles Ableugnen und Uebertünchen hilft nichts. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Januar. [Die orleaniſtiſche Verſchwoͤ⸗ 
rung und die amtlichen Schritte Deutſchlands. — Ruß⸗ 


ftatt des Sifelellen Wahlzeltels ſich eines anderen ſoge⸗ 


reich, fie dieſer Forderung anſchließen werden, welche die betreffenden 
Siber de Pate Belange 1. 0 b 
Türtei dürfte ohne Zweifel von ihren verre mäßigen Rechte era 
machen und den Kley sſchifen der Mächte den „0% zun Pech gung der 
Dardanellen nicht ertheuen. Es müßten des haun zum 1 1 5 
zahltecchen, in der Türkel (eöenden Chriſen andere Diu, rege neo ah, 
der Mächte getroffen werden. — Innerhalb und außerhal. . Aus⸗ 
geordnetenhanſes hat man mit gewiſer Befriedigung den heutigen "cne, 
ſpruch des Finanzminiſters Camphauſen in der Budgetdebatte au, 
nommen, nach welchem dem Aufſchwunge des Verkehrs nur noch die 
orientaliſche Verwickelung entgegenſtehe. 
er hinzu, werde der Verkehr hoffentlich einen ruhigen Fortgang 
nehmen, und ſei dann nur zu wünſchen, daß man ſich 
nicht wieder zu übertriebenen Speculationen verleiten laſſe. 
Sehr bemerkenswerth war auch die Art, mit welcher der Finanzminifter 
Proteſt gegen den Vorwurf einlegte, daß er in ſeiner Etatsrede den 
Culturkampf nicht erwähnt habe. Er meinte, daß jeder Tag, jede 
Stunde der Abkürzung des Culturkampfs von ihm mit der größten 
Freude würde begrüßt werden. Aber dieſe Abkürzung habe die Vor⸗ 
bedingung, daß das Recht des Staats nicht mißhandelt werde. Von 


conſervativer Seite werden an dieſen Ausſpruch Hoffnungen geknüpft, 
die um ſo unverſtändlicher ſind, als die Haltung der Ultramontanen 
wahrlich nicht zu der Hoffnung berechtigt, daß fie ihre Oppoſition gegen 


die Maigeſetze aufgeben und mit fliegenden Fahnen in das conſer⸗ 
vative Lager einziehen werden. — Die ſorgfältige Prüfung der ein⸗ 


Sobald dieſe befeitigt, fügte 


franzöſiſcher Seite neuerdings förmlich ſyſtematiſch betrieben werden. Der 
S Zig.“ geht hierüber aus Berlin von anſcheinend wohlunterrichteter 
5 folgende Mittheilung zu: 
henben zin Syrien in der Nähe von Jaffa und Beyrut befindlichen blü⸗ 
(Wut Colonien der ſogenannten Tempelfreunde, meiſt aus Deut chen 
unberüntbergern) und Deutſch⸗Oeſterreichern beſtehend, waren bisher 
ande hrt von den Wirren der 15 geblieben. Eine unliebſame Ver⸗ 
aus rung iſt jedoch eingetreten, ſeit zu Anfang December Telegramme 
neut E in Beyrut einliefen, welche Deutſchland als nur in der Form 
Mobil in Wirklichkeit aber mit Rußland verbündet darſtellten, ja, die 
Durch rung deutſcher Armeecorps zur Unterſtützung Rußlands meldeten. 


land und der Vertrag von 1856. — Der Finanzminiſter 
in der Budgetdebatte. — Commiſſariengruppen für die 
Etats. — Wahlreglement. — Elberfelder Stichwahl. — 
Berliner Handwerkerpartei.] In den Händen der deutſchen 
Regierung befindet ſich das Material zu einer gewaltigen Anklage gegen 
die Häupter der Orleaniſten, welche auf den Umſturz der beſtehenden 
Ordnung der Dinge in Frankreich hinarbeiten. In das gefährliche 
Complott ſollen nicht nur Regierungsmänner gezogen ſein, welche das 
Vertrauen des Marſchallpräſidenten . vie hen. 

di R ; verzweigt ſich auch in der Armee und Marine und vom Auslande 
ward ein cle een Ene Meat eh Ahlen werden die Fäden in Bezug geſetzt, welche die künftige Action dem 
bralmebr, die »| Prätendenten Frankreichs in die Hände ſpielen ſollen. Ob ein Ge⸗ 
ERS mohamepaniſchem Fanatismus Leben und Eigenthum unferer | brauch und welcher von den 1 das . 
ſich, i 8 . 9 a gramm und das ſonſtige Rüſtzeug der Orleaniſten gemacht wird, i 
un gen Ne von der Sachlage Kenntnih erhielt, an die fürfiiche Degie- uns bis zur —.— en Aber wahrſcheinlich it es, daß die 

zliedelungen in Anſpruch zu nehmen. Gleichzeitig hat Sr. M. Schiff 


zelner Etats durch Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes hat ſich auch 
diesmal als nothwendig erwieſen. Der Präſident wird deshalb in 
Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des Hauſes, wie ſie ſich in der 
heutigen Budgetberathung ausgeſprochen, wieder von ſeiner Befugniß 
zur Bildung commiſſariſcher Etatsgruppen Gebrauch machen, und die 
Fractionen werden heute zuſammentreten, um durch Deſignirung geeig⸗ 
neter Mitglieder die baldige Conſtituirung dieſer Gruppen zu fördern. 
Bekanntlich können dieſelbeu nicht — wie die Budgetcommiſſionen — 
Anträge ſtellen, ſondern nur Reſolutionen zur Kenntniß des Hauſes 
bringen. — Es war der Zweifel laut geworden, ob in Gemäßheit des 
Reglements zur Ausführung des Reichswahlgeſetzes die engere Wahl 
nicht früheſtens am erſten Tage nach Feſtſtellung des Ergebniſſes der 
erſten Wahl erfolgen könne. Eine genaue Einſicht der einzelnen Para⸗ 
graphen des Reglements lehrt indeß, daß für die Bekanntmachungen 
betreffs der Stichwahl die Friſten nicht innegehalten werden müſſen, 
wie ſie für die Hauptwahl anberaumt ſind. — Das Ergebniß der 
geſtrigen Elberfelder Wahl, ſo erfreulich es iſt, hat hier nicht ſonderlich 
überraſchen können. Man wußte, daß von den tonangebenden Leuten 


Repräſentanten der Macht in Frankreich gewarnt worden ſind, Ein⸗ 
flüſterungen Gehör zu ſchenken, welche den Frieden Europas ehrgeizigen 
Plänen zu opfern gedenken. Den Agenten der Orleaniſten an den 
fremden Höfen, gleichgültig ob fie zum Familienverbande der Dyna- 


Was lee e ſcheint man hier zu hoffen, daß die Gefahr unſerer 


8 
; T 
die ahr der 


Wann darf, bemerkt die „N..“ hierzu, darauf geſpannt fein, wie die 
ſprun ſchen Journale dieſe anderweitige Lügennachricht, deren Pariſer Ur⸗ 
De — unzweifelhaft erſcheint, zu rechtferligen ſuchen werden. Eine weitere 
malie ntirung des von franzöſiſchen Blättern geübten Lügenſvſtems geht von 
niſcher Seite aus. Wie nämlich bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
art das Journal „Italie“, die von franzöſiſchen Blättern gebrachte Nach⸗ 
Taz a von der italieniſchen Regierung die Erhebung der Regentſchaft 
abſol zu einem unabhängigen Fürſtenthum vorgeſchlagen worden ſei, für 
ut erfunden. 


geſezgebun ichen Arbeiten ſeinen Geſetzentwurf über die Reform der Wahl: 
Entwurf ug eingebracht. Der erſte Eindruck, den dieſer 78 Artikel zählende 
be hervorbringt, ift, wie eine Brüſſeler Correſpondenz des „Frkf. Journ.“ 
einde in ungünſtiger. Der Cabinets⸗Chef, ſagt die Correſpondenz, hat 
ſeinen Geſetzentwurf nach den engliſchen Wahl⸗Geſetzen gemodelt. 
2. müngen ſind geradezu trefflich. Anſtößig ſind dagegen jene, 


em Wähler geſtatten, wenn er ſich in dem iſolirten Wahlgan 


welche j 


„ Mädch 


ein Plus aus der Fremde“ ein, das, glaubwürdigen Zeugen zufolge, 
0 on 50 Pfund gegen ihre Rivalin aufzuwelſen hatte. Der 
N iſt entzückt; 450 Pfund! Gr wendet feine Gunſt und 
much Liebeswerben dem neu aufgegangenen Stern zu. Ich faſſe 
ſchreckl 9 durch eine eingehende Schilderung der nun folgenden 
geſühlvallen Elferſuchtsſcenen zwiſchen den 400 und 450 Pfunden, die 
r großen Herzen der Leſer nicht allzuſehr zu quälen. Die Peripetie 
er frac, Liebestragödte bildet ein Kampf der beiden Damen, wie 
„ Kathb's Seite nicht gedacht werden kann. Der Verluſt betrug auf 
N Nalaſrophe e 250, auf der ihrer Gegnerin gar 300 Pfund. Die 
dame. erfolgte mit der Verlobung des Helden und. feiner Kaſſen⸗ 
es eine Karat echt daran. In Strehlen aber, bei K. M. 74 foll 
E 9 10 Scene gegeben haben. — — 
Me und ya N Hetrathsvermittler! Wie oft ſpottet man nicht über 
(hören fie zu den geplagteſten Leuten von der Welt! 
Beſtrebungen, das Glück der Menſchheit im All⸗ 


mpfeht 
Ben 


en 


Secunda in den 
Stück für Stück ua 
ae für di phie jeden Tag eine friſche, ſondern den „Heiraths⸗ 
gegeben von einer Commiſf 
Beiblatt e 


Ügende, werden in die, eifrig ſiudiren wird. Annoncen, wie die 
Ein etwas zurückgeblieben „Heirathsvermittler“ keine Seltenheit ſein: 
ermoͤg f uartaner, von altem Adel, aber wenig 


„mogen, ſucht 
lachen m Kaas in efährtin. Damen, die eine hieſige Schule 


niblez Taſchengeld von 2—3 Mk. wöchent⸗ 


verfü en, s 
„ Scgelerlehe, den ihre Abrefie mebft Dhotograppie unter der Adrefie 


lerliebe 
den Pillen, Fpedition dleſes Blattes einzuſenden. 
jun mir ganz unzweifehiehe über ſelbſtoerſtiändlſch.“ Führt biefer Weg, 
zunge Paar ich zweifelhaft erſcheint, zu einer Verlobung, ſo hilſt das 
Auen Klaſe eri li in den Schularbeiten; Helene aus der 
Ren für ihren Bräutigam, den Duartaner Max die 


& in der That ei \ 
d ein rührendes Bild! Zum Schluſſe 
— Ede une'teffenben Lehrer fungiren als Beiſtände, die Mit⸗ 
Obertertianer t Mitſchüler der Neuvermählten als Gäſle und ein 
Ehevermittel rägt ein humoriſtiſches Tafellied über den Segen der 
ungs⸗Inſtitute vor. Probatum est! Blaſius. 


ch zu durchſtreifen, um lediglich ihre Vorzüge kennen zu lernen. 


Dis⸗ 


seien an, und dieſer revanchirt (ich durch mathematische 


ſtien gehören, oder ob ſie Miniſter⸗ oder Generalsuniformen tragen, 
mag es immerhin gelingen, für die bevorſtehenden kriegeriſchen Even⸗ 
tualitäten eine neue Gruppirung der Mächte zu erfinden, welche die 
Hoffnungen der Kriegspartei in Frankreich zu begünſtigen ſcheint. Aber 
der praktiſche und geſunde Blick der leitenden Staatsmänner wird 
Europa davor bewahren, daß der Kanonendonner an der unteren 
Donau das Signal zu weiteren kriegeriſchen Complicationen geben 
könnte, auf welche die Coterie der Orleaniſten ihre Verſchwörungs⸗ 
und Umſturzpläne ſtützen. Die „N. A. 3.“ weiß heute bereits von 
dieſſeitigen amtlichen Aeußerungen zu berichten, zu welchen das Ver⸗ 
halten der notoriſch von der franzöſiſchen Regierung inſpirirten Preſſe 
Veranlaſſung gegeben hat. Man erwarte hier Aufklärungen, denn 
das Beſtreben, die Orientwirren zu benutzen, um Deutſchland mit 
Rußland zu entzweien und damit eine für den „Rachekrieg“ ohnehin 
ſorgfältig präparirte Situation zu ſchaffen, ſei auf der ganzen Linie 
der franzöſiſchen Politik deutlich hervorgetreten. Wir haben an dieſer 
Stelle zuerſt darauf aufmerkſam gemacht, daß zwiſchen Frankreich und 
Rußland der Abſchluß eines Allianzvertrages angebahnt worden iſt, 
über deſſen Punctationen bereits vor mehreren Wochen hier Kenntniß er⸗ 
langt wurde. — Die Nachricht dürfte ſich beſtätigen, daß Rußland bei 
den Unterzeichnern des Pariſer Vertrages von 1856 den Antrag ge⸗ 
ſtellt hat, nach der Abreiſe ihrer Bevollmächtigten aus Konſtantinopel 
Abtheilungen der Flotten nach dem Bosporus zu ſenden. Begreiflicher 
Weiſe iſt es fraglich, ob die Mächte, namentlich England und Oeſter⸗ 


Der Schohändler. 
Nach dem Amerikaniſchen des Mark Twain. 


Welch ein ärmlicher, trauriger Kerl! In ſeinem kummervollen 
Geſicht, ſeinem ſcheuen Blick, ſeinen abgetragenen feinen Kleidern lag 
etwas, das mein Herz bewegte, obgleich ich ein Stück Muſterkaſten 
unter ſeinem Arme bemerkte und mir ſagen mußte, daß ich mich einer 
jener Species von Reiſenden gegenüber befand, welche ihr unliebſames 
Geſchäft für eigene Rechnung betreibt. 

Und doch haben dieſe Leute etwas Intereſſantes. Ehe ich noch 
recht wußte, wie es zuging, war dieſer hier bereits dabei, mir ſeine 
Geſchichte zu erzählen und ich ganz Aufmerkſamkeit und Thellnahme. 
Er erzählte mir ungefähr Folgendes: 

Meine Eltern ſtarben, als ich noch ein kleines, unſchuldiges Kind 
war. Ein Onkel von mir ſchloß mich in ſein Herz und erzog mich 
als ſein eigenes Kind. Er war mein einziger Verwandter in der 
weiten Welt; aber er war gut, reich und edeldenkend. Ich wuchs in 
Ueppigkeit auf. Kein Bedürfniß kannte ich, das durch Geld befriedigt 
werden konnte. 8 

Als ich herangewachſen, begab ich mich mit einem Kammerdiener 
und einem Bedienten auf Reiſen in's Ausland. Vier Jahre lang zog 
ich umher und genoß mit vollen Zügen die Annehmlichkeit, N 

nter 
den mancherlei noblen Paſſionen, die ich während dieſer Zeit kennen 
lernte, war die Leidenſchaft, Sammlungen ſeltener Gegenſtände anzu⸗ 
legen, dieſenige, die mich am lebhafteſten intereſſirte und in einer unglück⸗ 
lichen Stunde kam ich auf den Einfall, meinen Onkel mit dieſer 
meiner Neigung vertraut zu W ein a ee 

Bald ſchrieb ich ihm von irgend Jemandes ungeheurer Muſchel⸗ 
Nah b 15 En prachtvollen Sammlung von Meerſchaum⸗ 
pfeifen; bald von einer ſolchen von unlesbaren Autographen; bald von 
einer unſchätzbaren von altem Porzellan; dann wieder war es eine 
entzückende Sammlung von Poſtmarken, die mich intereſſirt hatte — 
und ſo ging es weiter. Es dauerte nicht lange, bis dieſe Saat böfe 
Früchte trug. Mein Onkel ſah ſich nach etwas um, was er ſammeln 
könnte. Nur zu bald kam er in den Geſchmack. Er begann ſein 
großes Geſchäft zu vernachläͤſſigen, zog ſich dann ganz zurück und ver⸗ 
wandte ſeine Muße auf Sammlung ſeltener Gegenſtände. Sein Reich⸗ 
thum war unermeßlich und er geigte nicht damit. Sein erſtes Debut 
erfolgte mit Kuh⸗Glocken. Er ſammelte von den verſchiedenen Gat⸗ 
tungen dieſes nützlichen Inſtruments eine ſolche Zahl, daß er fünf Salons 
anfüllte, in denen ſchließlich jede Specles mit je einem Exemplar ver: 
treten war, mit Ausſchluß einer einzigen. Dieſe eine war noch dazu 
ein Unicum und im Beſitze eines anderen Sammlers. Mein Onkel 
bot enorme Summen, aber ſein Rival wollte ſich nicht von dem 
Schatze trennen. Sie wiſſen unzweifelhaft, was daraus folgte. Ein 
echter Sammler verliert das Intereſſe an ſeiner Sammlung, ſobald 
ſie unvollſtändig bleibt. Seine Vorliebe für Kuhglocken erloſch, er 


unter den Clericalen des Wupperthales ſchon vor der Wahl offen aus⸗ 
geſprochen war, ſie würden im Falle einer engeren Wahl gegen die 
Soeialdemokraten für einen Candidaten der liberalen Parteien ſtimmen, 
der ſich nicht allzuſehr im „Culturkampfe“ hervorgethan habe. Das 
haben ſie denn auch geſtern befolgt und nur die katholijchen Arbeiter 
ſcheinen theilweiſe auf Haſſelmann übergegangen zu ſein. Wenn Jung 
heute in Solingen unterliegen ſollte, ſo liegt es nur daran, daß er in 
den kirchenpolitiſchen Verhandlungen des Landtages ſeit fünf Jahren 
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, die ihm die Clericalen niemals 
verzeihen werden. Uebrigens ſcheint unter den parlamentariſchen So⸗ 
cialdemokraten die Trauer um die Niederlage Haſſelmann's das enfant. 
terrible der Zukunftsfraction, nicht gerade groß zu ſein. Er trieb 
im Parlamente ausſchließlich rothe Clubpolitik und geberdete ſich als 
Dictator zur großen Unbequemlichkeit ſeiner Genoſſen. — Die hieſige 
Handwerkerpartei hat wider Erwarten nun doch geſtern beſchloſſen, bei 
den Stichwahlen am 23. Januar ſich der Abſtimmung zu enthalten. 
Durchſchlagende Gründe ſind für dieſen Entſchluß, der unter der aus⸗ 
drücklichen Verwahrung, „die Handwerker ſeien in allen politiſchen Fra⸗ 
gen mit der Fortſchrittspartei einig“, gefaßt wurde, nicht angeführt; es 
ſcheinen hauptſächlich perſönliche Antipathien gegen einzelne Candidaten 
der Fortſchrittspartei maßgebend geweſen zu ſein. 


Berlin, 19. Januar. [Erſte Leſung des Staatshaus⸗ 
haltsetats.] Dieſe Tagesordnung hatte die Zuhörertribünen des 
Abgeordnetenhauſes gefüllt. Vermuthlich erwarteten Viele ein großes 


verkaufte ſeinen Beſitzſtand und wandte ſich einem andern Felde zu, 
das er noch nicht beackert glaubte. 


Sein nächſter Verſuch waren Backſteine. Nachdem er eine rieſige 
und höchſt intereſſante Sammlung davon zuſammengehäuft, trat die⸗ 
ſelbe Schwierigkeit ein. Sein Intereſſe erloſch abermals; er verkaufte, 
was er davon beſaß an den glücklichen Rentier, der das fehlende Exem⸗ 
plar fein nannte. Dann probirte er es mit ſteinernen Streitärten und 
anderen Geräthſchaften verſchwundener Menſchen⸗Racen, bis er dahinter 
kam, daß die Fabrik, die dergleichen anfertigt, noch viele andere 
Sammler außer ihm verſorgte. Jetzt griff er zu Azteken⸗Inſchriften 
und ausgeſtopften Wallfiſchen — wiederum ein Fehlſchlag nach un⸗ 
glaublicher Arbeit und ungeheuren Koſten. Als feine Sammlung ſchon 
vollſtändig ſchien, trafen faſt gleichzeitig ein ausgeſtopfter Wallfiſch von 
Grönland und eine Azteken⸗Inſchrift aus den Cundurango⸗Gegenden 
aus Central⸗Amerika ein, welche an Seltenheit alles bisher Dage⸗ 
weſene übertrafen. Mein Onkel bot Alles auf, dieſe Schätze zu er⸗ 
obern. Er erwarb den Wallfiſch, aber ein anderer Sammler war ihm 
bei der Inſchrift zuvorgekommen. Sie wiſſen vielleicht, daß ein echter 
Cundurango ein Beſitzthum von ſolchem Werthe iſt, daß, wenn ein⸗ 
mal ein Sammler ſeiner habhaft wird, er ſich lieber von ſeiner Fa⸗ 
milie als davon trennt. Meinem Onkel blieb daher nichts übrig, als 
zu verkaufen und er ſah ſeine Lieblinge auf Nimmerwiederſehen fort⸗ 
gehen. Sein ſchwarzes Haar wurde damals in einer Nacht weiß. 

Jetzt paufitte er und überlegte. Eine nochmalige Enttäuſchung 
konnte ihn, das mußte er ſich ſagen, tödten. Er war daher feſt ent⸗ 
ſchloſſen, nächſtes Mal Dinge zu ſammeln, die kein Anderer ſucht. 
Nach vielem und reiflihem Ueberlegen kam er zu einem Entſchluß und 
trat nochmals auf den Kampfplatz — dies Mal, um eine Sammlung 
von Echos anzulegen. 

„Wovon?“ fragte ich. - 

Von Echos. Sein erſter Erwerb war ein Echo in Georgia, das 
viermal zurückſprach; ſein nächſter ein ſechsmaliges in Maryland; der 
folgende ein dreizehnfaches in Maine, dann folgte ein neunfaches in 
Kanſas; dann ein zwölffaches in Teneſſee, das er ſehr billig erſtand, 
weil es ſo zu ſagen baufällig war; denn ein Theil der Klippe, von 
der es zurückgeworfen wurde, war herabgeſtürzt. Er hoffte es mit ein 
Paar tauſend Dollars wieder herſtellen zu können und durch Mauer⸗ 
werk die Erhöhung ſo zu vermehren, daß er ſeine Fähigkeit verdrei⸗ 
fachte. Aber der Architect, welcher die Arbeit übernahm, hatte noch 
kein Echo gebaut und verdarb auch den Reſt von dieſem. Ehe der 
geniale Techniker daran curirt, hatte es wenigſtens, wenn auch ebenſo 
undeutlich, wie ein kleines Kind nachgeplappert; nach der Cur war es 
verſtummt für immer. Dann erwarb er eine ganze Partie kleiner 
Echos, die ſo fein und leiſe antworteten, wie ein Bauchredner; man 
ließ fie ihm mit 20 pCt. damno, weil er fie en gros kaufte. Im 
Gegenſatze zu dieſen unbedeutenden Schwätzern glückte es ihm dem⸗ 
nächſt eine wahre Kruppkanone von Echos in Oregon an ſich zu 
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Kampifpiel zwiſchen Fortschritt und Naltonalliberal, odet doch eine 
Staatshaushaltsetats mit ſpielender Leichtigkeit und voller Sicherheit 


ein anſchauliches Bild nicht blos der Staatsfinanzen, ſondern auch der Gegen Dr. Max Hirſch werden übrigens die Socialdemokraten nicht 
ſtimmen. 


Staatsverwaltung und der wirthſchaftlichen Zuſtände und Bedürfniſſe 
des geſammten Staatsorganismus in kräftigen Strichen zeichnet. Die 
Zuhörer wurden zunächſt arg enttäuſcht. Einige Klagen des clericalen 
Freiherrn von Schorlemer-Alſt über die Steuerſchraube und über die 
Noth der ſchweren Zeit, dann eine Glorification unſerer Finanzen 
durch den Landesdirector Rickert, hierauf ein mit manchen Späßen 
verziertes Klagelied des clericalen Prieſters Dautzenberg über die Koſt⸗ 
ſpieligkeit des Culturkampfs. Aus der Entgegnung Camphauſen's war 
der Hinweis auf die Aufhäufung großer Capitalien in den Haupt⸗ 
ſtädten (London, Brüſſel u. ſ. w.) — nachweisbar an den anderen 
Discontſätzen — auf die unbenutzten Gelder in der Reichsbank für 
Laien recht inſtructiv. Der zukünftige „Finanzminiſter der National⸗ 
liberalen“, Herr von Benda, ſchloß einige allgemeine Betrachtungen 
roſiger Färbung daran. Dann kam Richter zu Wort. Derſelbe gab 
allen ſeinen Vorrednern einen ſehr deutlichen Hieb, indem er hervor⸗ 
hob, daß — wenn gleich der Etat zufolge der Knappheit der Geld⸗ 
mittel von ſeinem Vorgänger weniger abweiche, als dies jemals ein 
Etat gethan habe, es dennoch völlig unmöglich ſei, ſich aus dem Etat 
in 48 Stunden zu unterrichten, daß er deshalb angenommen habe, 


das Haus wolle keine Generaldiscuſſion umfangreicher Art haben, daß 


auch alle Redner nur ſolche Einzelheiten vorgebracht hätten, die ſie 
auch ohne den Etat hätten vorbringen können! Die nun folgende 
Kritik der Ausführungen der Vorredner lieferte manches Hochintereſſante, 
namentlich wenn man den Einfluß erwägt, den Richter auf dieſem 
Gebiete ſelbſt auf die Entſchließungen der Regierung ſeit Jahren that⸗ 
ſächlich ausübt. Die Frage, ob Quotificirung oder Contingentirung 
der klaſſificirten Einkommenſteuer vorzuziehen jet, entſchied er zwar mit 
Rickert für die Quotificirung, aber er fand, entgegen Rickert, auch in 
der Contingentirung, ja in der Contingentirung blos der niedrigeren 
Stufen (etwa bis 9000 Mark Einkommen) ſchon einen ſo großen 
Vortheil, daß er darüber, die Perfon des Herrn Finanzminiſters zu 
opfern, kein Bedenken trage. Ueberdies läge thm an deſſen Erhaltung 
weniger, ſeit derſelbe eifriger Förderer des Reichseiſenbahngeſetzes ge⸗ 
worden und eine zweifelhafte Stellung zu den handelspolitiſchen Fragen 
eingenommen habe. Richter kam ſodann auf die Urſachen der Cala⸗ 
mität (Verſchiebung aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe durch drei 
Kriege und die unmittelbar folgende Periode der Ueberſpeculation) zu 


ſprechen und klagte hier nicht blos die Schutzzöllner, Socialdemokraten, & 


Zünftler und Agrarier unter ihren verſchiedenen Firmen an, in dem 
Volke den Irrthum erregt zu haben, die Urſachen der Calamität in 
der neueren Geſetzgebung zu ſuchen, ſondern vor Allem die Regie⸗ 
rungsorgane, welche zufolge der Haltung des Fürſten Bismarck in 
Wirthſchaftsfragen es wagen, die liberale Partei, insbeſondere die Fort⸗ 


ſchrittspartei auf das Heftigſte anzugreifen, — weil fie dieſe ſelbe Re-] D 


gierung in ihrer geſetzgeberiſchen Thätigkeit unterſtützt habe. Den 
Finanzminiſter Camphauſen treffe der ſchwere Vorwurf, zur Zeit der 
Milliarden keine gründliche Steuerreform, die bei der Communal⸗ 
beſteuerung anfangen müſſe, durchgeführt zu haben. Schließlich kam 
Richter auf die allgemeine Finanzlage zurück, die er trotz der geſunden 
Grundlage der preußiſchen Finanzverwaltung nicht ſo roſig wie Rickert 
und Benda anſieht, — von wegen der „Gründerſünden“ des Abge- 
ordnetenhauſes, welches allen Warnungen des Redners entgegen, durch 
Berlin⸗Wetzlar und die andern Staatsbahnlinien, wofür der Miniſter noch 
417 Millionen Credite in der Taſche hat, das Deficit init Sicherheit vor⸗ 
bereitet hat. Mit dem Herrn Finanzminiſter „oder deſſen Nachfolger“ 
will Richter ſich über's Jahr darüber gründlicher auseinanderſetzen. 
Auf Richter's Rede, die von Anfang bis zu Ende das Haus feſſelte, 
vermochte der nach dreijähriger Pauſe in das Abgeordnetenhaus — 
und zwar als Agrarierchef — zurückgekehrte Landrath von Rauchhaupt 
ſich nicht mehr Gehör zu verſchaffen. Er verſuchte — ſo weit es zu 
verſtehen war — mit der ihm eigenen Geſchmeidigkeit den Standpunkt 
des ſtrebſamen Landraths mit dem des nagelbeſchuhten Agrariers zu 
vermitteln. 

[Das ſocialdemokratiſche „Vorwärts“] fordert feine Ber⸗ 
liner Parteigenoſſen auf, in dem zweiten Berliner Wahlkreiſe für Klotz 
und gegen Forckenbeck, im erſten Wahlkreiſe aber unter keinen Umſtänden 
für Dr. Max Hirſch zu ſtimmen. Eine beſſere Rechtfertigung gegen 


bringen und die koſtete ihm faſt ein Vermögen. Die Preiſe im Echo⸗ 
markte ſteigen nämlich wie bei den Diamanten nach dem Carat und 
werden auch ebenſo geuannt. Ein vierkarätiges Echo iſt vielleicht nur 
zehn Dollars außer ſeinem Grund und Boden werth; ein zweifaches 
oder zweikarätiges dreißig Dollars, ein fünfcarätiges koſtet neunhundert⸗ 
fünfzig Dollars; ein zehnkarätiges macht bereits dreizehntauſend Dollars. 
Meines Onkels Kanonenecho in Oregon war ein zweiundzwanzigkarä⸗ 
tiger Edelſtein und koſtete nicht weniger als zweimalhundertſechszehn⸗ 
tauſend Dollars — ſie gaben ihm dabei das Land mit in den Kauf, 
weil darauf nichts anderes gedieh, als dieſes Echo. 

In der Zwiſchenzeit wandelte ich auf Roſen. Ich war der er⸗ 
klärte Bewerber um die einzige, liebenswürdige Tochter eines engliſchen 
Grafen, wurde wiedergeliebt und ſchwamm in einem Meere von Selig⸗ 


der] den dem letztgenannten Candidaten noch immer gemachten Vorwurf 
großen Budgetreden Eugen Richter's, in denen er von den Zahlen des ſocialdemokratiſcher Neigungen als dieſe Ordre und ihre Motivirung 


— auf die wir hier nicht näher eingehen — läßt ſich nicht geben. 


Tilſit, 18. Jan. [Grenzverletzungen.] Das „Wochenblatt“ 
ſchreibt: Die Klagen unſerer Grenzbewohner über arge Grenzverletzungen 
Seitens der ruſſiſchen Zollwächter mehren ſich. Bis auf das preußiſche 
Gebiet verfolgen die Ruſſen Diejenigen, welche die Grenze an Stellen 
zu überſchreiten ſuchen, welche nicht officielle Uebergangspunkte ſind, 
und Schüſſe werden ſo häufig herübergeſandt, daß die hart an der 
Grenze wohnenden Leute auf ihren Gehöften nicht mehr ſicher ſind. 
Um Weihnachten wurde bei Skrodeln ein Mann erſchoſſen, der auf 
preußiſcher Seite Schutz vor ſeinen Verfolgern ſuchte. Schon hatte er 
150 Schritte auf preußiſchem Boden gemacht, als ihn die toöͤdtliche 
Kugel ereilte. Die erſt in voriger Woche gemachte Section der Leiche 
zeigte, daß die Kugel am Rückgrad eingedrungen war und den ganzen 
Körper durchbohrt hatte. — In Folge Andringens der Koͤniglichen 
Staatsanwaltſchaft iſt die Sache von dem dieſſeltigen Grenz⸗Commiſſa⸗ 
rius anhängig gemacht. 

Elberfeld, 19. Jan. [Ruheſtörungen in Folge der Stichwahl. 
Die „Elberfelder Zeitung“ berichtet: Gegen 8 Ubr, als aus den verſchiedenen 
bieſigen und Barmer Wahlbezirken die Wahlreſultate einliefen, hatte ſich 
vor dem Sam. Lucas ſchen Geſchäftshauſe (der Buchdruckerei der „Elberf. 
Zeitung“) auf der Hofkamperſtraße eine große Menſchenmaſſe geſammelt, 
um Kenntniß vom Wahlergebniß zu erlangen. Die Menge wuchs zuſehends, 
ſo daß ſich die Polizeibehörde veranlaßt ſah, ſtärkere Patrouillen nach dem 
Hoftamp ſowohl, als nach der Friedrichsſtraße zu entſenden. Der Aerger 
über das für die Socialdemokratie ungünſtig ausgefallene Ergebniß artete 
nach und nach in Unwillen aus, der ſich durch wildes Geſchrei, Lärmen, 
Sperrung des öffentlichen Verkehrs und thätlichen Angriff auf ruhig vor⸗ 
übergehende Bürger Luft machte, denen die Hüte unter großem Jubel der 
Straßenjugend eingeſchlagen wurden. Alt und Jung wurde nicht geſchont, 
und ſo ſah man Greiſe, die ihre Kopfbedeckung im Stiche laſſen und ohne 
ſolche nach Hauſe gehen mußten. Bald nach 10 Uhr gingen die Ruheſtörer 
dazu über, vielfach die Fenſter an den beiden Stra 3 — der unfern der 
Zeitungs⸗Expedition gelegenen Reſtauration zum „Deutſchen Kaiſer“, woſelbſt 
wie gewöhnlich an Donnerſtagen Concertvorträge der Hennig 'ſchen Capelle ſtatt⸗ 
fanden, zu zertrümmern. Der Omnibus, in welchem die Inſtrumente transportirt 
werden, wurde beſchädigt und umgeworfen. Das Schickſal der Demolirung der 
Fenſter erfuhr auch auf der Friedrichsſtraße das Wirthſchaftslocal Nr. 25, ſowie 
ein anſtoßendes Kleidergeſchäft. Auf der Friedrichsſtraße wurden, um das böſe 
Spiel weiter betreiben zu können, zwei Gaslaternen ausgelöſcht, auch eiſerne 
Belegplatten gewaltſam abgehaben- Auf dem neuen Markte wurden Ver: 
kaufsſtellen umgeworfen, Stangen derſelben fortgenommen und, um als 
Fahnen zu dienen, mit rothen Tüchern verſehen. Die Polizei ſuchte den 
rceſſen durch thatkräftiges Einſchreiten überall Einhalt zu thun, und war 
ſogar genöthigt, von der blanken Waffe Gebrauch zu machen. Ueber 20 Ber: 
ehe wurden vorgenommen. Daß die Stadt für den . 
Schaden aufzukommen hat, wird wohl Jedermann bekannt ſein. Die Maß⸗ 
regeln der Polizeibehörde waren in ſehr umſichtiger Weiſe getroffen, und 
der Herr Oberbürgermeiſter unterließ es nicht, ſich nach dem Sam. Lucas ſchen 
Geſchäftshauſe durch die Volkmaſſe hindurch zu begeben, um ſich perſönlich von der 
urchfübrungſeiner Anordnungen an dem gefährdetſten Punkte zu überzeugen. 
— Derjenige, welcher wohl die Veranlaſſung zu den Zerſtörungen in der Die⸗ 
8 Wirthſchaft (das Nebenhaus blieb auch nicht verſchont) gegeben, 
iſt erkannt, ebenfalls iſt einer der Steinwerfer bekannt, der an der Zerſtö⸗ 
rung des genannten Hauſes Antheil genommen. Von den angerichteten 
. überzeugte ſich heute Morgen der Herr Oberbürgermeiſter per 
ſönlich. Die Unterſuchungen ſind im Gange und werden ſicher mit aller 
Strenge geführt werden. ; 

Nachtrag. Außer den Zerſtörungen, welche an den in der Hofkamper⸗ 
und an der Friedrichstraße gelegenen, bereits in der 1. Ausg. d. 3. ge⸗ 
nannten Häuſern ſtattfanden, wurden auch an den Wohnungen Nr. 65 in 
der Louiſenſtraße und Nr. 45 an der Homblücheler⸗ und Mittelſtraßen⸗Ecke 
die a durch Steinwürfe zertrümmert. Der Eigenthümer eines dieſer 
äuſer hatte in der letzten Verſammlun | 
Johannisberg den gut gemeinten, aber fruchtloſen Verſuch gemacht, die An⸗ 
hänger der ſocial⸗demokratiſchen Lehre von der üg in ihrer Anſicht zu 
überzeugen. — Die Polizeibehörde fand ſich veranlaßt, in mehreren Wirth⸗ 
ſchaften zeitig Feierabend zu bieten; von dieſer Maß regel wurden auch ein 
Local an der Bach⸗ und ein anderes an der Friedrichſtraße betroffen, beide 
Mittelpunkte der ſocial demokratiſchen Vereinigungen. — Währen der Exceſſe 
fanden auch verſchiedene Verwundungen ſtatt. Wir erwähnen u. A. auch 
die ſchwere Verletzung, welche eine Dame durch einen Steinwurf während des 
Concertes im Saale des „Deutſchen Kaiſers“ erlitt. 


Dresden, 18. Jan. [Hinſichtlich der Stichwahl zwiſchen 
Bebel und Mayhoffl erklärt die Fortſchrittspartei: daß fie für erſteren, 
obwohl derſelbe im Reichstag unſchädlich ſei, doch nicht ſtimmen konne, 
daß fie aber auch dem Candidaten der Nationalliberalen nur dann ihre 
Stimme geben würde, ſobald er ſich dahin ausſpreche: er (Mayhoff) 


Niemand heben. Er wollte daher ſeinen Hügel beſeitigen und dann 
war nichts da, was meines Onkels Echo hätte zurückwerfen können. 
Mein Onkel machte Vorſtellungen, aber ſein Gegner verſetzte: „Mir 
gehort die eine Hälfte von dem Echo und ich will ſie vernichten; 
machen Sie mit Ihrer Hälfte was Ihnen bellebt.“ 

Aber mein Onkel wirkte einen Arreſtſchlag gegen die Ausführung 
der Arbeiten aus. Der Andere appellirte und die Sache kam in die 
zweite Inſtanz. Von da gelangte ſie bis zum oberſten Gerichtshof. 
Auch dort machte die Sache viele Schwierigkeiten. Zwei von den 
Richtern waren der Anſicht, daß ein Echo in die Kategorie des gei⸗ 
ſtigen Eigenthums gehörte, weil es weder ſichtbar noch greifbar und 
doch käuflich und verkäuflich ſei, und folglich ſich als ein Beſitzthum 
qualiſieire; zwei andere meinten, daß ein Echo zum unbeweglichen 


keit. Die Familie war mit der Partie einverſtanden, denn es war (Grund-) Eigenthum zu rechnen, weil es am Grund und Boden 
bekannt, daß ich der einzige Erbe meines Onkels war, den man auf! haftete und nicht von Ort zu Ort transportirt werden könnte; wieder 


fünf Millionen Dollars ſchätzte. Niemand von uns hatte natürlich 
eine Ahnung davon, daß mein Onkel ein Sammler geworden war, 
zum mindeſten glaubten wir nicht, daß dieſe Beſchäftigung bei ihm 
etwas anderes ſei, als ein kleiner Zeitvertreib. 

Unterdeß zogen ſich die Wolken über meinem Haupte zuſammen. 
Man entdeckte jenes göttliche Echo, welches ſeitdem als der große 
Koh⸗i⸗noor oder das Echogebirge in der ganzen Welt bekannt geworden 
iſt. Es war ein fünfundſechszigkarätiger Edelſtein. Wenn man ein 
Wort ihm zurief, ſprach es wohl fünfzehn Minuten lang, vorausgeſetzt, 
daß es ein klarer, ruhiger Tag war. Aber eine andere, minder er⸗ 
freuliche Entdeckung blieb meinem Onkel nicht erſpart; es gab noch 
einen zweiten Echoſammler. Beide eilten, den unſchätzbaren Gegen⸗ 
ſtand ihrer Neigung in ihren Beſitz zu bringen. Das Terrain beſtand 
aus zwei kleinen Hügeln mit einem flachen Thal dazwiſchen und ge⸗ 
hörte zwei verſchiedenen Beſitzern. Die beiden Sammler trafen gleich⸗ 
zeitig an Ort und Stelle ein, ohne daß einer von dem andern etwas 
wußte. Während nun mein Onkel die eine Hälfte des Echo's für 
drei Millionen zweihundertundachtzigtauſend Dollars kaufte, erſtand die 
Gegenpartei die andere Hälfte für eine Kleinigkeit über drei Millionen. 

Die Folgen dieſes unſeligen Zuſammentreffens liegen auf der Hand. 
Die herrlichſte Sammlung von Echo's in der Welt mußte für immer 
unvollſtändig bleiben, ſolange ihr nur die eine Hälfte der Perle aller 
Echo's im Univerſum einverleibt werden konnte. Keiner der beiden 
Sammler war mit dieſem getheilten Beſitz einverſtanden, aber keiner 
wollte ſeinen Antheil dem Andern verkaufen. Alle Unterhandlungen 
waren reſultatlos. Zuletzt beſchloß meines Onkels Widerſacher mit der 
Niederträchtigkeit, die nur ein Sammler gegen ſeinen Rivalen auszu⸗ 
üben fähig iſt, ſeinen Hügel abtragen zu laſſen! 

Da er ſelbſt das Echo nicht haben konnte, ſollte es überhaupt 


andere gaben ihr Gutachten dahin ab, daß es überhaupt kein Beſitz wäre. 

Schließlich entſchied man dahin, daß das Echo als Beſitzthum zu 
betrachten, daß die Hügel gleichfalls Eigenthum, daß die beiden Männer 
geſonderte und unabhängige Eigenthümer der beiden Hügel, aber 
gemeinſchaftliche Beſitzer des Echo's wären. Daher wäre Verklagter 
berechtigt, feinen Hügel abtragen zu laſſen, weil er ihm allein gehörte; 
doch hätte er, wenn er von dieſem Recht Gebrauch machte, drei 
Millionen Dollars an meinen Onkel zu zahlen, für die Schädigung, 
welche deſſen Echo dadurch erlitte. Der Urtheilsſpruch unterſagte 
ferner meinem Onkel ſeines Gegners Hügel ohne deſſen Zuſtimmung 
für Zwecke ſeines Echos zu gebrauchen. Er müßte ſich dazu mit 
ſeinem Hügel genügen laſſen und wenn es nicht ſo gehen wollte, 
ſo wäre das zwar ſchlimm, aber der Hof wüßte kein Auskunftsmittel. 
Andererſeits wurde auch meines Onkels Gegner verboten, meines 
Onkels Hügel zu benutzen, um ſein Echo zurückwerfen zu laſſen. 


Die Wirkung dieſes Urtheils liegt auf der Hand. Keiner von Beiden 


wollte dem anderen geſtatten, ſein Echo zu benutzen und ſo mußten 
die Fähigkeiten dieſes prachtvollſten aller Echo's unausgenutzt bleiben 
und ſeit jenem Tage iſt dieſes großartige Beſitzthum brach gelegt und 
un verkäuflich. a 

Eine Woche vor meinem Hochzeitstage, als ich noch in allen Him⸗ 
meln lebte und die vornehmen Nachbarn ſich bereits einfanden, um 
unſerer Hochzeit beizuwohnen, traf die Nachricht von meines Onkels 
Tode und gleichzeitig eine Abſchrift ſeines Teſtaments ein, welches 
mich zum einzigen Erben einſetzte. So war er alſo dahin, mein 
Wohlthäter war nicht mehr. Ich überreichte das Teſtament dem 
Grafen, weil ich ſelbſt vor Thränen nicht leſen konnte. Der Graf 
that es für mich, dann aber ſagte er grimmig: Nennen Sie das 
Reichthum, Herr? freilich in Ihrem verrückten Lande iſt dergleichen 


der Socialdemokraten auf dem 
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worden. Nachdem der Landtags⸗Abgeordnete Dr. Rittler aus Würzburg in 
faſt zwei Stunden langer, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommener Rede die 
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werde gegen bie „Kautſchuksparagraphen“, gegen neue Steuern, gegei 
Verlängerung des Militär⸗Septennats und gegen Einſchränkung g 
Wahlrechts ſein. Gäbe er eine ſolche Erklärung nicht ab, ſo müßte es 
der individuellen Ueberzeugung und dem politiſchen Gewiſſen eines 
jeden Partei⸗Mitgliedes überlaſſen bleiben, ob es für Mayhoff ſtimmen 
wolle oder nicht. 

München, 18. Jan. [Die Spaltung innerhalb der ultra⸗ 
montanen Partei in Baiern] iſt jetzt Thatſache. Wir entnehmen 
darüber einer Münchener Correſpondenz der „N.⸗Z.“ Folgendes: 

5 der geſtern Abend im ia Saale der „Neuen Welt“ abgehaltenen 
Verſammlung „entſchiedener Katholiken“ wurde die katholiſche Volkspartei 
in Baiern in aller Förmlichkeit proclamirt. Aus allen Theilen des Landes, 
ſo aus Freiſing, Straubing, Eggenfelden, Köln a. Rh. ꝛc., waren an die 
Verſammlung Zuſtimmungsſchreiben und Glückwunſchtelegramme gerichtet 


ger der neuen Partei als principiell, ausſchließend und rückſichtslos 
riſtlich⸗katboliſche auseinandergeſetzt und das Ziel, das zu erreichen 
wäre, die Verhältniſſe der Katholiken in England, Belgien und Frankreich 
bezeichnet und klargelegt hatte, trat der Einberufer der Verſammlung, 
Redacteur Dr. Sigl, auf und motivirte die Schaffung dieſer Partei mit dem 
entſchiedenen und unleugbaren Rückgange der katholiſchen Bewegung in 
Baiern, wie er ſich gelegentlich der diesjährigen Reichstagswahlen gezeigt 
babe. Nach ſeiner Zuſammenſtellung haben in dieſem 5 in Baiern 
79,977 Patrioten weniger gewählt als im Jahre 1874. Dieſer großen (jedoch 
nur vorbereitenden) Verſammlung werden zahlreiche kleinere im Lande folgen 
und die Agitation ſchon jetzt dadurch betrieben werden, daß die ſtenographiſch 
aufgenommene Rede des Abgeordneten Dr. Rittler in Form einer Flugſchrift 
verbreitet werden wird. Bei der Bedeutung, welche dieſe Vorgänge für die 
Parteiverhältniſſe in Baiern haben, ſieht man dem weiteren Verlaufe mit 
größtem Intereſſe entgegen. 

Straßburg, 18. Jan. [Gerüchte.] Der „Ind. alſ.“ ſchreibt: 
„Man ſagt uns, und wir geben die Nachricht unter allem Vorbehalt 
wieder, daß der Präſident des Landesausſchuſſes die Abſicht habe, 
nächſtens in Straßburg die neuen Deputirten Elſaß⸗Lothringens zu: 
ſammenzuberufen. Es ſoll ſich darum handeln, zwiſchen der Deputa⸗ 
tion und dem Landesausſchuß Beziehungen zu knüpfen und ſich, wenn 
moglich, über ein Programm zu verſtändigen. Wir wiſſen, daß meh⸗ 
rere Deputirte, darunter Charles Grad, der Meinung ſind, es ſoll die 
Proteſtations⸗Frage principiell geſtellt werden, ohne deshalb auf die 
Theilnahme an den Reichstagswahlen zu verzichten, wenn in denſelben 
die Fragen der elſaß⸗lothringiſchen Verwaltung oder ſolche, die für 
unſere Provinz ein ganz beſonderes Intereſſe haben, behandelt werden.“ 


DeBerte th 

x Wien, 19. Jan. [Zur Bankfrage.] Wenn Ihre Leſer 
ſich vielleicht einigermaßen darüber gewundert haben, daß ich von dem 
ganzen Rummel ſenſationeller Nachrichten aus Peſt über die Demiſſion 
des Miniſteriums Tisza und deſſen unzweifelhaft bevorſtehende Ent⸗ 
laſſung, die nur noch durch die Gründung einer ſelbſtſtändigen un⸗ 
gariſchen Zettelbank aufgehalten werden könne, blos inſofern Notiz 
nahm, um alle dieſe Gerüchte als müßiges Zeitungsgeſchwätz vom 
Standpunkte der einfachſten Logik aus ad absurdum zu führen. 
Erlauben Sie mir daher, heute mit einiger Genugthuung darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß jetzt dieſelben Officiöfen, die eben jenes Geſchwätze am 
eifrigſten verbreiteten, mit beneidenswerther Unverfrorenheit von oben 
herab erklären: Tisza habe gar nicht daran gedacht, ſeine Entlaſſung 
einzureichen, und der Kaiſer ſei noch nicht in der Lage geweſen, ſeine 
Einwilligung in die Errichtung einer ungariſchen Bank zu ertheilen 
oder zu verweigern, da die Regierung Se. Majeftät noch gar nicht 
darum angegangen. Zuallererſt lautete die Alternative: die Mai⸗ 
Punctationen mit dem damals entworfenen Bankſtatute, oder eine 
eigene ungariſche Bank. Dann ward die Parole ausgegeben: eine 
ungariſche Bank, oder Rücktritt Tisza's; denn die dualiſtiſche Bank 
hätten die Erblande ein⸗ für allemal durch ihre Renitenz verwirkt. 
Indeſſen da wir uns hier nicht irre machen ließen und es auf der 
Hand liegt, daß ungariſche Noten, denen der Reichsrath den Zwangs⸗ 
cours in den Erblanden verweigert, eben einfach ein Unding ſind: 
fängt man auch in Peſt an, kühler über die Sache zu denken. In 
den jüngſten Parteiconferenzen haben ſich ſo viele und ſo gerechtfertigte 
Einwürfe gegen die Opportunität des Projectes, Ungarn mit einer 
bankerotten Zettelbank zu beglücken, auch in Peſt erhoben: daß Tisza 
ſich des Alpes enthoben glauben darf, das heißgeliebte Portefeuille für 
ein Hirngeſpinſt einzuſetzen, das die Krone ihm beim beſten Willen 
nicht realiſiren kann. Die Ueberzeugung bricht ſich drüben allmälig 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


moglich. Herr, Sie find der einzige Erbe, der einzige Erbe von einer 
ungeheuren Sammlung von Echo's — wenn man etwas noch eine 
Sammlung nennen kann, das über den ganzen amerikaniſchen Con⸗ 
tinent zerſtreut if. Aber das it noch nicht Alles. Sie ſitzen bis 
über die Ohren in Schulden; es iſt nicht ein nennenswerthes Echo 
in dieſer Maſſe, das nicht mit einer Hypothek belaſtet wäre. Ich bin 
nicht grauſam, Herr, aber ich muß für meines Kindes Zukunft ſorgen. 
Wäre nur ein Echo dabei, das Sie Ihr eigen nennen, wohin Sie 
mit meinem Kinde ſich zurückziehen und es durch Fleiß und Arbeit 
ausnützen könnten, ſo daß es Ihnen einen Lebensunterhalt gewährte, 
ſo würde ich nicht nein ſagen; aber ich kann unmöglich mein Kind 
einem Bettler geben. Verlaß ihn, mein Herzblatt; gehen Sie, Herr, 
nehmen Sie Ihre verſchuldeten Echo's und kommen Sie mir nicht 
wieder vor die Augen. 

Meine Geliebte klammerte ſich an mich an und ſchrie, ſie wollte 
mich gern heirathen, auch wenn ich kein einziges Echo in der Welt 
befäße. Aber es ſollte nicht fein. Wir wurden von einander geriſſen, 
fie um hinzuſiechen und in Jahresfriſt zu ſterben, ich um dieſe lange 
Lebensreiſe einſam und verlaſſen fortzuſetzen und täglich und ſtündlich 
um endliche Erlöſung zu bitten. Sehen Sie hier, mein Herr; hier 
haben Sie alle Zeichnungen und Pläne; es iſt nicht zuviel, wenn ich 
behaupte, daß kein Menſch in der Welt Ihnen ein Echo billiger als 
ich verkaufen kann. Hier dies zum Beiſpiel, mein Onkel gab vor 30 
Jahren 10 Dollars, Sie ſollen es für... . 

„Schon gut“, unterbrach ich ihn. „Ich habe ſeit früh morgens 
kaum einen Augenblick vor Reiſenden und Hauſtrern Ruhe gehabt. 
Eine Nähmaſchine, die ich nicht brauchen kann; einen Atlas, der in 
allen Einzelheiten unrichtig iſt; eine Uhr, die nicht gehen will; ein 
Rattengift, das den Ratten augenſcheinlich beſſer als der beſte Weizen 
bekommt und all dergleichen mehr habe ich ſchon auf dem Halſe und 
und ich habe genug davon. Ich nehme Ihnen kein Echo ab und 
wenn Sie mir es ſchenkten. Bitte, laſſen Sie mich, wenn Sie nicht 
Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſein wollen.“ 

Aber er lächelte nur trübe vor ſich hin und holte einige weitere 
Pläne hervor. Mein Schickſal war beſiegelt; wer einmal ſeine Thüre 
einem Reiſenden oder Haufirer geöffnet, muß die Folgen tragen. 

So einigte ich mich ſchließlich mit ihm. Ich erſtand zwel zwel⸗ 
ache Echo's in guter Beſchaffenheit und er gab mir noch eins in den 
Kauf, das, wie er ſagte, nicht verkäuflich ſei, weil es nur franzöſiſch 
ſpräche. „Früher“, meinte er, „verſtand es ſich auf alle Sprachen, 
aber die Fähigkeit kam ihm irgendwie abhanden.“ 
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. Fortſetzung.) 
daß die ungariſche Nationalbank ein Popanz iſt, mit dem man 
lund Kinder ſchreckt, aber nicht Regierung und Parlament der Erb⸗ 
beide aus einer abſolut unangreifbaren Poſition herauslockt, in der 
eide nur einfach auf ihrem non possumus zu beſtehen brauchen. 
1 ie geſtrige Generalverſammlung der Nationalbank hat die Kenntniß 
Haden Vorgängen hinter den Couliſſen nicht um Eines Haares 
reite gefördert; doch iſt, trotz aller gewundenen Ableugnungen des 
düverneurs Pipitz, fo viel ſicher, daß ein unter der Hand gemachter 
orſchlag der Bankdirection, der die ſtreng einheitliche Leitung feſt⸗ 
alten, den Ungarn aber von zwölf Directionsſitzen vier concediren 
wollte, ebenſo von Andraſſy wie von Tisza für undiscutirbar erklärt, 
und daß der Propofition Andraſſy's, die Bankfrage von den übrigen 
Ausgleichsvorlagen zu ſondern und zu vertagen, wegen der dringenden 
Geldnoth von Szell zurückgewieſen ward, deſſen Kaſſenvorräthe nicht 
einmal bis Oſtern reichen. Montag reiſen nun Fürſt Auersperg und 
Baron Depretis, hoffentlich auch Freiherr v. Laſſer, der unwohl iſt, 
und wahrſcheinlich Ritter v. Chlumetzky, nach Peſt, um zunächſt, von 
Andraſſy unterſtützt, die ungariſche Regierung zu bewegen, daß ſie 
tert mit der Nationalbank über das neue Statut in Verhand⸗ 
lung tritt. 

Wien, 19. Jan. [Bergſturz.] Zwiſchen Roͤmerbad und 
Steinbrück iſt die Bahn auf 200 Meter Länge und 17 bis 18 
Meter in die Höhe verſchüttet worden. Jeder Verkehr iſt unmöglich, 
da auch das Ueberſteigen der Paſſagiere nicht zuläſſig, denn die Sturz⸗ 
maſſe iſt noch in Bewegung und auch die Bezirksſtraße iſt verlegt. 
Der Verkehr bleibt indeß über andere Routen aufrecht. 

Die Direction der Südbahn veröffentlicht folgende Anzeige: 

„In Folge einer heute Nachts zwiſchen Römerbad und Steinbrück ſtatt⸗ 
ehabten bedeutenden Bergabrutſchung iſt der Verkehr zwiſchen dieſen beiden 

tationen vorläufig nicht möglich. Es wird Vorkehrung getroffen, ſo bald 
als thunlich das Umſteigen der Reiſenden an der Unterbrechungsſtelle zu 
ermöglichen. Die vorausſichtliche Dauer der Unterbrechung läßt 15 noch 
hi t beitimmen. Der Frachtenverkehr von und nach den über Römerbad 
maus gelegenen Stationen wird auf anderer Route vermittelt werden. Die 
unterwegs befindlichen Reiſenden und Frachten werden auf anderer Route 
m Beſtimmung gebracht und die Modificationen in der Fahrordnung wer⸗ 
n dem Publikum beſonders bekannt gemacht werden.“ 
Fin 

Nom, 15. Jan. [Ein Seitenſtück zu den von der „Gaz⸗ 
zetta d'Italia“ gegen den Baron Nicotera vorgebrachten 

emeinheiten] liefert uns die von dem bekannten De Zerbi redi⸗ 

girte „Gazzetta de Napoli“, das Organ des dortigen conſtitutionellen 
Conſorten⸗ Vereins, deſſen Secretär der Vertheidiger der „Gazzetta 
d'Italia“, Benjamin Spirito, iſt. Sie erzählte diefer Tage, der Kö⸗ 
nig habe kürzlich den Herzog von San Donato, den Freund des 
miſters des Innern und Sindaco von Neapel, empfangen, dieſer 
be dem Monarchen Vorwürfe gemacht, daß er den Palaſt von Ca: 
ſerta und den dazu gehörigen Park dem Staate zu anderer Verwen⸗ 
ung abtreten wolle, ja, er hätte ſogar dem König gedroht, daß, wenn 
er dies thäte, eine Revolution ausbrechen und er am längſten auf den 
bulevards von Neapel ſpazieren gefahren fein würde. Wir haben an 
ompetenter Stelle Erkundigungen eingezogen und find autoriſirt, zu 
erklären, daß die Unterredung, welche der Monarch mit dem Oberbür⸗ 
bermeiſter von Neapel hatte, auf die perfideſte Art entſtellt wurde, in 
er Abſicht, die Majeſtät ſelbſt herabzuſetzen und den Herzog als einen 
mit urzmann zu denunciren. Der Herzog hat dem Könige allerdings 
Pr getheilt, daß die Nachricht von dem Verkaufe des ſchönen Palaſtes 
ſei Park von den Neapolitanern mit großem Bedauern vernommen 
nde allerdings einige Unzufriedenheit hervorgerufen habe. Der 
daco hat aber darauf den Monarchen ehrfurchtsvoll erſucht, jene 
gen nane dem Fiscus nicht abzutreten, und der König hat die Bitte 

hrt und verſprocheu, daß fie der Krone erhalten bleibe. 

Vert um Prozeß Nicotera.] Während der Tage, an welchen die 
ihr heidiger der „Gazzetta d'Italia“ vor dem Tribunale in Florenz 
aber laldoyers hielten, war kein Publikum erſchienen, es hatte ſich 
Annan vergangenen Sonnabend ſehr zahlreich eingefunden, um die 
u lie Nicotera's reden zu hören. Der Doctor Luciani, der Advocat 
vorat enator Roffi aus Salerno, der Advocat Paolella und der Ab: 
55 an, Berto aus Genua beleuchteten die von der „Gazzetta d'Italia“ 
feiner denen Schändlichketen und den Prioatcharakter Nicotera's, der in 
Weifen Aigenſchaft als Bürger beleidigt ſei, während die Gegner zu be⸗ 
der uchten, daß er als Minifter ſich beleidigt gefühlt und deshalb 
Nicoter Meta‘ den Prozeß gemacht habe. Roſſi, der den Baron 
Ldebenz don Jugend auf kennt, gab eine kurze Beſchreibung ſeines 
breite und proteſtirte gegen die von der „Gazzetta“ gegen ihn ver⸗ 
erleumdungen im Namen der Stadt Salerno. Paolella 

Stadt c Namen der ganzen Provinz Calabrien, Berio im Namen 
d dit Genua. Die „Nazione“ erzählt, daß der letzte beſonders 
Audienzſartum enthuſtazmirte und bei feinem Heraustreten aus dem 
dem er dale von einer großen Menge Menſchen begrüßt worden, nad): 
und Euren Richtern zugerufen: „Das öffentliche Bewußtſein Italiens 
Würde Ma erwartet von Ihnen, daß Sie einem Manne, der die 
feiner beleldl Namens Ihrem Schutze anvertraut hat, die Reinheit 

gten 5 wieder el werden.“ 
® rankreich. 
— Cat, 18. Jan. [Zur Deputirtenwahl in Avignon. 
beginnen, fi undergeſchichte. — Verſchiedenes.] Die Blätter 
tigen. mit der in Avignon bevorſtehenden Wahl zu beihäf- 
Sie geſchteht wüaltat dieſer Wahl iſt bisher unmöglich vorherzuſehen. 
verfloſſenen Fahre ganz anderen Verhältniſſen, als im Frühling des 
Scipion Drop Damals regierte im Departement Vaucluſe Herr 
liſchen Ordnung „ einer der Präfecten, welche den Sinn der mora⸗ 
Wahleorruptlon ne Beſten ergründet hatten. Nicht leicht hat die 
ſtimmung vom 20 "arte Verhältniſſe angenommen, wie bei der Ab- 
als Sieger aus dem Lebruar in Avignon, wo der Graf du Demaine 
nicht mehr Präfert, „teen hervorging. Heute iſt Seipion Dreviens 
und der Bürgermeſſſen Gehilfe Pellerin iſt nicht mehr Staatsanwalt 
eine hervorragende von Cavaillon, der ebenfalls bei dieſer Wahl 
lich wird das die 575 geſpielt hat, iſt abgeſetzt worden. Vermuth⸗ 
er Departements⸗Ver im Amte befindlichen reactionären Mitglieder 
mung der Bevöllerun waltung vorſichtig machen. Aber von der Stim: 

N einigen and g iſt man nicht genau unterrichtet. In Vaucluſe 
dle auffallende Be Departements im Süden konnte man öfters 
iſt, als die Ro achtung machen, daß die Landbevölkerung radikaler 
0 Gewicht ſaurſchalk der Stübte. oignon Keb deſen Bolun 
Der Re f bl ſcheint überwiegend clerical und antirepubli⸗ 
u fein publikaner E. Raspail iſt, wie ſich herausſtellt, noch 
Nablcalen gegen ganzen Partei als Candida anerkannt; er hat die 
Haag N, denn obgleich ein Neffe reſp. Vetter der beiden 
ern 5 on er doch einer ſehr gemäßigten Richtung an 
— Der Appellhef v ich mit ſeinen Verwandten in Streit gerathen. 
Miratelgeſchichte von Chambéry hatte dieſer Tage über eine curiofe 
gende. Im Jahre 15k, Die Sache war im Weſentlichen fol⸗ 

re 1868 kam eine gewiſſe Cantianille B., welche in 


31 der Breslauer Zeitung. 


täglichem Verkehr mit der übernatürlichen Welt und in vertrautem 


Umgang mit der h. Jungfrau zu ſein behauptete, in Begleitung eines 
Prieſters aus Sens nach Saint Jean de Maurienne. Sie hielten ſich 
mehrere Monate dort auf; der Biſchof von Saint Jean, der vermuth⸗ 
lich ſchon an der Gehirnkrankheit litt, die ihn einige Jahre ſpäter hin⸗ 
wegraffte, ſchenkte den Enthüllungen und Prophezeiungen der beſagten 
Cantianille Glauben und viele Geiſtliche der Diöcefe ſchloſſen ſich dieſem 
Beiſpiel an. In Rom dachte man aber anders, der h. Stuhl ver⸗ 
urtheilte die Prophetin und ihren Beſchützer; der letztere ließ Cantia⸗ 
nille im Stich; aber an ſeine Stelle trat ein Canonicus von Saint 
Jean, welcher ſich mit der Begnadigten im Berner Jura niederließ. 
Im Jahre 1873 hörte die Diöceſe St. Jean von einer anderen Pro: 
phetin, die ebenfalls in nahen Beziehungen zur Jungfrau Maria ſtand, 
ſprechen. Dieſe neue Seherin war ein derbes Bauernmädel aus dem 
Gebirge, die in St. Jean im Dienſt ſtand. Der Biſchof nahm ſie 
bereitwilligſt unter ſeinen Schutz und die Anhänger der verſchwundenen 
Cantianille wurden eben ſo eifrige Anhänger ihrer Nachfolgerin, die 
ſich Théotiſte Covarel nannte. Théotiſte behauptete, 27 Viſionen in 
ihrem Schlafzimmer gehabt zu haben. Bald beſchränkte ſich die h. 
Jungfrau darauf, ihre Stimme hoͤren zu laſſen, bald erſchien ſie den 
Augen der Seherin in ſtrahlender Schönheit. Der Hauptzweck 
dieſer Erſcheinungen war, dem Clerus von St. Jean begreiflch 
zu machen, welche Sünde er begangen, indem er nicht einmüthig 
den Prophezeiungen der Cantianille Glauben ſchenkte. Natürlich 


entſtand eine neue Spaltung innerhalb des Clerus; die, Angelegenheit | ia 


wurde wieder vor den hl. Stuhl gebracht, und der Papſt unterſagte 
durch ein Breve vom 21. März 1876 dem Biſchof Vibert die Aus: 
übung der geiſtlichen und zeitlichen Gerichtsbarkeit über die Kirche von 
Saint Jean⸗de⸗Maurienne. Der Biſchof verließ feine Diöcefe, aber 
damit war nicht Alles abgethan. Von nun an hatte Theotiſte Covarel 
nicht nur Viſtonen, ſondern ſie ſiel jeden Freitag von 1 bis 6 Uhr 
Morgens in Verzückungen, die ihr große Schmerzen bereiteten. Wenn 
fie aus dieſem Zuſtande erwacht war, nahm fie ruhig ihre Beſchäfti⸗ 
gungen in der Küche wieder auf. Die Behörde miſchte ſich nun auch 
hinein. Der Präfect von Savoyen, de Foranis, ließ Theotiſte durch 
einen berühmten Irrenarzt unterſuchen, auf deſſen Gutachten ſie 
im Irrenhauſe von Baſſens untergebracht wurde. Aber ihre Anhän⸗ 
ger machten großen Lärm, namentlich ein junger Advocat, Namens 
Deymonez, der dieſe Gelegenheit benutzte, ſich bekannt zu machen. Er 
ſchrieb eine heftige Broſchüre unter dem Titel: „Die Sequeſtration der 
Theotiſte Covarel und der Diebſtahl eines Bisthums im XIX. Jahr⸗ 
hundert“. Darin ſagte er unter Anderem über den Bericht des Irren⸗ 
arztes: „Dieſer Bericht iſt ein Verbrechen. Die Wiſſenſchaft iſt die 
Tochter der Wahrheit, fie zur Befriedigung böfer Leidenſchaften be⸗ 
nutzen, heißt ſie proſtituiren; wer ſich ihrer Sprache bedient, um ein 
tugendhaftes Mädchen der unordentlichſten Begierden zu beſchuldigen, 
der iſt ſtrafbarer, als wer mit Gewalt die Ehre einer unwürdigen 
Jungfrau raubt“ u. dgl. m. Der eifrige Deymonez fand einen Ge⸗ 
hilfen in dem Abbe Clvquet, welcher ein religiöſes Blatt, den „Be: 
freier der Seelen im Fegefeuer“, redigirt. Dieſes Blatt behauptete 
ungeachtet des päpſtlichen Breve, daß jenes heilige Mädchen zahlreiche 
und überraſchende Wunder ausübte und daß das Oel der Lampe, 
welche in ihrem Zimmer brannte, ein wirkſames Heilmittel für alle 
möglichen Krankheiten war (folgt die Gebrauchsanweiſung und das 
Mittel, ſich dies wunderthätige Elixir zu verſchaffen). Der Irrenarzt 
Fuſier nahm jene Angriffe übel und verklagte Deymonez und Cloquet 
vor dem Gericht von St. Jean, welches ſie zu einem halben Monat 
reſp. einem Monat Gefängniß und einer Geldbuße verurtheilte. Der 
Caſſationshof von Chambery hat dies Urtheil beſtätigt. — Im Elyſee 
iſt man eifriger als je mit den Vorbereitungen zu dem erſten großen 
Balle, der am nächſten Dinstag ſtattfindet, beſchäftigt. Alle Senato⸗ 
ren und Deputirten haben geſtern eine Einladung erhalten. Joh. 
Strauß wird das Ball⸗Orcheſter dirigiren. — Heute erſcheint Offen⸗ 
bach's Buch über die Reiſeeindrücke, welche dieſer Mäſtro in den Ver⸗ 
einigten Staaten empfangen hat. Daſſelbe iſt mit einer Vorrede von 
Alb. Wolff ausgeſtattet. Eine Anzahl republikaniſcher Schriftſteller 
und Deputirten (unter ihnen V. Hugo, L. Blanc, About u. ſ. w.) 
hat ſich zuſammengethan, um eine Ausgabe ſämmtlicher Werke Edg. 
Quinet's zu veranſtalten. Die Herren fordern in einem Aufruf zu 
einer offentlichen Subfeription auf. 


Großbritannien. 

London, 17. Jan. [Kriegsſchiffe. — Eine Rede Glad⸗ 
ſtone's.] Erſt vor wenigen Tagen, ſchreibt man der „K. 3.“, hob 
die „Times“ den bemerkenswerthen Aufſchwung hervor, welchen der 
Bau von Kriegsſchiffen für die engliſche Flotte in den letzten Jahren, 
oder eigentlich in noch kürzerer Zeit, genommen hat. Die Admiralität 
hat in der That zur ſchnellen Vermehrung der Wehrkraft des Landes 
zur See ihr Möglichited geleiſtet. So weit geht dieſer Eifer, daß 
neulich ein Beamter der Admiralität im Privatgeſpräch ſcherzend be⸗ 
merkte: wenn unſere Beamten an dem augenblicklich der amtlichen 
Prüfung unterliegenden türkiſchen Kriegsſchiff einen Fehler ausfindig 
machen können, ſo werden ſie das Schiff uncontractmäßig erklären, um 
die Ablieferung zu verhindern, und wir werden dann das Schiff ſelber 
kaufen, denn wir brauchen jedes gute Schiff, das wir erwerben können. 
Die Bauthätigkeit in den Schiffswerften ſoll auch im neuen Finanzjahr 
nicht nachlaſſen. Es kommen in dem Jahre mehrere größere Schiffe, 
darunter der „Temeraire“, „Euryalus“, „Garnet“ und „Cormorant“, 
zur Vollendung. Es ſoll indeſſen auch eine Anzahl Schiffe neu In 
Angriff genommen werden. Darunter eins von ungewöhnlicher Größe, 
für welches als Bewaffnung einige der rieſenhaften 81⸗Tonnengeſchütze 
auserſehen ſind. — Unſer ausgebildetes Reporterthum hat es wirklich 
dahin gebracht, daß das Wort, welches im Kämmerlein geſprochen 
worden, von den Dächern in die Welt gerufen wird. In einer Schul⸗ 
ſtube in dem Dorfe Hawarden, deſſen Grundherr Gladſtone iſt, hielt 
der genannte Staatsmann geſtern Abend einen Vortrag über die Türkei 
zur Belehrung der Ortsbewohner, und heute iſt beinahe der volle 
Wortlaut des Vortrages in allen Tageblättern von Bedeutung im 
Königreiche zu leſen. Zur Rechtfertigung ſeines heutigen Verlangens, 
daß die europäiſchen Mächte ſich in die türkiſchen Angelegenheiten ein⸗ 
miſchen, bemerkt der Expremierminiſter, der ſonſt entſchieden der Nicht: 
interventionsſchule angehört, daß England zwar keine neuen inter⸗ 
nationalen Pflichten ſich aufbürden moͤge, aber da, wo ſolche Pflichten 
ſchon beſtehen, ihnen ehrlich nachkommen ſoll. Ein ſolcher Fall, meint 
er, liege in der Türkei vor. Der Redner ließ ſich dann in ſeiner be⸗ 
kannten Weiſe über die Mißregierung in der Türkei aus, ſchilderte 
den Charakter, die beſonderen Verhältniſſe und die Tugenden und 
Eigenthümlichkeiten der unterworfenen Völkerſtämme, der Bulgaren, 
Bosniaken u. ſ. w., lobte die Serben als ein mannhaftes, patriotiſches 
Volk, welches viele Gründe und Anlaß zu Klagen gegen die Türkei 
habe, und beſchrieb dann mit wahrer Begeiſterung die Bewohner der 
ſchwarzen Berge. Zum Schluß erklärte er, daß, wenn er zur Kenn⸗ 
zeichnung der Türken harte Ausdrücke gebraucht habe — „und ich habe 
über ſie kaum ein gutes Wort geſagt, außer daß ihre Krieger tapfer 


Sonntag, 


den 21. Januar 1877. 


find —, er fie doch nicht ganz und gar für ihren jetzigen Zuftand 
verantwortlich machen will. Sie ſeien die Geſchoͤpfe der abnormen 
Umſtände, in denen ſie ſich entwickelt haben. In ſolchen Umſtänden, 
würde das ſittlichſte Chriſtenvolk ſich in ähnlicher Weiſe entwickelt haben. 
Ueber die Lage im Oſten, die politiſchen Ausſichten oder die orienta⸗ 
liſche Politik Englands ſprach ſich der Redner nicht aus. 

A. A. C. London, 18. Jan. yes Hungersnoth in Indien] Aus 
Calcutta wird dem „Reuterihen Bureau“ unterm 17. d. telegraphirt: „Die 
Indiſche Regierung hat dem Marquis von Salisbury eine Depeſche geſandt, 
in welcher die Geſammtkoſten, die dem Staate durch Nothbauten und andere 
Maßregeln zur Milderung der Wirkungen der Hungersnoth in den Praſi⸗ 
dentſchaften Madras und Bombay erwachſen dürften, auf 6,500,000 Ltr. 
geſchätzt werden.“ ; 

Die Statue des ſchottiſchen Dichters Burns] wurde am Mitt⸗ 
woch auf ihren Granitſockel in George⸗ſquare zu Glasgow geſtellt. Am 
25. d. findet die feierliche 5 des Standbildes durch Lord Houghton ſtatt. 

[Die 80 Tonnen ſchwere Kanone] wurde geſtern in der eigens für 
ihren Transport gebauten Barke Aachen von Woolwich nach Shoeburyneß 
ebracht, wo ſie wahrſcheinlich am nächſten Mittwoch zum Gegenſtand weiterer 
Schießderſuche gegen eine 32 Zoll dicke gepanzerte Scheibe gemacht werden 
wird. 
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Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. Januar. [Tages bericht. ] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
BET, Neugebauer, I Uhr. St. Maria⸗Magd.; Diac. Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diaconus Döring, 9 Uhr. Hofkirche; Prediger Günther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 9 Uhr. St. Barhara (für 
die Militar⸗ Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Hilfspred. 
Juſt, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 


nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Armenhaus: Beige Günther, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Balfner, 10 Uhr. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Senior Pietſch, 


2 Uhr, St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: 1 er Faber, 2 Uhr. 11/000 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. t. Barbara (für die Civil⸗ 

em.]: Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſt.) 

1% Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 6 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottesdienſt Vorm. 9 Uhr. Predigt: Profeſſor Weber. 

* ([Das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt!] publieirt 
in derſelben Nummer (f. geſtr. Bresl. Ztg.) eine ſehr eingehende „ſta⸗ 
tiſtiſche Nachweiſung über die in der erſten Woche des Jahres 1877 
ſtattgehabten Sterblichkeits-Vorgänge in den Städten von 15,000 und 
mehr Einwohnern. Deutſchland iſt in dieſen großen Tabellen in ge⸗ 
wiſſe Gruppen eingetheilt, nämlich in 1) Oſtſee⸗Küſtenland, 2) Oder⸗ 
und Warthagebiet, 3) Süddeutſches Hochland, 4) Mitteldeutſches Ge⸗ 
birgsland, 5) Sächſiſch⸗Märkiſches Tiefland, 6) Nordſee⸗Küſtenland, 
7) Niederrheiniſche Niederung, 8) Oberrheiniſche Niederung. Dann 
kommt das Ausland: europäiſche, nordafrikaniſche und amerikaniſche 
Städte. Es werden nun in den verſchiedenen Rubriken aufgeführt: die 
Etnwohnerzahl der Städte, die Zahl der in der erſten Januarwoche Geſtor⸗ 
benen, die Verhältnißzahl pro Jahr auf 2000 Einwohner, das Lebens- 
alter der Geſtorbenen, Todesurſachen (die verſchiedenen Krankheiten), 
gewaltſamer Tod (Verunglückung, Selbſtmord, Tödtung). — In den 
genannten 8 Gebieten Deutſchlands war (in der erſten Januarwoche) 
die Sterblichkeit am größten merkwürdiger Weiſe im „Süddeutſchen 
Hochland (mit den Städten: München, Stuttgart, Nürnberg, Augs⸗ 
burg, Regensburg, Ulm, Fürth, Heilbronn, Eßlingen, Reutlingen, Er⸗ 
langen), denn es ſtarben auf je 1000 Einwohuer 34,1. Dann 
kommt aber gleich das „Oder- und Warthagebiet“, wo auf je 1000 
Einwohner 30,4 ſtarben. In den Städten dieſes Gebietes war die 
Sterblichkeit folgende: In Breslau ſiarben auf je 1000 Einw. 28,7, 
in Poſen 26,8, in Liegnitz 39,8, in Bromberg 36,0, in Königshütte 
43,9 (Königshütte ſteht noch über München, wo von je 1000 Einw. 
43,4 ſtarben), Landsberg a. d. W. 37,7, Schweidnitz 35,4, Beuthen 
OS. 25,6. Neiſſe 23,4, Gr.⸗Glogau 17,0, Brieg 31,5. Die Stadt 
in dieſem Gebiete, wo die Sterblichkeit am größten war, iſt: Königs⸗ 
hütte, dann kommt Liegnitz, Landsberg a. d. W,, Bromberg, Schweid⸗ 
nitz, Brieg und dann erſt Breslau. Am geringſten war die Sterb⸗ 
lichkeit in Gr.⸗Glogau. — Nach dem Oder: und Warthagebiet hat die 
größte Sterblichkeit das „Oſtſee⸗Küſtenland“, wo auf je 1000 Einw. 
28,6 ſtarben. Die geringſte Sterblichkeit hat das „Nordſee⸗Küſtenland“, 
wo auf je 1000 Einw. nur 20,9 ſtarben. — In Bezug auf das Aus⸗ 
land iſt die Sterblichkeit am größten in Algier, wo auf je 1000 Einw. 
68,1, dann Philadelphia, wo 49,8, dann Alexandrienſ, wo 44,8, 
ferner Budapeſt, wo 41,7 ſtarben. Am geringſten war die Sterblich⸗ 
keit in St. Louis, wo auf je 1000 Einw. 11.6, dann Rom, wo 
16,5, ferner Chriſtiania, wo 18,3 ſtarben x. e. — Als Curioſum 
ſei noch erwähnt, daß, während in den angeführten 149 deutſchen 
Siädten in der erſten Januarwoche insgeſammt 30 Menſchen durch 
Selbſtmord ihr Leben verloren, London (mitt 3,533,484 Einw.) 
dagegen in dieſer Woche allein 89 Selbſtmörder zählte, alſo faſt 3 mal 
ſoviel als in 149 der größten deutſchen Städte mit insgeſammt 
6,341,500 Einw. 

A lPerſonalien. Dem Gymnaſiallehrer Schwarzer in Ratibor iſt 
die ies bel f Verwaltung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection des nördlichen 
Theiles des Kreiſes Pleß mit dem Wohnſitze in Nicolai übertragen worden. 

Beitätigt: Die Wahl des Lieutenant a. D. Kelbel zu Neiſſe als Stadt⸗ 
rath und die Wiederwahlen der Stadträthe Kaufmann Elpel und Brauer⸗ 
meiſter Jackiſch zu Neiſſe, ſowie des Rathmanns Hantſchmann zu Zülz. 

Ernannt: Güterexpedient Kolbe in Gogolin, Stationsaſſiſtent Lowack 
und Zugführer Neumann in Ziegenhals, Bodenmeiſter Gillert in Neiſſe 
definitiv in ihren Stellungen; ee Liſinski in Leobſchütz und 
Zimpel in Schwientochlowitz zu Stationsaſſiſtenten, Expeditions⸗Aſſiſtent 
Trautmann in Zabrze zum Telegraphiſten, examinirter Heizer Groß in Glei⸗ 
witz er Locomotivführer, Packmeiſter Tymroth in Ratibor zum Zu facher 

erſetzt: Stationsaufſeher Roſenfeld von Patſchkau als commiſſariſcher 

Stationsvorſteher II. Klaſſe nach Coſel; Stationsaſſiſtenten: Langner von 
Strehlen als commiſſariſcher . e aach atſchkau, Schmidt von 
Kattowitz nach Strehlen, Pätzke von Leſchnitz nach Oppeln, Valentin von 
Kattowitz nach Brzezinka; Telegraphiſten: Ernſt von Schwientochlowitz als 
commiſſariſcher Stationsaſſiſtent nach Kattowitz, Reiß von Brzezinka nach 
Schwientochlowitz; Bodenmeiſter: Keſſel von Coſel nach Breslau, Werner von 
Gogolin nach Breslau, Mattern von Breslau nach Gogolin; Bahnmeiſter: 

löthe von Habelſchwerdt nach Leobſchütz, Mieliſch von Wäldchen na 
ei in von Schoppinitz nach Borſigwerk, Borrmann von Ruda na 
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Verfeht: Der Secretär Thomaſſek von dem Hüttenamte zu Gleiwitz 
unter Beförderung zum Factor an die Berginſpection zu Königshütte; — 
der Aſſiſtent Peſchke von dem Salzamte zu Inowrazlaw unter Beförderung 
um Secretär an das Hüttenamt zu Gleiwitz; — der Factor Walther von 

ettin (Provinz Sachſen) an die Berginſpection zu Zabrze. — Ernannt: 

Der Bureaudiätar Sperling in Breslau zum Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten bei 
dem Salzamte zu Inowrazlow. 

Ernannt: Der Poſtaſſiſtent Auſt zum Canzliſten bei der Ober⸗Poſt 
direction in Oppeln. — Verſetzt ſind: e Förſter von Oppeln 
nach Breslau, der Poſtſecretär Eifler von Coſel, R.⸗B. Oppeln, nach Op⸗ 

eln, der Poſtſecretär Czeppan von Kattowitz nach Ratibor, der Poſtſecretär 

b. R. A. Scholz von 9 


ppeln nach Coſel, R.⸗B. Oppeln, der Poſtaſſiſtent 
Kreker von 0 in Oberſchleſien nach Ziegenhals, der Poeten 
Ludwig von Ziegenhals nach Falkenberg in Berfälehen, der Poſtverwalter 
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Lasrich von Rudzinitz nach Friedland in Oberſchleſien. — Zum Poſtagenten 
iſt angenommen der in den Ruheſtand verſetzte Gendarm Przikalla in Kö⸗ 

niglich⸗Dombrowka. — Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Winkler in 
Koͤniglich⸗Dombrowka. 

„ [Die 9 Stichwahlen! find in der Provinz Schleſien auf 
folgende Tage feſtgeſetzt: 

1) Am 23. Januar in: a. Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer zwiſchen 
Prof. Dr. Gneiſt (nat. ⸗lib.) und Graf Stolberg⸗Kreppelhof 
(eonfervativ). 

b. Löwenberg zwiſchen Kr.⸗Ger.⸗Rath Michaelis (nat. ⸗lib.) 
und Gutsbeſitzer Renner (ultramontan). 

2) Am 24. Januar: in Waldenburg zwiſchen Fürſt Pleß (conf.) 
und Zimmerer Kapell (forialdem.). 

3) Am 25. Januar: in Schweidnitz⸗Striegau zwiſchen Graf 
Pückler (conf.) und Appellations⸗Gerichts-Rath Witte (nat. ⸗lib.). 

4) Am 26. Januar: a. in Oels⸗Wartenberg zwiſchen v. Kar⸗ 
dorff (freiconſ.) und Amtsvorſteher Aßmann (ultramontan). 

b. in Reichenbach⸗Neurode zwiſchen Kapell (ſocialdem.) und 
Fabrikant Franz (ultramontan). 

c. Lauban⸗Görlitz zwiſchen Geh. Ober-Juſtiz-Rath Starke 
(freiconſ.) und Dr. Grothe (nat. liberal). 

d. im Oſt⸗Wahlkreis Breslau zwiſchen Bäthke (ſocialdem.) und 
Dr. Lasker (nat. ⸗liberal). 

e. im Weſtl. Wahlkreis Breslau zwiſchen Kräker (ſocialdem.) 
und Prof. Dr. Hänel (fortichritt.). 

= [Die Canaliſations⸗Commiſſion! beſchäftigte ſich in ihren 
letzten Sitzungen vom 3. und 19. d. Mts. mit der Aufſtellung des Dispoſi⸗ 
tionsplanes für die Canalbauten des Jahres 1877, welche eine eingehende 
Discuſſion über den Umfang und die Ausführung derſelben hervorrief. 

Wenn techniſche und higieniſche Gründe der Bauausführung ein mög- 
lichſt großes Feld einräumen möchten, ſo ſprechen financielle Rückſichten für 
eine Einſchränkung der Bauſumme. — Dadurch, daß der Bau der Pump⸗ 
Jahr nebſt der Ausführung einer Anzahl kleiner Nebencanäle auf das 

fahr 1878 verſchoben wird, kann den financiellen Bedenken Rechnung ge⸗ 

BR und die urſprünglich auf 1,150,000 Mark berechnete Bauſumme auf 
750,000 Mark beſchränkt werden. — Die ungünſtigen Erfahrungen, die hier 
wie in anderen Städten bei der Verwendung von größeren Thonröhren 
(von 0,480 m Durchmeſſer und darüber) gemacht find, geben der Commiſſion 
aufs Neue Gelegenheit, nochmals zu erwägen, ob und bis zu welcher Weite 
1 erſcheint, die öffentlichen Straßencanäle aus Thonröhren her⸗ 
zuſtellen. 

Für die Verwendung derſelben ſprechen nicht nur financielle, ae 
auch techniſche Gründe. Gemauerte Canäle haben immer den Nachtheil vor 
den aus Thonröhren hergeſtellten, daß ihnen eine gleiche Glätte der inneren 
Wandungen nicht gegeben werden kann. Dies gilt namentlich von den 
kleinen gemauerten Canälen, bei denen ein Ausfugen der inneren Wan⸗ 
dungen nicht mehr Kr iſt. 

adurch wird die el 

Ablagerung von Sinkſtoffen gegeben, deren Beſeitigung umſtändlich und 
koſtſpielig 13 — Ebenſo wenig würde es, abgeſehen von den dadurch her⸗ 
vorgerufenen bedeutenden Koſten, techniſch richtig ſein, alle Straßencanäle 
begehbar oder bekriechbar herzuſtellen, da fie dadurch auf weite Strecken einen 
größeren, als den rechnungsmäßigen Querſchnitt erhalten würden. Dadurch 
wird aber die Geſchwindigkeit des in ihnen fließenden Canalwaſſers zu ge⸗ 
ring, ſo daß die ihm beigemengten Sinkſtoffe gar nicht oder doch nur unter 
Anwendung eines bedeutenden Spülwaſſerguantums mit fortgeſchwemmt 
werden können. Aus dieſen Gründen beſchließt die Commiſſion, zu den 
kleineren Canälen nach wie vor Thonröhren zu verwenden, und zwar bis 
zu einer lichten Weite bis zu 0,42 m unter der Bedingung, daß den wei⸗ 
teren Röhren von 0,32 m Durchmeſſer ab eine größere, als die bisherige 
Wandſtärke gegeben werde, damit die ausreichendſte Garantie gegen den 
Bruch derſelben vorhanden ſei. 

Erfordert die Entwäſſerung einer Straße ein Rohr von mehr als 0,42 m 
Durchmeſſer, jo find entweder zwei Röhren (an jeder Seite der Straße ein 
Rohr) zu wählen, oder es iſt ein gemauerter Canal berzuitellen. Die 
noch vorhandenen Beſtände von 0,48 m weiten Röhren ſollen nur an ſolchen 
Stellen Verwendung finden, wo die Bodenbeſchaffenheit und die ſonſtigen 
ortlichen Verhältniſſe dies geſtatten. 

as die Form der gemauerten Canäle anbelangt, ſo wurde darauf 
hingewieſen, daß die Eiform durch Zuſammenhalten auch geringer Waſſer⸗ 
mengen in ihrem untern ſpitzigen Theil ſo weſentliche Vorzüge vor jeder 
anderen Ton beſitzt, daß ihre Einführung jetzt faſt allgemein geworden ſei. 

Man hat ferner vorgeſchlagen, zur beſſeren Reinigung des Canales und 
zur Beſeitigung eventueller Verſtopfungen zahlreiche, im Scheitel einzufü⸗ 

ende gußeiſerne Rahmen mit beweglichen Verſchlußſtücken von keilförmiger 

eſtalt anzubringen. an läßt jedoch dabei außer Acht, daß die Ober⸗ 
kante unſerer Canäle mehrere Meter unter dem Straßen⸗Planum liegt und 
die Benutzung jener Vorrichtungen nur durch Aufgraben der Straßen auf 
eine ſehr toftfbielige und den Verkehr ſtörende Art möglich iſt. — Bislang 
eſchah die Beſeitigung der ſehr ſelten eintretenden Verſtopfungen bei un⸗ 
Iren Canälen auf eine weit einfachere Art, unter Benutzung der in etwa 
00 m Entfernung eingeſügten Reviſionsſchächte. Dieſe, wie andere an die 
Oeffentlichkeit getretenen Vorſchläge ſind in einem ausführlichen techniſchen 
Gutachten einer näheren Beſprechung unterworfen, das zur Einſicht für Jeden, 
der ſich dafür intereſſirt, im hieſigen Canaliſations⸗Bureau ausliegt. 

Endlich wurde auch die Frage über die Art der Bauausführung auf's 
Neue in Erwägung gezogen. f 

Anfragen bei dem Magiſtrat der Stadt Wien hatten ergeben, daß die 
Ausverdingung der einzelnen Arbeiten und Materialien bei dem allmäligen 

Ausbau des dortigen Canalnetzes die Regel bilde, dort alſo ähnlich verfahren 
wird, wie in Breslau. . N 

Um jedoch auf Grund der bisherigen Erfahrungen vergleichend feititellen 
zu können, welcher Weg dem finanziellen Intereſſe unſerer Stadt am meiſten 
entſpricht, wird in Conſequenz der früheren Beſchlüſſe feſtgeſtellt, daß ein 
Verſuch zur Ausführung des in ſich abgeſchloſſenen Canalnetzes der inneren 
Stadt in General⸗Entrepriſe zu machen ſei. 8 Ä 

Die Koſten derſelben belaufen ſich laut den vorliegenden 33 Special: 
anſchlägen auf 426,850 Mk. und ſollen bewährte Unternehmer zur Abgabe 
felt 0 ande aufgefordert werden. Die Bauzeit iſt auf zwei bis drei Jahre 
eitgeitellt. 

on den übrigen Gegenſtänden der Berathung ift von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe nur noch der Bericht über den immer mehr fortſchreitenden Ausbau des 
vorhandenen Canalnetzes unſerer Stadt, ſowie die Erörterung über die Ver⸗ 
handlungen der Münchener Verſammlung deutſcher Archikecten und In⸗ 
enieure zu erwähnen, die bereits wiederholt in den hieſigen öffentlichen 

lättern beſprochen ſind. l 

Als Commentar dazu dürfte noch ein Schreiben des Herrn Geh. Ober⸗ 
Bauraths Wiebe in Berlin an den hieſigen ne anzuführen fein, 
in welchem jenen Verhandlungen wenig Gewicht beigelegt wird, weil fie 
fait ausschließlich längſt widerlegte Einwürfe gegen die Schwemmcanaliſation 
zum Gegenſtande haben. 

= [Die Gehaltsverhältniſſe der Elementarlehrer.] In der 
eſtrigen Nummer nimmt Ihr geſchätztes Blatt Notiz von mehreren Artikeln 
5 der „Schleſiſchen Schulzeitung“, welche ſich über die Gehaltsver⸗ 
i der hieſigen Clementarlehrer auslaſſen. Wenn die 
rt und Weiſe, wie dieſe Verhältniſſe dort dargelegt werden, Aufſehen und 
Befremden erregt haben, ſo haben die Artikel jedenfalls nur Das gethan, 
was mit ihnen bezweckt war. Was die Verhaͤltniſſe an ſich betrifft, jo wird 
gewiß in nächſter Zeit eine amtliche Darlegung des Sachverhalts erſcheinen, 
welche zeigen wird, daß die Betonung, welche die „Schulzeitung“ auf die 
Bevorzugung der kathol, Lehrer legt, eine ſehr falſche it Eine Bevor⸗ 
gung findet nicht ſtatt. Es dürfte ſich vielmehr bei einer richtigen Dar⸗ 
ſtellung der Angelegenheit herausſtellen, daß die kathol. Lehrer ihrerſeits 
eine Benachtheiligung dadurch erleiden müſſen, daß augenblicklich die 
Verhältniſſe an den ev. Elementarſchulen für ein Aufſteigen in Stellung 
und Gehalt nicht ſo günſtig liegen, wie bei den kath. Elementarſchulen. 
Aber es muß zugegeben werden, daß in Folge von äußeren zufälligen 
Verhältniſſen die kath Lehrer zum Theil ſchneller in die Höhe gelommen 
ſind als die evangeliſchen. Weil die ärmere kath. Bevölkerung ng in den 
letzten hein verhältnißmäßig bedeutender vermehrt hat als die entſprechende 
evangelische, jo haben verhältnißmäßig auch mehr kath. Elementarſchulen 
reſp. höhere Klaſſen errichtet werden müſſen, in welche dann die vorhan⸗ 
denen kath. Lehrer einrückten. Da nun die Gehälter von den Stellen ab⸗ 
hangen, jo find denn auch die kath. Lehrer nicht blos, was Stellung, fon: 
dern auch was Gehalt betrifft, ſchneller vorgerückt als die evangeliſchen. 
Auf Grund dieſer Verhältniſſe aber von Bevorzugung der kath. Lehrer 
zu ſprechen und ſolches laut in die Welt hinaus zu ſchreien, kann nur der, 
dem es darum zu thun iſt, zu ſeinen Gunſten Aufregung und Erbitterung 


eibung vergrößert und Gelegenheit zu vermehrter 
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hervorzurufen. Aehnliche günſtige und ungünſtige Gehaltsverhältniſſe finden ö 


ſich überall, und die Lehrer der höheren Anſtalten wiſſen darüber manch 
frohes und manch trauriges Lied zu ſingen. Aber es iſt noch Niemandem, 
der zu den durch die Verhältniſſe Benachtheiligten gehört, eingefallen, ſich 
deshalb über Bevorzugung der Anderen zu beſchweren. Man beklagt 
die Verhältniſſe, man beneidet vielleicht auch die glücklicher Situirten; was 
man ſonſt auch thun und beſtimmen mag, ſeine Stellung zu verbeſſern, 
ſo verſteigt man ſich doch gewiß nicht zu 70 en Mitteln, wie es die „Schle⸗ 
ſiſche Schulzeitung“ thut, welche aus der Rüſtkammer des Culturkampfes 
mittelalterliche Waffen herausſchleppt und mit denſelben um ſich fährt trotz 
dem beſten ultramontanen und ſocialdemokratiſchen Blatte. Ein Katholik. 
e (Statiſtiſches.] In dem kaiſerlichen General⸗Poſtamte in Berlin 
iſt eine vergleichende Ueberſicht über den Poſtpäckereiverkehr während der Weih⸗ 
nachtszeit 1876 und 1875 vom 12. bis einſchließlich 25. Decbr. in Städten 
mit mehr als 50,000 Einwohnern angefertigt worden. Es ſind dabei üher⸗ 
haupt 29 Städte des Deutſchen Reiches incl. Baiern und Würtemberg in 
Betracht genommen, von denen Breslau ſeiner Einwohnerzahl nach die Ste 
Stelle einnimmt, da nur Berlin und N es in dieſer Beziehung über⸗ 
ragen. Die Geſammtſtückzahl der aufgegebenen Packete hat hier im 
Jahre 1876 64,314 und im Jahre 1875 64,556, die der eingegangenen 
Packete im Jahre 1876 51,411 und im Jahre 1875 54,214 betragen. Die 
geringe Differenz erklärt ſich wohl aus den jetzigen Zeitverhältniſſen, wo 
Handel und Induſtrie theilweiſe darniederliegen und darunter auch ver 
kaufmänniſche Packetperkehr zu Weihnachten leidet. Außer Berlin hat Leip⸗ 
zig, trotzdem es feiner Einwohnerzahl nach (127,284) erſt die ſiebente Stelle 
unter den Städten über 50,000 Einwohnern einnimmt, den ſtärkſten Weih⸗ 
nachtsverkehr aufzuweiſen, indem dort im Jahre 1876 109,174 Packete auf: 
gegeben wurden und 51,744 Packete eingingen. Die Steigerung gegen 1875 
hat 10,121 und bezw. 2525 Stück betragen. s 

E. [Preis⸗Ausſchreiben des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗ 

Verwaltungen.] Nach einem Beſchluß des Vereins werden für Erfin⸗ 
dungen und Verbeſſerungen in der Conſtruction reſp. den baulichen Ein⸗ 
richtungen der Eiſenbahnen Preiſe zu 7000, 3000 und 1000 M., für Erfin⸗ 
dungen und Verbeſſerungen an den Betriebsmitteln reſp. in der Verwen⸗ 
dung derſelben, Prämien von 7500, 3000 und 1500 M., für Erfindungen 
und Verbeſſerungen in De auf die Central⸗Verwaltung der Eiſenbahnen 
und die Eiſenbahn⸗Statiſtik, ſowie für hervorragende Erſcheinungen der 
Eiſenbahn⸗Literatur eine erſte Prämie von 3000 M. und zwei Prämien von 
je 1500 M. ausgeſetzt. Die Prämien werden für die 6jährige Periode vom 
16. Juli 1872 bis 15. Juli 1878 aus 57 7 85 und müſſen die Erfindun⸗ 
en, Verbeſſerungen und literariſchen Erſcheinungen, welche prämiirt werden 
ollen, ihrer Ausführung reſp. ihrem Erſcheinen nach in dieſe Pexiode fallen. 
Die Bewerbungen müſſen während des Zeitraumes vom 1. Januar bis 
16. Juli 1878 frankirt an die geſchäftsführende Direction des Vereins ein⸗ 
gereicht werden. 

[ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Verſammlung 
des Vereins findet am nächſten Dinstag, den 23. d. M., ſtatt und enthält 
die Tages⸗Ordnung außer Mittheilungen eine Beſprechung über die Feier 
des Stiftungsfeſtes des Vereins und einen Vortrag des Herrn Deichhaupt⸗ 
mann Rockel über Deichangelegenheiten. f 

K [Frau Oceana Renz,] der erklärte Liebling des Circuspublikums, 
iſt von dem bekannten Hoſphotogragen, N. Raſchko w, in acht verſchiedenen 
Stellungen auf dem Seile photographirt worden. Der Umſtand, daß 
eine ſolche Aufnahme außerordentlich ſchwierig iſt und ſehr ſelten zu ge⸗ 
lingen pflegt, ſowie die Thatſache, daß die in Rede ſtehenden Bilder ganz 
beſonders gelungen find — wovon ſich Jeder an dem Scaufeniter der 
Raſchkow'ſchen Papierhandlung ſelbſt überzeugen kann — veranlaßt an die⸗ 
05 Stelle, das Publikum auf die Bilder der beliebten Künſtlerin aufmerk⸗ 
am zu machen. 

E. [Extrazug.] Am 22. d. M., Abends 11 Uhr, wird der von einem 
Unternehmer proſectirte Extrazug für auswärts wohnende Beſucher des 
Circus Den, welche ein Uebernachten in Breslau vermeiden wollen, vom 
Freiburger Bahnhof hierſelbſt abgelaſſen werden und bis Frankenſtein 
via Königszelt courſiren. Billets, welche zur Fahrt nach Breslau mit jedem 
fahrplanmäßigen Zug dieſes Tages und zur Rückfahrt mittelſt des Extra⸗ 
zuges berechtigen, werden auf ſämmtlichen Stationen der Strecke Breslau⸗ 
Königszelt⸗Frankenſtein von dem Unternehmer verausgabt. 

K [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme J.] bielt in 
Folge des von uns in einer Notiz in dieſer Zeitung erwähnten Briefes 
unſeres Oberbürgermeiſters Herrn v. Forckenbeck eine Generalverſammlung 
ab, in welcher mit Einſtimmigkeit beſchloſſen wurde, ein großes Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert zum Beſten der hieſigen Suppenvereine am 30. Januar in 
Springers Concert⸗Saal zu veranſtalten. Die Arrangements wurden in 
die bewährten Hände der Herren Sackur, Goldschmidt, Hausfelder und Chille 
gelegt. — Die Herren Directoren L Arronge und Will haben bereits in An⸗ 
betracht des wohlthätigen Zweckes ihre Unterſtützung zugeſagt. — Wir wer: 
den noch Gelegenheit haben, über die bei dieſem Concert mitwirkenden 
Künſtler und die getroffenen Arrangements Näheres zu berichten. 

+ [Unglüdsfall.] Auf dem ſtädtiſchen Schulhaus⸗Neubau in der 
Vorwerksſtraße verunglückten geſtern 3 Maurergeſellen dadurch, daß dieſel⸗ 
ben trotz des Verbotes eine friſch gemauerte Kappenwölbung im erſten Stock⸗ 
werk betraten, und ein mit Kalk gefülltes ſchweres Schaf darauf ſtellten. 
Die Folge war, daß das friſche Mauerwerk zuſammenbrach, und alle drei 
in die Tiefe ſtürzten. Glücklicherweiſe fielen die Unvorſichtigen auf weichen 
Erdboden auf, jo daß fie außer der Erſchütterung nur leichte Kopfverletzun⸗ 
gen und Hautabſchürfungen erlitten. b a 

+ [Bolizeilihes.] Der 17 Jahr alte Lohnſchreiber Guftan Marx, 
welcher vor einigen Tagen einem Concipienten auf der Schmiedebrüde die 
Summe von 450 Mark und 13 Stück Wechſel in Höhe von 1600 Mark ge⸗ 
ſtohlen hatte, iſt geſtern von Seiten der Polizeibehörde verhaftet, und die 
entwendeten Gelder und Effecten zum größten Theile wieder herbeigeſchafft 
worden. — Ein Arbeiter, welcher in der verfloſſenen Nacht eine Bude am 
Neumarkt erbrechen wollte, wurde auf friſcher That ertappt und feſtgenom⸗ 
men. — Ebenſo wurden zwei Wittwen verhaftet, die auf der Oelſerſtraße 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs mehrere Betten und . im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 75 Mark geſtohlen hatten. — Im Circus Renz iſt geſtern 
Abend im Gedränge einem Holzhändler aus der Gegend von Sprottau ein 
braunledernes Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt, ein Taſchenmeſſer und 
verſchiedene Schlüſſel, und einem Sattlermeiſter aus Pleſchen ein Porte⸗ 
monnaie mit 11 Mark Inhalt entwendet worden. Der Verdacht des Dieb: 
ſtahls lenkt ſich bei beiden Fällen auf 3 elegant gekleidete junge Männer, 
die ſich in auffallendſter Weiſe an die Beſtohlenen herangedrängt hatten. 
— Einem Pflanzgärtner auf der Ohlauer Chauſſee wurden in der vergan⸗ 
genen Nacht 16 Stück türkiſche Hühner aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen. 
Die Diebe hatten zuvor die dortige Hundehütte derartig mit Stroh verſtopſt, 
daß der an der Kette liegende Wachthund weder herauskommen, noch die 
Hausbewohner durch ſein Gebell aufmerkſam machen konnte. — Einer auf 
der Heinrichsſtraße wohnhaften Druckmannsfrau iſt geſtern eine mit Mein: 
laubsverzierungen verſehene goldene Broſche im Werthe von 27 Mark ent⸗ 
wendet worden. — Geſtern Abend in der Dunkelſtunde wurde einem auf 
der Nikolaiſtraße wohnhaften Strohhutwäſcher der an der Hausfront aus⸗ 
hängende Schaukaſten geſtohlen. In demſelben befanden ſich 8 Stück Stroh⸗ 
hüte. — Aus unverſchloſſenem Entree eines Hauſes der Oderſtraße wurde 
geſtern einem daſelbſt wohnhaften Kaufmann ein werthvoller ſchwarzer 
Ueberzieher entwendet. — 61 der verfloſſenen un drangen Diebr in das 
Gartengrundſtück eines Gaſthofsbeſitzers auf der Bohrauerſtraße ein, und 
entwendeten 8 Stück hochſtammige junge Birn⸗ und Aepfelbäume. Die 
Diebe, welche ihren Weg nach der Loheſtraße zu genommen, haben die er⸗ 
wähnten Bäume kunſtgerecht mit Wurzeln und Mutterboden aus der Erde 
ausgegraben. 

= [Bon der Oder.] Die eingetretene Kälte hat das Waſſer fallen 
laſſen. Trotzdem ſind heut die Gebrüder Bermuske aus Koppen, welche in 
der Neiſſe bei Schurgaſt lagen, mit Ziegeln im Schlunge eingetroffen. Im 
Ganzen ruht indeß die Schifffahrt, weil die Schiffer bei der jetzigen Jahres: 
zeit immerhin noch einen Umſchlag der Witterung erwarten. — Die Noth 


um Eis iſt groß und ſorgſam wird jedes durch das Hochwaſſer an's Land 


geſchwemmte Stüd, mag es noch jo dünn fein, eingeheimſt, um fo ganze 
Schiffsladungen den Brauern anbieten zu können. Beſonders werden von 
den Schiffern in der Gegend von Ottwitz und Neuhaus Eisſchollen geſam⸗ 
melt und find bereits heut mehrere Kahnladungen hier eingetroffen. — 
Eis aus dem Schlunge iſt bereits gänzlich herausgefiſcht. 8 

4 Dar Ausbruch der Rinderpeſt! iſt unter den Viehſtänden des 
Gutsbeſitzer Zimmer zu Klein⸗Mochbern bei Breslau geſtern amtlich con: 
ſtatirt worden. Bis jetzt wurden vier von der Peſt befallene Stücke Vieh 
erſchoſſen. Die Sperrung der Ortſchaft iſt amtlich ſofort an eordnet worden 
und geht noch heute ein Detachement Militair behufs Aufre terhaltung und 
Ueberwachung der Sperre nach genannter Ortſchaft von hier ab. Die Seuche 
eigte ſich unvermuthet und plötzlich und es iſt bis jetzt noch nicht feſtzu⸗ 
een ben ob deren Ausbruch einer Einſchleppung von außerhalb zu: 
zuſchreiben iſt. . ar 
) Da das heutige Kreisblatt Bierüber nichts berichtet, müſſen wir die 

Verantwortlichkeit in betreff der Richtigkeit der Meldung dem Ein⸗ 

ſender überlaſſen. D. Red. 


Das D 


freute die Zuhörer durch recht klare Darlegung der Wichtigkeit und haupt⸗ 


Sr Löwenberg, 19. Jan. [Concert.] In dem herrlichen, ehemalig 1 
Fürſtlich von Hohenzollern ſchen, jetzt Graf v. Rothenburg'ſchen Concertſaale, 


Denkmal⸗Fonds ein von hieſigen und auswärti 
Concert ſtatt, welches ſich eines überaus Mag reichen Beſuches zu erfreuen 
hatte und einen Reinertrag von ca. 600 Mark erzielte. Zur Aufführung 
gelangten außer zwei Chorgeſängen ein Trio von Beethoven und zwei 
Duetten, auch mehrere Solis für Sopran, Tenor und Bariton, ſowie Einzel 
vorträge für Clavier, Violine, Piſton und Cither. Reicher Beifall lohnte 
die hochgeſchätzten Concertanten. 


„ Striegau, 19. Jan. [Zur Reichstagswahl.] Der Vorſtand des 
liberalen Wahlvereins iſt unausgeſetzt thätig, um bei der bevorſtehenden 
Stichwahl ein möglichſt günſtiges Reſultat zu erzielen. Auch hat der Can⸗ 
didat der liberalen Partei, Appellationsgerichts⸗Rath Witte, eine „offene 
Erklärung“ an ſeine Wähler gerichtet, in welcher er ſich in ausführlicher 
Weiſe über die verſchiedenen wichtigen Fragen der reichsgeſetzgeberiſchen 
Thätigkeit äußert. Die Auslaſſungen des Herrn Wahl⸗Candidaten ent⸗ 
ſprechen im Allgemeinen den unlängſt in einer Wählerverſammlung zu 
Schweidnitz von ihm entwickelten Anſichten, ſo daß hier auf eine Wieder⸗ 
gabe derſelben 1 werden kann. An die Wähler wird ſeitens des 
Wahlcomite's die Bitte gerichtet, ihre Stimmen dem gegenwärtigen Vertreter 
des Be im Abgeordnetenhauſe, Appellationsgerichts⸗Rath Witte, 
zuzuwenden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 19. Januar. [Amtsunkoſten. — 
Brandſchäden.] Für die 26 Amtsbezirke des Kreiſes Glatz ſind an 
Amtsunkoſten⸗Entſchädigung vom 1. Januar 1877 ab bis auf Weiteres zu⸗ 
ſammen 18,460 Mark ſeſtgeſezt worden. Zur theilweiſen Deckung dieſer 
Summe ſind 8050 Mark aus den Staats⸗Dotations⸗Geldern angewieſen, 
den Reſt von 10,410 Mark müſſen die Amtseinſaſſen aufbringen. Am 
meiſten haben beizuſteuern die Amtsbezirke Rückers (810 M.), Rengersdorf 
(700 M.), Ullersdorf (650 M.), Ober⸗Hannsdorf (600 M.) und Tſcherbeney 
und Gabersdorf je 550 Mark. Die höchſte Entſchädigung erhält der Amts: 
vorſteher der Bezirke Paſſau, Hallatſch, Friedersdorf und Grunwald, nämlich 
4050 Mark, nächſtdem der Amtsvorſteher des Bezirks Rückers 1050 Mark. — 
Im Bereiche der Glatzer Landgemeinden⸗Feuer⸗Societät haben im zweiten 
Semeſter 1876 neun Brände ſtattgefunden, welche zuſammen mit 15,201 
Mark zu bonificiren find, und zwar Friedersdorf, Kreis Glatz, 1740 Mark, 
Mittel⸗Steine, Kreis Neurode, 2820 M., Walditz 1200 M., Zaughals 480 
Mark, und im Kreiſe Habelſchwerdt: Alt⸗Lomnitz 600 M., Lauterbach 1680 
Mark, Schönfeld 2 Brände mit 2400 M. und 3981 M. und Dintershöh 
300 M. Zur Deckung dieſer Brandſchäden und der laufenden Verwaltungs⸗ 
koſten haben die Directions⸗ und Ausſchußmitglieder in ihrer am 13. d. N. 
ſtattgefundenen Sitzung die Ausſchreibung eines 2 fachen Beitrages (oder 
25 Pf. pro 300 Mark) beſchloſſen. 


‚© Habelſchwerdt, 19. Jan. [Concert. — Ernennung. — Droh⸗ 
brief.) Der hieſigen Einwohnerſchaft wurde geſtern ein ſeltener muſika⸗ 
liſcher Genuß geboten, indem Seitens des hieſigen Seminars aus Anlaß 
dieſes patriotiſchen Gedenktages im Saale des Gaſthofs zum „Deutſchen 
Haufe” ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert veranſtaltet worden war, bei 
welchem außer den Zöglingen der Anſtalt auch mehrere andere muſikaliſche 
Kräfte aus der Stadt mitwirkten. Daß bei der als tüchtig bewährten Leitung 
des Seminar⸗Haupt⸗ und Muſiklehrers Herrn Kothe und des Seminar⸗ 
Uebungslehrers Herrn Scholz nur Ausgezeichnetes geleiſtet werden würde, 
ſtand wohl zu erwarten und dieſe Erwartungen ſind womöglich übertroffen 
worden. Jede einzelne Nummer des ſehr reichhaltigen und gut gewählten 
Programms, darunter Compoſitionen von Beethoven, Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Fr. Lachner, H. Mohr, R. Schumann, R. Wagner, M. Bruch, 
zeichnete ſich durch reine Intonation und verſtändnißvollen Vortrag aus, 
dem das Auditorium mit großem Intereſſe folgte. Der geräumige Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt und die Anweſenden, die den Vor⸗ 
tragenden reichen Beifall ſpendeten, haben, da ein Theil der durch das 
Concert erzielten Einnahme für arme Schulkinder verwendet wird, bei dieſer 
Gelegenheit ihren Wohlthätigkeitsſinn aufs Neue ın recht N Weiſe 
bethätigt. — Herr Kreisrichter Hubrich hierſelbſt iſt zum Kreisgerichtsrath 
ernannt worden. — In Schönfeld, wo unlängſt in kurzer Zeit vier Brände 
ſtattgefunden haben, iſt in der Nähe der Wohnung des Scholzen ein Droh⸗ 
brief gefunden worden, aus dem hervorgeht, daß ruchloſe Hände dort in 
nächſter Zeit noch an mehreren anderen Orten Feuer anzulegen beabsichtigen. 
Viele Bewohner des Dorfes haben bereits, ſoweit es möglich geweſen, ihre 
in den oberen Räumen des Hauſes befindlichen Sachen heruntergeſchafft, 
um dieſelben im Falle der Gefahr ſo ſchnell als möglich retten zu können. 


© Trebnitz, 19. Jan. [Verſchiedenes.] Das in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sißung neu gewählte Curatorium der hieſigen Handwerker⸗ 
Lehrlings⸗Fortbildungsſchule, beſtehend aus dem e wei Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern und drei Innungs⸗Obermeiſtern hielt geſtern ſeine erſte 
Sitzung, in welcher auf Grund des von der Königl. n genehmigten 
Orts⸗Statuts zunächſt die wöchentliche Unterrichtszeit der Lehrlinge auf vier 
Stunden und zwar für Sonntag Nachmittag von 1-3 Uhr und für Mon⸗ 
tag von 7½— 9% Uhr Abends feſtgeſetzt wurde, mit dem gleichzeitigen Be⸗ 
deuten, daß genen die ſäumigen Lehrlinge fo wie gegen die Lehrmeiſter, 
welche ihren Lehrlingen nicht die zum Beſuch dieſer Schule nothwendige 
Zeit gewähren, mit Polizeiſtrafen bis zu 6 M. vorgegangen werden müßte. 
— Noch ſei erwähnt, daß in der erſten dieſes nunmehr 3 aufſteigende Klaſſen 
bildenden Inſtituts neben gewerblichem Zeichnen mit Geometrie, Rechnen, 
geſchäftlichen Aufſätzen ꝛc. auch noch vom Beginne d. I. ab „phyſikaliſcher 
Unterricht“ ertheilt wird. — Möchte aber nun auch der dieſer Anſtalt ſeit 
Jahr und Tag in Ausſicht geſtellte „Staatszuſchuß“ nicht noch länger auf 
ſich warten laſſen! — In der kürzlich ſtattgefundenen ſtatutenmäßigen „Ge⸗ 
neral-Verſammlung“ des nunmehr 139 Mitglieder zählenden epangeliſchen 
Geſellen-Vereins hielt nach erfolgter Rechnungele ung, Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes und engeren Ausſchuſſes, Herr Lehrer Eichholz einen ſehr anregenden, 
beifällig aufgenommenen Vortrag über „Elektricität mit Experimenten.“ — 
Schon wieder hat ſich im hieſigen Kreiſe ein der Tollwuth verdächtiger Hund 
(nunmehr innerhalb 6 Wochen der 5. derartige Fall) und zwar im angren⸗ 
zenden Auras⸗Burglehn gezeigt, hat daſelbſt mehrere Hunde gebiſſen und 
iſt demnächſt getödtet worden, weshalb die Herren Amtsvorſteher der gren⸗ 
zenden Bezirke die erforderlichen polizeilichen Anordnungen zu treffen ber: 
anlaßt wurden. — Seit Anfang d. J. iſt nach magiſtratualiſcher Bekannt⸗ 
machung die Aufficht über die Straßen und ege und die in der Straßen 
Polizei⸗Ordnung für Trebnitz vom 5. April 1865 vorgeſchriebenen Arbeiten 
den Bezirksvorſtehern übertragen worden. Den Anordnungen und reſp. Er⸗ 
innerung derſelben muß zur Vermeidung polizeilicher Beſtrafung pünktlich 
und unweigerlich nachgekommen werden. 


© Beuthen OS., 19. Jan. [Zur Tageschronik.] Aus den Ver: 
handlungen der gegenwärtigen erſten Schwurgerichtsperiode dürfte zunächſt 
die Verurtheilung zweier Beamten, und zwar des früheren Gemeindevor⸗ 
ſtehers Jacob Pietrowski aus Nieder⸗Boiſchow zu 9 Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrperluſt, und des früheren Crecutors Johann Dzimis aus 
Königshütte zu ! Jahr 6 Monat Gefangniß und 2 Jahr Chrverluit mit⸗ 
zutheilen ſein. Die beiden Verurtheilten haben ihre amtlichen Stellungen 
ur Vornahme mehrfacher Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen mißt 
raucht. — Seit dem 1. Januar c. hat ſich der hieſige langjährige Stations⸗ 
Vorſteher der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Bahnhofs⸗Inſpector Bräuer auf 
eigenen Antrag vom Dienſte in den Ruheſtand zurückgezogen. Seitens der 
hier ſtationirten Bahnhofs⸗Bedienſteten wurde ihm aus dieſer Veranlaſſung 
eine gemeinſchaftliche Ovation dargebracht, und als Andenken eine ſilberne 
Doſe ſowie eine wertbvolle Bierkuffe überreicht. — Nach den Nachrichten 
von den Standesämtern find im Jahre 1876 in Beuthen mit Roßberg bei 
einer Einwohnerzahl von 25,000 Seelen 1235 Geburten und 759 Sterbe⸗ 
fälle angemeldet, und 212 Eheſchließungen vollzogen worden. In Königs⸗ 
ütte gruppiren ſich dieſe Anmeldungen bei 26,000 Einwohnern auf 1471 
Geburten, 909 Sterbefälle und 195 Heirathen. — Bei dem geſtrigen Brande 
der Kramerſchen Sägemühle iſt der umliegende Stadttheil einer größeren 
Gefahr ausgeſetzt geweſen, als ſich mancher der Einwohner denken mag. 
er dicht an das brennende Gebäude grenzende Gaſometer der Gasanſtalt 
war mit Gas angefüllt und lag ſonach eine eintretende Exploſion ſehr nahe. 
Nach den umſichtigen ſofortigen Anordnungen des Anſtalts⸗Inſpectors wurde 
indeſſen das Gas in den zweiten Gaſometer ſchleunigſt übergeleitet und auch 
ſonſt die möglichſten Maßregeln zur Verhinderung einer Erplofion getroffen. 


© Königshütte, 19. Januar. 1 pädagogiſcher Verein.] 
Geſtern Abend wurde in Wandel's Hotel unter dem Vorſitz des Herrn 
auptlehrers Wilſch die zweite diesjährige Sitzung des „Freien pädago⸗ 
giſchen Vereins“ abgehalten. Einzigen Punkt der 3 bildete 
der Vortrag des Collegen Elsner über das Thema: „Wie iſt der Zeichen⸗ 
unterricht in der Volksſchule zu einem fruchtbringenden zu geſtalten!“ Der 
Vortrag enthielt manch' praktiſche und pädagogiſch wichtige Winke und er⸗ 
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ſächlich der Methode dieſes gewiß wichti 
gewiß wichtigen Gegenſtandes. Herrn Elsner 
wen der Dank des Vereins für feine wohlgelungene Arbeit zu Theil. An 
18 ſehr lebhaften Debatte über einige Punkte des Vortrages betheiligten ſich 
amentlich die Collegen Elsner, Wilſch, Wenzel, Daniſch, Faulhaber. — 
9 die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde nun geſtellt der 
rag, des Collegen Köhler: „Schilderung der Charaktere in Körner's 
ns Außerdem wurde beſchloſſen, Leſſing's „Emilia Galotti“ in den 
chſtfolgenden Vereinsabenden mit bertheilten Rollen zu leſen. Schluß 
er Sitzung 9% Ühr. 


2 Königshütte, 19. Jan. (Poſtaliſches. — Zur Rinderpeſt.] 
rn zuberfichtlicher Quelle erfahren wir, daß die täglich viermal von Königs⸗ 
N e nach Schwientochlowitz und retour gehende Perſonenfahrpoſt binnen 
ter Zeit eingeftellt werden ſolle und zwar aus dem Grunde, weil ihre 
Wuerhaltung ſich nicht rentire. Nur eine Cariol⸗Poſt werde ferner beſtehen. 
ir wiſſen nicht, ob vielleicht privatim für einen Erſatz in dieſer Beziehung 
geſorgt wird; ſo viel ſteht feſt, daß die Wegſchaffung qu. Verkehrsmittel für 
ie hieſige Geſchäftswelt ſehr empfindlich ſein wird. Andererſeits eröffnet 
uns die Ausſicht, daß — über kurz oder lang — es doch dahin kommt, 

50 auf der Strecke Gleiwitz⸗Schwientochlowitz pia Beuthen und Königs: 
Ütte den Perſonenzügen ein Eiſenbahn⸗Poſtwagen angehängt wird, 
bei uns die Briefſchaften, Zeitungen ꝛc. alsdann direct in unſeren Ort 
Aungt, die wir bis jetzt genöthigt find, aus einem Meile entfernten 
et abholen laſſen zu müſſen. Allerdings müßten die jetzigen Perſonen⸗ 
ge, genannter Strecke derartig verlegt werden, daß ſie directen Anſchluß 
€ ge nach Breslau u. ſ. w. gehenden Züge der Hauptſtrecke hätten. 
ie che Städte wie Königshüte und Beuthen verdienten wohl dieſe Berück⸗ 
ichtizung. — Dem Fleiſchermeiſter Blandowsky hierſelbſt find geſtern 
auf Befehl höheren Orts 5 in Beuten O.⸗S. erkaufte Ochſen, die, wie be⸗ 
dadbtet wird, an der Rinderpeſt krank geweſen ſein ſollen, getödtet worden 
a zwar mittelſt Gewehr⸗Schüſſen, zu deren Abgabe 1 Unteroffizier und 
6 gemeine von dem hieſigen Militair⸗Commando beordert worden. An 
Jas eee erhält Herr Blandowsky laut Schätzung 150 Mark pro Stück. 
ein ehöft des Herrn Stadtrath Huldſchinsky, woſelbſt beregte Ochſen 
nige Tage ſtanden, iſt abgeſperrt. 


MN r. Kattowitz, 19. Januar. [Vorleſung. — Vorſtellungen und 
rt Die durch die Stürme der letzten Tage politiſch abe d 
e wir 


im E, am Wahltage ſelbſt, Abends der berühmte Vorleſer Emil Palleske 


in 
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Nase euch und dabei wird Alles mit einer Leichtigkeit, Sicherheit und 


adden einen äſthetiſchen Genuß hat. Hierzu kommt, daß ſämmtliche Mit⸗ 
nen und die Coſtüme höchſt elegant ſind. Seit einigen Jahren lebte die 
Ae ſcaf in Rußland und giebt hier auf deutſchem 

falls berſtellungen, welche ſie in Folge des enormen Zudranges und Bei⸗ 
ker Ges zum naächſten Monat ausdehnen will. Die Grunerſſche Thea⸗ 
werbedeſallſchaft wird dann dieſe Truppe hier ablöſen. — Auch im Ge⸗ 


urgermeiſt : 109. 
na ers Rüppell ein unterhaltender Abend zu Theil, indem ge⸗ 
de ber Herr in gediegener Weiſe über die „Kunſt“ im Allgemeinen und 


Mvbdcchue Herrn Sanitätsrath Dr. Holtze führt Herr Bürgermeiſter 


Notizen aus der Provinz.] * Steinau. Das hieſige „Wochenbl.“ 


Meldet: Der Dampfer „Groß⸗Glogau“ wird mit ſeinen neuen flach 
5 N „ „ gehenden 
Holepptabnen die Tour Stettin⸗Breslau fortan regelmäßig befahren, und 


Tas ſo lange fortſetzen, als es nur der Waſſerſtand erlaubt. — In dieſen 
Sen wurde in dem benachbarten Orte Lampersdorf vom dortigen 
nich, beſchauer ein mit Trichinen behaftetes Schwein entdeckt. Daſſelbe war 
ler a auf dem Dominium Lampersdorf gezüchtet, ſondern von einem Händ⸗ 
Keſſe d dem Großherzogthum Poſen gekauft worden. Es iſt dies im hieſigen 
det i 1 dierte Fall, daß ſeit Einführung der Fleiſchſchau Trichinen ent⸗ 
ordner ürden. Erwähntes Thier wurde ſofort von Polizei wegen in ange: 
5 75 Weiſe vernichtet. E 

Dieſer zu erwiß. Dem „Oberſchleſ. Anz.“ wird von bier geicrieben: 


kur Kenne hatten wir wieder Gelegenheit von einer merkwürdigen Volks- 
ek ih zu erlangen: Eine an Krätze erkrankte, verheiratete Frau aus 
einer & wurde nämlich von einer Dorfcollegin am ganzen Leibe mit irgend 


dieſem ide eingerieben und dann in einen geheizten Backofen geſteckt. In 
dann Ofen iſt die bethörte Frau längere Zeit unter Verſchluß gelaſſen und 
Erſt jetzt Hanzen Leibe verbrannt, auf em Hilferuf hinausgezogen worden. 
m Anſpr nahmen die Angehörigen der halbgebratenen Frau ärztliche Hilfe 
Schmetzench worauf endlich die Kranke, nadoen dieſelbe die qualvollſten 

ber ge durchzumachen hatte, wieder hergeſtellt worden iſt. — Wie ſchon 
Unvorſi chtialdet, it im März v. J. ein hieſ. Zuckerfabriksarbeiter durch eigene 
umdreßt Hleit in eine Riemenſcheibe, welche in der Minute 120 Mal ſich 
tirt, 11 Aerathen, und erhielt dieſer hierbei, durch mehrere Aerzte conſta⸗ 


1 * 


Ausſage eines Zeugen, des Appellations⸗Gerichts⸗Referendar v. M., zuge: 
ſtanden, daß er beim Bezug und Vertrieb der Broſchüre Kenntniß davon 
gehabt, dieſelbe ſei in Deutſchland confiscirt worden. Heute beſtreitet er 
dieſen Umſtand und will jene Bemerkung: „Nun, Sie werden mich doch 
nicht denunciren, denn ich weiß, daß ich alsdann 2 Monate Gefängniß be⸗ 
komme“, nur in Unkenntniß des Geſetzes gethan haben. „Ich bin kein 
Juriſt“, ſagte der Angeklagte, „glaubte alſo, daß die bloße Vertheilung 
der Schrift zur Verurthei 7 genüge, ſelbſt wenn ich den Inhalt 
bis dahin nicht gekannt“ Er behauptet nun, daß feine Freunde 
gemeinſam mit ihm die Schrift auf Grund einer Annonce beſtellten 
und dieſelbe auch durch ihn erhielten, noch ehe er dieſe ſelbſt ge⸗ 
leſen oder Kenntniß von deren Inhalt Ne Im Uebrigen beſtreitet 
Angeklagter, daß in jener Schrift Thatſachen behauptet werden. 
— Es ſei eine politiſche Abhandlung und Niemand nehme die in ſolchen 
Schriften behaupteten Punkte für wahr an, ſonſt ließe ſich beiſpielsweiſe 
aus einigen Romanen der Louiſe Mühlbach ſehr leicht eine Beleidigung des 
Hauſes Hohenzollern beweiſen. Auch heute erklärt ſich Angeklagter mit den 
in jener Schritt niedergelegten Ausführungen einverſtanden, wenngleich er 
geſtehen muß, daß Verſchiedenes in boͤchſt ungeſchicter, ja ſogar gemeiner 
Form geſchrieben iſt. Herr Glogauer will zum Beweiſe ſeiner Angaben 
mehrere Stellen aus der Schrift verleſen, Herr Staatsanwalt Warmbrunn 
N demzufolge Ausſchluß der Oeffentlichkeit, welche vom Ge⸗ 
richtshof auch beſchloſſen wird. Wie wir in Erfahrung gebracht, wies der 
Herr Staatsanwalt aus einer Stelle, welche von einem Invaliden, 
dem ein Arm und Bein fehlt, handelt und von dem erzählt wird, 
er erhalte keine Unterſtützung vom Staate, nach, daß mindeſtens 
hier eine falſche Thatſache behauptet ſei, dehnte die Anklage ferner auf $ 110 
(Aufforderung zum Ungeboriam) u. § 95 (Majeſtätsbeleidigung) aus und 
beantragte insgeſammt 9 Monate Gefängniß, indem er beſonders aus 
der jetzigen Stellung des Angeklagten herleitete, daß derſelbe ſchon im 
December 1875 vollſtandig für die ſocialdemokratiſchen Ideen geſchwärmt 
haben müſſe und alſo das Buch nur gerade um der bereits erlangten 
Kenntniß ſeines Inhalts willen verbreitete. 5 

Der Angeklagte vertheidigte ſich in ſehr langer Rede und nicht ohne 
Geſchick, er verlangte auf Grund des Strafgeſetzes ſeine Breifprehumg. Der 
Gerichtshof ſprach auch in der That den ngeklagten frei und zwar 
nur aus dem Grunde, weil der Nachweis nicht geführt werden konnte, daß 
Glogauer den Inhalt der Schrift vor der Vertheilung gekannt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 20. Jan. [Von der Börfe.) Bei ſehr großer Ge⸗ 
ſchäftsſtille verlief die Börſe in feſter Haltung; Creditactien eröffneten zu 
228,50, ſtiegen ſpäter auf 229 und nach Schluß der Börſe auf 230; Lom⸗ 
barden und Franzoſen ohne Verkehr. — Fonds feſt. Oeſterreichiſche Renten 
eine Kleinigkeit beſſer. — Einheimiſche Papiere Überaus ſtill. — Valuten 
etwas höher. Oeſterreichiſche per ult. 161,75 bez. 


2. Breslau, 20. Jan. [Börſen⸗Woch pu Ueber den Börſen⸗ 
verkehr in der heute abſchließenden Berichtsperiode iſt nur wenig zu be⸗ 
merken. Die Tendenz, inſoweit eine ſolche bei der ungemeinen Beſchränkt⸗ 
beit der Umſätze zu Tage trat, kann als ziemlich feſt bezeichnet werden, in⸗ 
ſofern das Angebot zurückhaltend war. Dieſe relative Feſtigkeit hielt ſogar 
den entſchieden ungünſtig lautenden politiſchen Nachrichten gegenüber Stand. 


Die Meldung von der definitiven Ablehnung der Conferenzvorſchläge durch M 


die Pforte hatte zwar den Rückgang der leitenden Speculationswerthe um 
einige Mark zur Folge, doch konnte man nicht von einer allgemein matten 
Stimmung ſprechen. Nicht allein hielten ſich einheimiſche Werthe und Renten 
recht feſt, auch die Speculationspapiere vermochten ſchon heute einen Theil 
des 5 erlittenen geringen Coursverluſtes wieder einzubringen. Die 
Börſe iſt eben entſchieden optimiſtiſch geſinnt, fie glaubt nicht daran, daß 
Rußland ſeinen oft und laut wiederholten Drohungen die That folgen laſſen 
werde, für den ſchlimmſten Fall hegt man die Hoffnung, daß der Krieg 
localiſirt bleiben wird. So erklärt es ſich, daß die jüngſten Nachrichten aus 
Konſtantinopel keinen ungünſtigeren Eindruck ausübten und die Börfe in 
ihrer abwartenden Haltung verharrte. 5 

Creditactien, welche am Mittwoch bis 232 geſtiegen waren, ſanken geſtern 
auf 228,50 und ſchließen heute zu 229, mithin faſt 3 M. höher als am 
vorigen Sonnabend. Recht matte Stimmung herrſchte für Franzoſen in 
Folge der fortgeſetzt ungünſtigen Einnahme⸗Ausweiſe. Dieſelben ſtellten ſich 
bei äußerſt geringfügigem Geſchäfte um ca. 5 M. niedriger. Lombarden 
blieben total vernachläſſigt. 2 { 

Fonds waren gut behauptet. Oeſterreichiſche Renten ſchließen nach un: 
bedeutenden . heute nur wenig niedriger als zum Schluſſe der 
vorigen Woche; für 1860er Looſe beſtand ſogar gute 29 und ver⸗ 
mochten dieſelben ihren Cours um mehr als 2 pCt. zu an T 

Von einheimiſchen Werthen ſchließen Bahnen eine Klenigkeit niedriger, 
Banken faſt unverändert. Auch Laurahütte⸗Actien waren bei ſehr ſtillem 
Geſchäfte im Courſe conſtant. 3 

Valuten ſtellen ſich im Vergleiche zur Vorwoche etwas höher. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Januar 1877. 


1 15. | 16. 7. Is | 19. | 20 
Sch. 5 u conſ. Anleihe 104, — 104, — 104, = 104, —!104, — 104, — 
S p 


1.35 85,— 85,15 85, 10 85, 10 


ſchien, ist nochenbrü inen. damals unmögli roc. Pfdbr. Litt. A.] 85, 20 4 
und ar. endlich 1 Bee ift heute als aich hier. Aproe⸗ kr. Lit. A.] 94.75 9, 80 94, 70 94,65| 94,60| 94,50 
fabrit af feng aus dem Krankenhauſe entlaſſen und in hieſiger Kerze Schleſ. Rentenbriefe . 95, 30 95,25 20 95,50) 95,90| 95,75 
Wunderbar sem früheren Poſten wieder angeftellt worden. Der nun | Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 86, 90] 86,50| 86,50| 86, 500 86,50] 86,50 
waltung geld eneſene hat feine Herſtellung einerſeits der Zuckerfabriks Ver⸗ Breslauer Disconto⸗Bank. | or late. 

und ande it, welche mit großer Aufopferung für ihre Verunglückten ſorgt, (Friedenthal u. 12 77 N 1 „—1 68, — 68, — 
Privat Hoerſeits der Pflege in dem zweckmäßigen und gut eingerichteten] Breslauer Wechsler⸗BVank 33,50 TI, 1,500 71, 50 71,50 71,50 
die 2 vitale des Herrn Sanitätsralhs Dr. Proske zu danken. Schleſiſcher e 15 1 1 . 9 — en 2 er ee 
ie Üibergfen aa, Der „Niederſchleſ. Anz.“ enthält 2 erg Erklärung: „An] Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. * . ale Ei 


AR nicht de Wähler des Wahlkreiſes Grünber ⸗Freiſtadt! Sie werden es 
ich auch ier gen, meine Sean, a ich beſonders ſtolz darauf bin, daß 
seh, Abe iesmaligen Entſcheidungskampfe der Candidat der fieg- 
gegebenen — lib von der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes 
0 Sr Buale, eralen Partei fein durfte. Ihr Votum hat mir den Sieg 
jeden men wir i mit dem Siege einen Beweis des Vertrauens, das zu 
Unſer "einer a gine heilige Pflicht fein wird und für welches ich einem 
eulſcheg en Wähler den aufrichtigſten und herzlichſten Dank jage! 
und y u uuerland und die geſammte bürgerliche Geſellſchaft find 
loyale Me ſchwarnderſöhnlichen Feinden bedroht! Ich meine die rothe 
wiſſen anner, ehr nternationale. Wir, wahrhaft reichstreue und 
Sociald daß ſchon men den uns aufgedrungenen Kampf an, denn wir 
emolraten dein bloßes Nachgeben ſowohl den Clericalen als den 
ge 

in di ! a beſchreiten heißt. ir müſſen und wer! 
eee fans pig land darf weder der Commune, noch den Jeſuiten 
8 lebe ale Part vir werden aber nur ſiegen unter der Debile der 
1877. £ unfer Kalſer tei? „Gleiches Recht für Alle“ und mit dem Rufe: 
e Abgeordn und das Deutſche Reich!“ Berlin, den 14. Januar 


near en.“ ete für Grünberg⸗Freiſtadt. Fürſt zu Carolatb- 


Geſeßgebun 
8 Breslau, 20. 9 


Verwaltung und Rechtspflege. 


Auf der Ankla Lrimi ion. — Fri 
2 geb iminaldeputation. Fritz Glogauer 
feld erdichtete oder 2 ſüluder § 131 des Strafgeſetzes bara Diejenigen, 


ind, öffentlich verbreite Thatſachen, wiſſend, daß fie erdichtet und ent⸗ 
waer digg 1 machen zu e um a Faun e e 

urch Verbrei „ Dieſes Vergehens ſoll ſich Herr Fri o⸗ 
gemacht haben. eitung einer im Auslande erſchienenen Broſchure ſchuldig 


5. Jace iſt nach Auswei 


Liſte fe 1856 zu Saltenbera einer heut verleſenen Perſonalien am 
t erg in Oberſchleſien geboren. Auf der Termins⸗ 
ſtellt deshalb die Öloganer als un, Der Herr Vorſitzende 


u 
ie bringen fei. 


3 der Angeklagte. Vorſ.: An welcher Zeitung find fie 
Ang Beitu 0 1 . der ber ee 1. Vorf.: Was iſt das für 
Züri o der Anklage bar Ein bier taglich erſcheinendes Blatt ER 
; rich erſchienene & bat Herr ritz Glogauer im December 1875 eine in 
ncht un ommen it „ „Heinrich Heine's Beſuche im Reiche der Gottes⸗ 
Eine Bekannten verb itte“ in verſchiedenen Exemplaren bezogen und an 
ein Pamphl auf „reitet, obgleich ihm bewußt geweſen, daß das Büchlein 
dungen und Veleid i inrichtungen des Deutſchen Reiches N und Verläum⸗ 
halt. Glogauer b ungen 9 Vor den Deutſchen Kaiſer, Bismarck ꝛc. ent⸗ 
alte in der Vorunterſuchung, überführt durch die eidliche 


man er Stamm⸗Actien 


U 

te O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 25105, 25105, 25105, 25105, 50105, — 
A Stamm rie. ER 109, -- In 50 2 109, — . 109, — 
RT: 123, — 1123, —|122, — 1121, — 122, — 121, — 
a N 398, — 397, — 397, — 396, — 395, — 1394, — 
ee Eiſenb.⸗Oblig. 14,50) 14,65] 14,50) 14, 500 14, 50 14, — 
Ruſſiſches Papiergeld. 253, — 252, — 252, 251253, — 252, — 252, 50 
Deſterr. Banknoten 161,50 161, 25162, —162,— 161, 50] 161, 75 
Oeſterr. Credit:Actien . ... 229, — 228, — 232, — 231, — 228, 50229, — 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 55 2 ee m: 9 5 7 u 25 
Goldrente ... 22... — — — = 
Sllber Rente 5 54,50 54, 900 55, — 54,75] 54, 50 54, 50 
e eee, 29, — 28, 10 28, — 28, — 28, — iz 

Verein. Königs: ura⸗ 
Hütte⸗Actie 2 70, 50 70, 75 70, 750 70, 75 70, 50 70, 75 

n 

Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —, — 68,50 —,—| 68,50 68, 50 68, 50 
Schleſ. Immobilen , ĩ²— 


E. Berlin, 19. Januar. [Börſenwochenbericht.] Die morgen zu 
Ende gehende Berichtsperiode bildet eine genaue Fortſetzung der in meinem 
letzten Bericht geſchilderten Epoche, nur trat diesmal die Feſtigkeit auf dem 
heimiſchen Markt noch mit einer größeren Zuverſicht als bisher auf, während 
ſich in dem Verkehr der internationalen Werthe die politiſchen Beklemmungen 
mehr oder minder ſcharf ausprägten. Die letzteren fanden Nahrung in den 
von Konſtantinopel aus bierher gelangten Nachrichten, nach welchen es die 
Türkei nunmehr definitiv ablehnt, auf die Forderungen der Großmächte ein⸗ 
zugehen und die denn auch heut einen empfindlichen Coursdruck auf die 
fremden Speculationspapiere ausübten; die gleichzeitigen, Meldungen, welche 
beſagten, daß die heutigen Londoner Morgenblätter ſich ſämmtlich in der 
Anſicht begegneten, ein Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei ware trotz⸗ 
dem als bevorſtehend nicht zu erachten und daß vielmehr neue Verhand⸗ 
lungen 0 einlich ſeien, blieben unbeachtet, dürften aber bei ihrer inneren 
Wahrſcheinlichkeit, falls das Gegentheil nicht bald bekannt werden ſollte, zur 
Befeſtigung der Stimmung auch auf dem internationalen Markt beitragen. 
Auf dieſem haben ſich die Erwartungen der Börſe bisher in keiner eiſe 
erfüllt. Während allgemein die Anſicht vorwaltete, daß der Zuschlag, zu dem 
Cours der Oeſterr. Eredit⸗Actien, welcher als Gegenwerth der bis zum 
I. d. M. gerechneten . auf 0,13 Mark normirt wurde, ſehr bald wieder 
verloren gehen müſſe, hat ſich derſelbe nicht nur behauptet, ſondern der 
Cours hat darüber hinaus noch weiter Ben können. Weniger glücklich 
ging es den Oeſterr. Staatsbahn⸗Actien, für welche an der Börſe noch ein 
gewiſſes Faible herrſchte und die deshalb trotz der ſtärkſten Mindereinnahmen 
bis Ende des Vorjahres einer regen Theilnahme ft erfreuten; der dom 
1. Januar ab eingetretene Rückgang beträgt heut bereits gegen 15 Mark 
und die Pariſer Börſe ſcheint nicht gewillt, ihrem früheren Liebling ſchon 
jetzt eine größere Beachtung zu Theil werden zu laſſen. In Paris hat man 


augenſcheinlich alle Hände voll mit dem Courſe der Renten zu thun, die 
denn auch andauernd eine ſteigende Richtung verfolgen. Was endlich das 
Schmerzenskind unter den fremden Spielpapieren, Lombarden, betrifft, ſo 
waren dieſelben heut noch aus dem ſpeciellen Grunde weichend, weil auf der 
Strecke Steinbrück⸗Römerbold eine ſtarke Erdabrutſchung ſtattgefunden haben 
ſoll. Wie aus dem Vorſtehenden erſichtlich, war die Stimmung auf den 
fremden Verkehr sgebieten zum Mindeſten eine getheilte, der gegenüber der 
Verkehr am heimiſchen Markt mit ſeinen vielfach ſteigenden Courſen ſich um 
ſo vortheilhafter abhebt. Allerdings trägt zu dieſen letzteren der flüſſige 
Geldſtand ſehr viel bei, der namentlich den Courſen der Prioritäten zu Gute 
kommt, auf der andern Seite läßt ſich aber auch in dieſer Woche nicht ver⸗ 
kennen, daß abermals der Börſe Capitalien zugeführt wurden, die bis dahin 
Anlagen in Hypotheken geſucht hatten, theilweiſe ſogar ganz zinslos aufbe⸗ 
wahrt worden waren. den heimiſchen Prioritäten vermochten ihre öſter⸗ 
reichiſchen Schweſtern nur vereinzelt zu folgen; der Silberpreis in London 
iſt in ſteter Steigerung begriffen, welche den Cours der Oeſterreichiſchen Silber⸗ 
Rente⸗Coupons heut auf 190 brachte, es fehlt aber an Vertrauen 
zu der Stabilität dieſer Preiſe, ſo daß Verkäufer ſich allenfalls wohl 
e zeigen, ohne daß aber die Zahl der Käufer entſprechend 
tiege. Nächſt den Prioritäten und heimiſchen Fonds wandte ſich 
dann ferner die allgemeine Aufmerkſamkeit unſeren Eiſenbahn⸗Actien 
u, von welchen einige eine procentweiſe Steigerung erfuhren; es 
iind dies u. A. Mag deburg⸗Halberſtädter, Anhalter, Berlin - Stettiner, 
ſowie auch einige leichte Eiſenbahn⸗ Stamm Prioritäts⸗Actien, von 
welchen letzteren allerdings Berlin⸗Görlitzer mit Rückſicht auf die ungünſtige 
Situation des Unternehmens einen Rückgang von ca. 9 pCt. erfuhren; das 
Geſchäft in Bankactien ſtagnirte, Disconto⸗Commandit⸗Antheile verkehrten 
zwiſchen 10714 und 106%; der Cours der Polniſchen Bank⸗Actien wurde 
von der Nachricht, daß die Bank an der Uebernahme einer neuen Emiſſion 
öſterreichiſcher Goldrente betheiligt ſei, faſt gänzlich unberührt; dieſe 
letztere ſowohl wie die neuen öſterreichiſchen und 155 auch die ruſſiſchen 
Fonds mußten von den hohen Courſen der erſten Tage dieſer Woche wieder 
weſentlich abgeben. 

Induſtrie⸗Papiere blieben der Mehrheit nach umſatzlos; der Cours der 
Kaurahütte⸗Actien blieb faſt unverändert, einige größere Umſätze fanden in 
Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Actien ſtatt, wobei dieſelben abermals einbüßten. 

Geld, wie ſchon erwähnt, ſehr flüſſig, Privatdiscont 2½ pCt. tägliches 
Geld nicht gefragt, fremde Wechſel meiſt unverändert, Wien und Petersburg 
zogen eine Kleinigkeit an. 


C. Wien, 19. Jan. [Börſenwochenbericht.] In unſerer raſchlebi⸗ 
ie Zeit werden Dinge von großer Wichtigkeit, Dinge, welche das allgemeine 
ntereſſe abſorbiren, binnen ungemein kurzer Friſt vergeſſen. Ich berichtete 
vor einer Woche von dem großen Eindrucke, welchen der Entſchluß einer Ca⸗ 
pitalsreduction der ungariſchen Creditbank und der gleichzeitige Beſchluß der 
Schiffbank, das Geſchäft zu ſtratziren, 5 gemacht hat. Man ſpricht nicht 
mehr davon. Die Börſe hat die Auflöſung der Schiffbank ſehr zu bedauern, 
weil die Leitung dieſer Geſellſchaft das Valutageſchäfi ſehr ſtark zu beleben 
und zu — beeinflußen verſtand und es ift gewiß eine höchſt bedauerliche 
Erſcheinung, daß ein Inſtitut von dem Range und den Beziehungen der 
ungariſchen Creditbank genöthigt iſt, eine ſo außerordentlich große Schädi⸗ 
1 — ſeines Kapitals durch Vornahme der beantragten Reduction zu — ge⸗ 
tehen. Allein die Börſe hatte dem bereits in voriger Woche Rechnung ge: 
tragen und beſchäftigte ſich nicht weiter mit dem Gegenſtande. Daß auch 
der „Länderbankenverein“, ein von erſten Firmen zur Pflege des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Creditweſens gegründetes Bankinſtitut, unter das Joch der Li⸗ 
quidation geht, nachdem er von ſeinem urſprünglichen Capital per zehn 
illionen mindeſtens acht Millionen verloren hat, wird mit einer jeden 
Zweifel ausſchließenden Beſtimmtheit verſichert, ficht aber die Börſe wenig 
an, da ſich die Actien in nur wenigen Händen befinden und das Escompte⸗ 
geſchäft der genannten Geſellſchaft ſchon ſeit geraumer Zeit ein äußerſt ge⸗ 
zingfügiges geworden iſt, jo daß der Verkehr die entſtehende Lücke ic hoc 
fühlen wird. Auch der moraliſche Eindruck der Thatſache wird nicht ho 
angeſchlagen, denn man hat Anderes erlebt und überdauert. Aus einer 
oft gut unterrichteten Quelle empfing man im Laufe der Woche die Nach⸗ 
richt, daß der Wiener Bankverein mit den Mitgliedern jenes Syndicats, 
welches die zu 1 Regeneration ausgegebenen neuen Actien übernahm, 
wegen Rückkaufs dieſer Actien unterhandle, mit andern Worten, daß die 
Mitglieder des Syndicats, unzufrieden mit den geſchäftlichen Reſultaten der 
„regenerirten“ Geſellſchaft, ihrer Verpflichtung entledigt werden wollen. War 
dies der Stand der Dinge, ſo hat er ſeitdem eine wichtige Veränderung 
erfahren, denn der Mißerfolg der Geſchäftsleitung des Bankvereins beſtand 
nicht in Geldverluſten, ſondern darin, daß die Geſellſchaft bisher nicht im 
Stande war, ſich eine genügende ei an den großen Geſchäften zu 
erzwingen. Inzwiſchen hat aber eine Banken⸗Coalition, an welcher der 
Bankverein Theil hat, bei dem neueſten Goldrentengeſchäfte den Sieg über 
die bisher omnipotente Rothſchild⸗ Gruppe und damit eine beachtenswerthe 
Stellung in der Geſchäftswelt errungen, eine Stellung, welche mit Gefahren, 
aber auch mit großen Chancen verbunden iſt und man glaubt, daß damit 
die Idee einer Liquidation des Bankvereins als aufgegeben zu betrachten 
ſein dürfte. Ja ähnlicher Lage wie der Bankverein befand ſich auch die 
Anglo⸗öſterr. Bank. Auch für dieſe ift es, ſeitdem der Gründungsſchwindel 
aufgehört hat, geradezu eine Lebensfrage geworden, in den continentalen 
Finanzgeſchäften Eingang zu finden. Auch ſie war in Gefahr, durch die 
erdrückende Uebermacht der Creditanſtalt und ihrer Gruppe zur langſamen 
Aufzehrung der eigenen Mittel, ſomit in letzter Linie zum Abtreten vom 
Schauplatze gezwungen zu werden. Man begreift darum die Größe der 
Anſtrengungen, welche gemacht wurden, das Monopol der Creditanſtaltgruppe 
zu brechen und die freudige Erregung aller Betheiligten über die endliche 
Erreichung dieſes Zieles. Unter dieſem Geſichtspunkte wird die neueſte 
Goldrenten⸗Operation des Finanzminiſters hier denne und je uach dem 
Parteiſtandpunkte beurtheilt. Ob die verbündeten Banken (Anglobant, 
Banque de Paris, Deutſche Bank in Berlin, Würtembergiſche Vereinsbank 
und Wiener Bankverein) mit der letzten Dinstag abgeſchloſſenen Uebernahme 
von ſiebzig Millionen neuer Goldrente ein glänzendes Geſchäft machen 
werden, iſt ungewiß. Es hängt dies von der Geſtaltung unſerer inneren 
Verhältniſſe, von der Entwickelung der internationalen Angelegenheiten, 
von der Bereitwilligkeit des franzöſiſchen Capitals, auf welches ſo ſehr ge⸗ 
rechnet wird und in letzter Linie von den Gegenanſtrengungen der in ihren 
Jutereſſen beleidigten Rothſchildgruppe in einem ſolchen Grade ab, daß die 
ällung eines Urtheils ſehr ſchwer iſt. Auch find die Details des Abſchluſſes 
man behauptet, es ſeien vierzig Millionen fix a 57 bis 58 pCt. in Gold 
und 30 Millionen in Option zu einem unbekannten Courſe abgeſchloſſen 
worden) nicht authentiſch. Indeſſen iſt die Frage der Rentabilität des Ge⸗ 
ſchäftes nur für die betheiligten Inſtitute, nicht aber auch für die Börſe re⸗ 
levant. Die Börſe intereſſirt ſich in erſter Linie für die Thatſache. daß wir 
vor einem in ſeinem Ausgang ungewiſſen, aber an Epiſoden reichen Kampfe 
zweier Geldmächte ſtehen, welcher den Verkehr jedenfalls ſehr beleben und 
der Speculation einen weiten Spielraum eröffnen wird, und eingedenk des 
Dichterwortes: „Wo die Könige bauen, baben die Kärrner zu thun“, freut 
ſie ſich der ihr eröffneten Perſpeclive. Eine andere Frage iſt es, ob das 
Vertrauen des Capitals nicht Schaden leiden wird, wenn die Staatsfonds, 
im Kampfe der Parteien hin und her geſchleudert werden? Und unter 
dieſem Geſichtspunkte erfährt das Vorgehen des Finanzministers, welcher 
ſich entſchloß, die mächtige Gruppe, mit der er bisher ausſchließlich pactirte, 
zu umgehen, eine ſehr verſchiedenartige Beurtheilung; doch mögen die An⸗ 
griffe, zu denen man ſich bereits anſchickt, theilweiſe von Partei⸗Intereſſen 
eingegeben ſein, und Viele meinen, der Miniſter thue am beſten, das Geld 
dort zu nehmen, wo er es findet, und er ſei im Rechte, ſich von einem Ein⸗ 
fluſſe zu emancipiren, welcher ihn feine Präponderanz in letzter Zeit einiger⸗ 
maßen fühlen ließ. 7 . 

Die ſpecifiſchen Börſenvorgänge der Woche find mit wenigen Worten 
abgethan. Eine ungünſtige Meinung drückte ſich nur für 8 aus, 
deren Cours von 248 bis 242 geworfen wurde. Dagegen ſtiegen Galizier 
von 203 bis 207%. Lombarden blieben ohne nennenswerthen Umſatz 
und corrigirten ihren Cours nur nach der Parität mit fremden Plätzen. 
Anglo ſtiegen in Folge der Käufe Wiſſender von 74 bis 80 und wurden 
heute, als demonfträtive Rentenverkäuſe in Scene geſetzt wurden, bis 77 

eworfen. Creditactien Be von 140% bis 143% und verlaſſen die Woche 

bis 141. — Ungariſche Creditbank varürten nur zwiſchen 111 und 2 
Das Anlagegeſchäft in Prioritäten, Pfandbriefen, Looſen und Renten nahm 
günſtigſten Fortgang. Die Rente ſtieg unter dieſem Einfluſſe, bis ſie heute 
gewaltſam geworfen wurde. Die Coursbewegung war: Papierrente 61,85 
bis 61,10 pCt., Silberrente 68 pCt., 68%, 67% pCt., Goldrente 74,15, 
76 pCi., 74,30 pCt. 


H. Breslau, 20. Jan. [Handelskammer.] Die heutige Plenarſitzung 
wurde mit der Einführung und Verpflichtung der wieder⸗ ve. neugewählten 
Mitglieder der Handelskammer durch den bisherigen Vorſitzenden, Com⸗ 
menzienrath J. Friedenthal, eröffnet. f 
urch die Handelskammerwahlen vom 5. December 1876 wurden wieder⸗ 
0 die Herren L. Molinari, Ph. Eichborn, G. Friederici, C. 
chierer, G. Kopiſch, S. Sachs, S. Pringsheim, und neugewählt 
Herr S. Haber. Sämmtliche Herren haben fd zur Annahme des Mans 
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dats bereit erklärt. Der Vorſitzende begrüßte dieſelben und verpflichtete ſo⸗ 
dann unter kurzer Anſprache das neugewählte Mitglied durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. Es folgte demnächſt die 
Neuwahl des Vorſtandes. Die ſeitherigen Vorſitzenden, Commer⸗ 
zienrath J. e und Conſul L. Molinari wurden einſtimmig 
wiedergewählt. 
Neuwahl der Börſen⸗Commiſſion. Für das Geſchäftsjahr 1876 
beſtand die Börſen⸗Commiſſion aus den Herren H. Heimann, G. Kopi g, 
„Oppenheim, Em. Freyhan, D. Lißmann, Alb. Guttmann, H. 
amburger, S. Sadur, H. Görlitz, M. Alexander, Moritz Lyon, 
d. Hamburger. Dieſelben wurden per Acclamation wiedergewählt. — 
Hierauf trug der Secretair der Handelskammer, Dr. Eras, den 
Geschäftsbericht der Handelskammer pro 1876 vor. Zur Er⸗ 


15 ung gelangen demnächſt Vorlagen, welche folgende Gegenſtände be⸗ 


en: 

Reorganiſation des deutſchen Handelstages. Seitens des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft in Königsberg iſt an die Handelskammer 
eine Zuſchrift gelangt, betreffend eine Reorganiſation des 1 ae Handels- 
tages. In derſelben wird zunächſt der Nachweis geführt, daß während der 
deutſche Handelstag den Beruf habe, die gemeinſamen Intereſſen des 
deutſchen Handels⸗ und Induſtrieſtandes zur Geltung zu bringen, unaus⸗ 
geſetzt Verſuche und nicht ſelten mit Erfolg gemacht würden, Gegenitände 
in den Bereich der Thätigkeit des Handelstages und ſeiner Organe zu 
ziehen, bei welchen die verſchiedenen Intereſſen des deutſchen Handelsſtandes 
weit auseinander gehen, ja einander zum Theil diametral gegenüber ſtehen. 
Zum Beweiſe hierfür wird auf das Verhalten des deutſchen Handelstages 
in der Jung der Eiſenzölle hingewieſen, in welcher 1 zunächſt jede 

iſchung abgelehnt, dann aber ſich zu Gunſten der Verlängerung dieſer 
Zölle ausgeſprochen hatte. Das ee will, wenn 24 andere Mit: 
er des Handelstages ſich zu einem gleichen Schritte bereit erklären, nach 
rtikel 5 des Statutes des Handelstages bei dem Präſidium des bleibenden 
Ausſchuſſes die Berufung der Plenarverſammlung behufs Reorganiſation 
des Handelstages und Reviſion feines Statuts beantragen. Um die Rich⸗ 
tung anzudeuten, in welcher eine Reform des Handelstages erſtrebt werden 
ſoll, legt das Vorſteheramt einen Abdruck des jetzigen Statuts bei und 
daneben gedruckt die Aenderungen, welche es etwa beantragen würde und 
deren Hauptpunkte ſich auf das Stimmrecht auf den Plenarverſammlungen 
des Handelstages und die Organiſation des bleibenden Ausſchuſſes beziehen. 
Indem das Vorſteheramt wiederholt erklärt, daß es ihm nicht auf alle 
Einzelheiten der vorgeſchlagenen Aenderungen, ſondern auf die Geſammt⸗ 
richtung ſeiner Vorſchläge ankommt, erſucht es die Handelskammer, . 
ſich zu erklären, ob ſie bereit ſei, einem Antrage auf Berufung einer 
Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages zum Zwecke feiner Re⸗ 
organiſation und der Reviſion ſeines Statutes beizutreten. 
Im Bejahungsfalle erſuchte es weiter, 
ihm die Anſicht der Handelskammer über die Einzelheiten ſeiner Reform⸗ 
porfhläge und etwaige Aenderungsanträge mitzutheilen. 

Fabrikbeſitzer Schöller referirt über die Vorlage, indem er dem Wort⸗ 
laut des bisherigen Statuts den von dem Königsberger Vorſteher⸗Amt ge⸗ 
wünſchten Wortlaut gegenüberſtellt und ſeine Anſicht dahin ausſpricht, daß 
man ſich, wenn es zu einer Reviſion des Statuts kommen ſolle, wohl mit 
dem von Königsberg ausgeſprochenen Grundſatze, daß den einzelnen Han⸗ 
delsplätzen je nach den Beitragsklaſſen eine verſchiedene Stimmenzahl zuer⸗ 
kannt werden ſolle, einverſtanden erklären könne. Eine anderweitige Orga⸗ 
niſation des bleibenden Ausſchuſſes erachtet Referent nicht für geboten. 

Conſul Molinari kann ſich im Allgemeinen auch nur gegen die Königs⸗ 
berger Vorſchläge erklären. 

Syndicus Dr. Eras weiſt aus der Entwickelung des Handelstages und 
der gegenwärtigen Handelsgeſetzgebung die Nothwendigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit einer anderweitigen Organiſation des Stimmrechtes auf den Plenar⸗ 
aer ec und einer anderen Zuſammenſetzung des bleibenden Aus⸗ 

uſſes nach. 

Kaufmann Bülow beantragt, bei der Wichtigkeit und der Bedeutung 
der Sache, die Angelegenheit einer beſonderen Commiſſion zur Vorberathung 
zu überweiſen. 

Referent Fabrikbeſitzer Schöller macht nochmals ſeine Anſicht dahin 
ae; daß vorläufig zu einer Reform des Handelstages keine dringende 

eranlaſſung vorliege. 

Nach längerer Discuſſion über den Vertagungsantrag des Hrn. Bülow 
wird derſelbe angenommen. In die ad hoc gewählte Commiſſion werden 
die Herren Bülow, Schöller, Molinari, Werther und von Ruf⸗ 
fer gewählt. { 

Reform der Aetien⸗Geſetzgebung, Auf eine Anfrage der Kam: 
mer erwidert der Handelsminiſter, daß Seitens der preußiſchen Regierung 
bei dem Bundesrathe der Antrag geſtellt ift, der ſchon früher angeregten 
d pen der Actien⸗Geſetzgebung ungeſäumt Fortgang zu geben, daß aber 
ein formulirter Geſetzentwurf, deſſen Mittheilung erfolgen könnte, noch nicht 
vorliegt — Die Kammer nimmt Kenntniß. 


uf die 

Petition bezüglich der Aufhebung der Eiſenzölle iſt Seitens 
des Reichstags⸗Büreaus der Beſcheid eingegangen, daß der Reichstag in 
einer Sitzung vom 13. December 1876 beſchloſſen hat, die Petitionen, welche 

ch für bezw. gegen Ausführung des Geſetzes vom 7. Juli 1873 in Bezug 
auf die Eiſenzölle erklären, durch die zu dem vom Abg. Windthorſt und 
Gen. vorgelegten Entwurfe eines Geſetzes, betreffend die qu. Abänderung, 
efaßten Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. Die Verſammlung nimmt 
iervon Kenntniß. 

Weiterbau der Breslau⸗Warſchauer Bahn. Magiſtrat über⸗ 
endet Abſchrift eines Beſcheides des Auswärtigen Amtes auf die gemein⸗ 
chaftliche Vorſtellung, betreffend die Conceſſionirung der Eiſenbahnlinie 
odz⸗Wiruszow, mit dem Bemerken, daß er nach Verlauf von 3 Mo: 

naten die Sache bei dem Reichskanzler wieder in Anregung bringen und 
der Handelskammer zur Zeit in dieſer Beziehung weitere Mittheilungen 
en werde. 
er Beſcheid des Auswärtigen Amtes lautet f 
Dem x. erwidere ich, daß die erwähnte Nachricht einiper Seiams- 
blätter, es ſei ruſſiſcherſeits die Conceſſionirung der Eiſenbahnlinie Lodz⸗ 
Wiruszow definitiv aufgegeben, dagegen die Conceſſion zum Bau der 
Linie Lodz⸗Kaliſch ertheilt worden, nicht begründet iſt. Den eingezo⸗ 
re Erkundigungen zufolge iſt neuerdings von der kaiſerlich ruſſiſchen 
egierung keinerlei Beſchluß in Betreff der gedachten Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dungen gefaßt worden und dürfte überhaupt eine dortſeitige Ertheilung 
neuer Conceſſionen ſchwerlich in Ausſicht ſtehen. a 
Die Angelegenheit wird indeſſen hier im Auge behalten und im ge⸗ 
1 Zeitpunkte auf's Neue in Anregung gebracht werden. 
uch hiervon nimmt die Kammer Kenntniß. 
Flachsbörſentag. Seitens des Herrn S. Kaufmann iſt folgender 
ee ce N f 2 1 

ie Handelskammer möge unter Zuziehung einiger biefiger, beim 
Flachshandel intereſſirten Kaufleute ſtatt der vom Jahre 1877 ab nicht 
mehr im December ſtattfindenden Flachsmärkte Flachsbörſentage einrichten, 
welche nach beendeten Flachsernten, alſo Anfang December, ſtattfinden 
ſollen, und zuvörderſt an den Magiſtrat der Stadt das Erſuchen richten, 
11 dieſen Zweck die jetzt für den Flachsmarkt benutzt geweſene Turn⸗ 
alle an der Berliner Straße zu bewilligen. 

Der Antragſteller motivirt ſeinen Antrag näher, indem er bemerkt, daß 
die Commiſſion feinem Antrage einſtimmig 1 ſei. 

Für denſelben ſprechen die Herren erther, Eichborn und 
Dr. Eras, welchem bemerkt, daß Mittheilungen des Magiſtrats zufolge eine 
Entſcheidung nicht vorliege, ob der nächſte Flachsmarkt im December 1877 
oder iw März 1878 ſtattfinden werde. Die Kammer tritt einſtimmi 
Anträgen des Herrn Kauffmann bei. Hierauf berichteten die Herren 
Stadtrath Schierer und Dr. Eras über die Conferenz Verhandlungen 
wegen des einheitlichen Gütertarifs am 12. Januar cr. in Berlin. 

Kaufmann Grunwald motivirt ſchließlich einen Antrag der Verkehrs⸗ 
Commiſſion auf Errichtung einer ſteueramtlichen Abfertigungsſtelle am hieſi⸗ 

en Freiburger Bahnhofe, die eine unabweisbare Nothwendigkeit geworden, 
eit die 5 Eiſenbahn nicht mehr eine bloße Local⸗, ſondern eine 

ternationale Bahn geworden ſei. Namens der Commiſſion empfiehlt Herr 
Grunwald eine bezügliche Eingabe an den Provinzial⸗Steuerdirector, event. 
un . eee 

Die Kammer tritt dem Antrage einſtimmig bei, nachdem derſelbe ſeitens 
der Herren Molinari und v. Ruffer warm empfohlen worden war. — 
Schluß 6%. Uhr. 


Breslau, 20. Mn [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


den 


Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 
75 Mark, hochfeine 78—81 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleejalat, weiße 
„ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, feine 73—79 Mark, hoch⸗ 
ne 80—85 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 aeg geihäftalog, get. — Ctr., pr. Januar 153 
Br., Januar Februar 153 Mark Br., Februar⸗März —, März: April —, 

7 7 1 60 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 162 Mark Br., Juni⸗Juli 
164 Mark Br. 


A N — Se N RN 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 
April⸗Mai 208 Mark Br., wachen —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilo ER, — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 141 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 75 Mark Br., 
pr. Januar 74 Mark Br., Januar⸗Februar 74 Mark Br., 5 
74 Mark Br., a —, April⸗Mai 73,50 Mark Br., 73 
Mai⸗Juni 73 Mark Br., September⸗October 69 Mark Br. ; 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gek. 5000 Liter, loco 
52,10 Mark Br. 51,10 Mark Gd., pr. Januar 53,10 Mark bezahlt, Januar⸗ 
8 53,10 Mark begab, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 
5 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br. Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,73 Mark Br., 46,81 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 20. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in 
dieſer Woche war die Witterung vorherrſchend mild. In den erſten Tagen 
hatten wir Regen, ſonſt ſchönes Wetter, welches vereinzelt Nachtfröſte brachte. 

Der Waſſerſtand iſt langſam im Fallen begriffen, aber noch immer 
derart, daß Kähne, wenn ſie wollten, mit voller Ladung bequem abſchwim⸗ 
men konnten. Das Verxladungsgeſchäft war in dieſer Woche wieder etwas 
reger, da Mehreres verſchloſſen wurde und zwar in Getreide, Oel, Kuchen 
und Melaſſe zum Frachtſatz: Für Getreide auf Ordre per 1000 Klgr. nach 
Stettin 8 Mark, Berlin 9,50 Mark, gen und Magdeburg 12 Mark. 
Kuchen Stettin 33 Pf., Hamburg 63 Pf. Oel nach Berlin 43 Pf., Ham: 
burg 65 Pf. Melaſſe Stettin 35 Pf., Hamburg und Magdeburg 55 Pf. 
Alles per 50 Klgr. Stückgut nominell per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 
50 Al Hamburg 75 Pf. 8 - 

er Getreidehandel zeigte in der verfloſſenen Woche überall die alljähr- 
lich um dieſe Zeit eintretende Ruhe, ſchwache Umſätze, wie kaum nennens⸗ 
werthe Preisveränderungen blieben an der Tagesordnung. Die Stimmung 
wechſelte, je nachdem das Angebot oder die Nachfrage das Uebergewicht er⸗ 
langte. England's Märkte melden recht feſte Berichte. Die 5 frem⸗ 
den Weizens find klein geblieben; ſie betrugen nur 663,350 Cwts. und 
konnten ſich die Courſe zu Gunſten der Verkäufer ſtellen. Die Zahl der 
chwimmenden Partien iſt zwar beträchtlich größer als im vergangenen 
Jahre zur ſelben Zeit, dagegen aber ſind die neueſten Abladungen der Ex⸗ 
portländer kleiner. 

Aus Amerika wurden neuerdings höhere Notirungen gemeldet, und ſind 
daſelbſt die Abladungen ſowohl als auch die Beſtände kleiner als im ver⸗ 

angenen Jahre. Frankreich meldet keine weſentliche Aenderung. Die Zu: 
Buben waren nicht groß, genügten jedoch der mäßigen Nachfrage. In Bel: 
gien iſt das Gef aft träge; man drängt ſich nicht zum Verkauf, daher 
haben ſich die Preiſe auch kaum merklich verſchlechert. Holland hatte 
ſchwachen Verkehr und eine matte Haltung. Am Rhein war die Stimmung 
ſehr luſtlos; der Bedarf wurde durch etwas größere Landzufuhren leicht be⸗ 
friedigt. In Südddeutſchland haben ſich Preiſe nicht verändert und der 
Verkehr blieb ſtill, dagegen ſchien in Sachſen das Geſchäft ſich etwas zu be⸗ 
leben. Gute Partien vom Lager fanden mehr Beachtung. Aus Oeſterreich 
und Ungarn lauten die Berichte entſchieden unvortheilhafter als ſeither; das 
Geſchäft iſt wenig rege. 

In Berlin war im Termingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für Roggen 
Anfang der Woche feſte Tendenz, die jedoch im An in Folge ſtarken 
Angebots verflaute und dadurch für beide Artikel einen Rückgang der Preiſe 
von circa 2 Mark herbeiführte. 


—. 


Das biefige Getreibegefcäft war in dieſer Woche noch weniger lebhaft] 50 
i 


wie bisher. Die Zufuhr war noch immer ſehr ſchwach, aber auch die Kauf: 
luſt zeigte ſich etwas zurückhaltender, da die auswärtigen Berichte, welche 
meiſt flaue Tendenz meldeten, nicht ohne Einfluß blieben. Eine nachtheilige 
Wirkung auf die Preiſe hat dies deshalb nicht gehabt, weil das Angebot nur 
map war. Käufer waren der hiefige Conſum und die Exporteure, während 
das Gebirge nur ſehr vereinzelt kaufte. 5 
In Weizen hat die von voriger Woche ee feſte Stimmung mei: 
tere Fortſchritte gemacht und ſind für feine Qualitäten wieder etwas höhere 
Preiſe bezahlt worden. Da das Angebot darin äußerſt ſchwach war, fanden 
die trockenen Mittelqualitäten ebenfalls mehr Beachtung und zwar wurden 
davon größere Poſten zu Waſſerabladungen vom | 
Sorten blieben nach wie vor pernachläßigt. Die Zufuhren beſtanden meiſt 
in fremden durch die Eiſenbahn zugeführten Qualitäten, wogegen die Land⸗ 
zufuhr noch ſchwächer als vergangene Woche war. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. weiß 17,30—19,20— 20,50 — 21,40 M., gelb 17,10 — 18,20 18,70 bis 
20— 20,90 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. Januar 198 M. Br., 
April⸗Mai 208 M. Br. 2 
Noggen verkehrte Anfangs der Woch in feſter Haltung, beſonders für 
feine Qualitäten, hat ſich im Verlaufe aber etwas beruhigt, und zwar wie 
es ſcheint, in Folge der matteren auswärtigen Berichte, die eine größere 
Zurückhaltung der Käufer herbeiführten. ie Preiſe ſind deshalb nicht 
billiger zu notiren, da für feine und trockene Qualitäten noch immer ſchlank 
die Notiz bezahlt wird, und nur die naß ankommenden Waaren nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen zu placiren ſind. Die Umſätze waren im Ganzen nicht 
ſehr belangreich. Zu notiren iſt per 100 Klg. 15,20 16,30 —17,50— 18,20 M. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung matt bei ſtärkeren Umſatzen, jo 
daß die Preiſe ca. 3 Mark niedriger als vergangene Woche ſchließen, und 
zwar für nahe Sichten, da die ſpäteren Termine ſich ziemlich behaupteten. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klg. Januar und Januar: 
Februar 153 M. Br., April⸗Mai 160 M. Gld. u. Br., Mai⸗Juni 162 M. 
r. Juni⸗Juli 164 M. Br. BE n 
Für Gerſte war in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ruhig und nur feine Qualitäten preishaltend, während geringere Sorten 
ſchwach behauptet waren. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu 
notiren iſt 1 100 Kilogramm 11,60 — 13,50 — 14,50 Mark, weiße 15,20 bis 
15,70 Mark. . 
; Bee war ebenfalls ſehr ruhig und würde ſicher ein Rückſchlag der 
Preiſe erfolgt ſein, wenn das Angebot ſtärker geweſen wäre und Inhaber 
ſich gefügiger gezeigt hätten und nicht mit dem größten Theil der Zufuhr zu 
Lager gegangen wären. Zu notiren iſt per 100 Klg. 14— 14,50 — 15,20 M., 
feinſter etwas höher. 
6 m Termingeſchäft waren Umſätze zwar etwas ſtärker als vergangene 
Woche, doch war die Stimmung matt bei faſt unveränderten Preiſen. Zu 


1 nom heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 136 M. Br., April: ]“ 
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175 
umgeſetzt. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 57—60 —64—69—78— 81 M., 
weiß 59—65—78—82—8 

272930 M., Thymothe 2628-30 M. 
bei ſchwächerem Angebot und faſt 


Markte genommen. Naſſeſ b 


77 . V TUE 


31,50—32,50—33,50 Mk., Winterrübſen 29,50 —31,50—32,50 Mk., Sommer: 
rübſen 29—31,50—32,50 Ml., Dotter 25—26—27 Ml. 

Hanfſamen 
17—17,60— 18,20 

Für Leinſamen herrſchte beſſere Kaufluſt und konnte das etwas ſchwächere 
Angebot zu notirten Preiſen leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 24,50 — 25,50 — 26,50 —27 Mk. : 
Rapskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 7,40—7,60 Mk., fremde 7 bis 


Mark Gd., 7,20 ME 


7 


Leinkuchen matter, 8,70—9,50 Mk. per 50 Kilogr. 

Für Rüböl war in Folge flauer auswärtiger Berichte bei äußerſt ſchwa⸗ 
chen Umſätzen die Stimmung ſehr matt und Preiſe ca. 2,50 M. niedriger 
als e Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klg. 
loco 75 M. Br., Januar und Januar Februar und Februar ⸗ März 
74 M. Br., April:Mai 73,50 M. Br., 73 M. Gd., Mai⸗Juni 73 M. Br., 
September⸗October 69 M. Br. 

Spiritus war dieſe Woche wenig beachtet; der Umſatz bewegte 
ſich in engeren Grenzen und beſchrankte ſich auf kleine Deckungen. 
— Man klagt allgemein über ſchwachen Conſum, deſſen Urſache man 
zum Theil in der milden Witterung ſucht. Die Stimmung wird haupt⸗ 
ſächlich von der gegenwärtigen matten Tendenz des Pariſer Marktes 
beeinflußt. Franzöſiſche Privat⸗Mittheilungen ſchildern dieſe nur als 
vorübergehend, da man doch auf Import deutſchen Sprits angewieſen 
ſein wird. Die täglichen Kündigungen finden prompten Empfang, ebenſo 
die belangreiche Zufuhr hauptſächlich zur Lagerung und bei den Spritfabri⸗ 
kanten. Die vielfach auch in Oberſchleſien aufgetretene Rinderpeſt dürfte 
auf die Spritproduction nicht ganz ohne Einfluß bleiben. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter loco 52,10 Ml. Br., 51,10 Mk. Gd., ae 
nuar und Januar⸗Februar 53,10 Mk. bez., April⸗Mai 55 Mk. bez. und Br., 
Mai⸗Juni 55,50 Mk. Br. ! } : 

ehl verkehrte auch in dieſer Woche durchweg in ruhiger Haltung bei 
unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 
alt 33—34 Mk., fein neu 29—30 Mk., Roggenmehl fein 26,75 —27,75 Mk., 
ee 25,75— 26,75 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Ml., Weizenkleie 


Stärke blieb bei gutem Geſchäft feſt. Zu notiren ift: Weizenſtärke 
ne Ml., Kartoffelſtärke 14,50—14,75 Mk., Kartoffelmehl 15 bis 


Breslau, 20. Januar. [Wochen markt⸗Bexricht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Marktplätze zwar etwas 
beſſer beſucht, als in den vorangegangenen letzten Wochen, doch iſt der Ver⸗ 
kehr noch immer kein lebhafter. Einzelne Reſtaurateure, bei denen Feſt⸗ 
mahle und Bälle abgehalten werden, machen mitunter bedeutende Einkäufe 
an Federvieh, Fiſchen und Fleiſch, doch iſt ſelbſt die Ballſaiſon eine weit 
geringere als in früheren Jahren. — Wild wird nur in geringen Quanti⸗ 
täten zu Markt gebracht, da wenig Jagden wegen der milden Januarwitte⸗ 
rung abgehalten werden. — Von Früchten ſind jetzt die erſten Aepfelſinen⸗ 
Transporte aus Italien angelangt, und da dort eine aurberg n gute 
Ernte geweſen iſt, ſo werden dieſe Früchte jetzt bei uns pro Stück mit 10 Pf. 
von den Händlern verkauft. 0 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
fiene pb pro Pfund 60 Pf., Hamgeneiſg pro 1 2 50 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch ao d. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., 9 ro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
50 ff. . vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —4 M. Rindsnieren pro Paar 60—80 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpfen- 
kopf pro Stück 40—50 Pf., a pro Pfd. IM. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
ſchmalz 1 pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Raucjchiweinefleiid pro 
Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 2 Di pro Pfd., 
ee Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


f., Schweine⸗ 


amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 5 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., 80 
2 M., Hand pro Pfd. I-1Y M., Barſche, Bio. 40 Pf. Flußhechte, le⸗ 
ende, 80 Pf. bis 1 M. Secheie todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, 
pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 1 M. 50 „Forellen 1 pro Stück, 
Schlee = 55 80 80 5 27 IM. 15 125 ere fd. 60 Pfd. 1 M., 
eien pr 5 „ gemengte Fiſche pro Pfd. 7 
Schock 3 M., Hummer pro Stück 3—6 R Mf, Kkebſe pro 


Tauben pro Paar 60 bis 


Portion 60 
ild. 


üße Milch 1 Liter 


1 M. 20—40 Pf. o Pfd. 1 „ 
fie 5 „Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Ban Aue pro Schock 


121. ahne 1 Liter 40 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 


tampfter pro Liter 60 Pf., ungeſtampfter 50 
ſtampfter p Wachholderbeeren pro Liter > Pf., ge: 


Blaukobl pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 1 M. 
bis 1 M. 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 30 Pf., Spinat pro Liter 10 Pf. 
Bafereiben, Liter 10 Pf. Teltower Rübchen, pro Pfd. 25—30 Pf., Sellerie 
pro rüne Pe⸗ 


W pro Geb. 5 P 
pro Liter [ 
wiebeln pro Liter 10 Pf. 
5 Schl 60 Pf., Schnittlauch pro Schil 1 Liter 

Pf., Kopfſalat 1 Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf., 


Aneta fei Dr 

r e, friſches und gedörrtes 5 iſche Aepfel pro Pfd. 

50 bis 60 Pf., Wallnüſſe pro Liter 30—35 Pf., fel dae pro Stück 10 655 
30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln 
pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro 
Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. f., geb. Aepfel pro Pfd. 6080 Pf., 
eb. Birnen pro Pfund 40 bis „ geb. Kirſchen pro 60 Pf., geb 


Mark, Stubenruthen⸗ 


Diverfe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 227 
M. 50 Pf. bi aldmoos pro Fenſter⸗ 


Pf. bis 2 Mark. 


% Breslau, 20. Jan. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf.] In letzter Woche war vielfache Nachfrage nach 
Rohmaterial für Frübjahrslieferung. Nennenswerthe Umſätze ſind nicht erzielt 
worden, da Käufer in der Regel Hypatbet als Zahlung offerirten, Producenten ſich 
dagegen abwartend verhielten. Es wurden bezahlt franco 2 Verblend⸗ 
ſteine 4550 M., Klinker 34—37 M., 0 . I 31—34 M., Mauerzie⸗ 
gel II 29—32 M. elbofenziegel 20—29 M., Dachſteine 33—35 M., Hohl: 
ziegel 3538 M., Keilziegel 4548 M., Brunnenziegel 45 —48 M., Chamott- 
80 72 bis 80 Mark, Simsziegel, 0,50 Ctmtr. hung ro Stück 0,20 bis 
0,25 Mark, Biegelpl DM. 34 e „„ 
pro. Q.⸗M. 7,50—9 Marl, Granitplatten 6,50—8 M., Fe che Thon⸗ 


Kalk, böhmi 
Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, PR oberjchlef. 


25 Mark, Mauerro 
Mark, 


in Knete ruhiger Haltung. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 


| 


* 


Zweite Beilage zu Nr. SU der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 21. Janna 1877. 


Thlr. bei: 


lr. 


Berlin, 19. Jan. [Stärke.] Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten 
erfreute ſich auch in der abgelaufenen Woche keiner größeren Lebhaftigkeit, 
deſſen ungeachtet das Coursniveau keine Einbuße erlitten. Mit Aus⸗ 
nahme der wiederum etwas günſtiger lautenden franzöſiſchen Berichte 
fehlt es von den übrigen fremden und einheimiſchen Märkten an 
Mittheilungen von beſonderem Intereſſe. Ueberall aber bewegten ſich 
Umſätze nur in engen Grenzen, da die Speculation dort wie hier 
ſich fortdauernd paſſiv verhält. Paris notirt: Rohe Stärke loco 
26 Fr., Lieferung in 3 bis 4 Monaten 26 Fr. Prima trockene Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 44 Fr., Liefe⸗ 
rung in 3—4 Monaten 44 Fr. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus 
den Vogeſen disponibel 45—45½ Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 47 
Fr., Prima Mehl disponibel 45—45% Fr., Rohſtärke, Lieferung in 3—4 
Monaten 25525 / Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag no: 
tiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Nehl 
910 Fl., Secunda⸗Qualität 8—8 7 Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. 
Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl ab Hafenplatz 19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die ba- 
diſchen, rheinheſſiſchen u. ſ. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl disponibel 32—34 M., Febr. März 33—34 M, ſecunda do. 29—30 M. 
per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco 14,50 — 14,75 M., ebenſo per n Prima⸗Sorten do. 14,00 
bis — M., per 50 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſer⸗ 
ſtation je nach der Entfernung. Bezahlt wurde für rein gewaſchene rohe 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken per Januar⸗Februar 16,50 M., per Fe⸗ 
bruar⸗ r u 0000 Mevr. 100 Kilo Netto 274 pot Tara, bahn⸗ 
amtliches Gewicht der Abgangsſtation Netto Kaſſe in Quantitäten von 
mindeſtens 88900 Kilo frei Berlin oder in Verhältniß hierzu ab Station. 
Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, 
disponibel 14,50 —15,00 Mark, M. Sebruar Wär 14,50— 15,00 M. erquilit. 
Prima Mehl disp. 15,50—16 R., pr. Februar Star 15,50—16 M., Prima 
Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet, dis⸗ 
ponibel 14,50 — 14,75 M., ebenſo per Februar⸗März. Prima Mittelqualitäten 
durchſchnittlich 1,00 Mk. billiger. Secunda, Tertia, Schlamm fehlen. Alles 
in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto 
Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


Berliner Bichniarkt.] In Folge einer Vereinbarung der Polizei: 
ehörden, der königlichen Regierung und des Vorſtandes der Berliner Vieh⸗ 
mo Ackien⸗Geſellſchaft iſt beftimmt worden, daß angeſichts des Vorkom⸗ 
mens peſtkranken Vieh's fortan Rindvieh nach Berlin und nach dem Vieh⸗ 
dor geführt werden darf. Das Vieh wird, ehe es nach dem Viehhof kommt, 
lhierärztlich unterſucht und in Verbindung mit jener Maßregel wird die 
Oligeiliche Beſtimmung veröffentlicht werden, daß in Berlin für die Dauer 
des Vorkommens peſtkranken Viehs der Schlacht Anand eingeführt wird. 
es darf ſomit einerſeits nur nach dem Viehmarkt Rindvieh geſchafft werden, 
8 n darf kein Stück Rindvieh den Viehhof wieder lebend 
rlaſſen. 


Poſen, 19. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Dee Schön. — Roggen: Felt. Kündigungspreis — M., per Januar 
163 Br., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per Frühjahr 163 
br., per April⸗Mai —. — Spiritus: Feſt. Gekündigt — Liter. Kün⸗ 
digungspreis —, —, per Januar 53,60 bez., Br. u. Gd., per Februar 54 G., 
per März 54,80 bez., Br. u. Gd., per Abril 55,60 ben per April⸗Mai 
8240 010 bez., Ar. per Mai 56,40 Gd. — Loco Spiritus ohne Faß 
‚4 


Gd. 
. F. Magdeburg, 19. Jan. [Marktbericht.] In der erften Hälfte 
dieſer Woche hatten . noch weiches Wetter, ſeit geſtern aber mäßigen 


Froſt bei ſüdöſtlichem Winde. Im Getreidegeſchäft hat die Stille angehalten, 
die ir ſchon in unſerem vorigen Berichte ſchlderten Die Preiſe find ſtehen 
geblieben aus dem Grund, weil keine Käufer da waren, die annähernde Min⸗ 
qunebote machten, ſonſt hätten dieſe wohl auf Annahme rechnen können. 
Lair notiren beute: Weizen, von den geringeren Sorten bis zu den beſſeren 
dind⸗ und Weißweizen 95 bis 235 M. für 1000 Kilo. oggen, inlän⸗ 
iſcher 192—200 M., fremdländiſcher 170—185 M. für 1000 Kilo. Gerſte. 
Fuer. und andere leichte Sorten 150 —160 M., gute Malz: und Chevalier: 
barten 170.192 M. für 1000 Kilo. Hafer in ſehr verſchiedener Veſchaffen⸗ 

it 160—180 M. für 1000 Kilo. Hülſenfrüchte und Futterartikel fanden 
lüfigen Abſatz, Koch⸗ und Victoriaerbſen 180-215 M., . 
Mac 170 M. blaue und gelbe Lupinen 125—140 M., Wicken 160100 M., 
1000 amerikan. 145 M., ungariſcher und rumäniſcher 135—145 M. für 
en Kilo. Oelſaaten wenig gehandelt. Raps wegen zu hoher Forderun⸗ 
In geſchäftslos, Rübſen zu 340—355 M. etwas umgeſetzt. Leinſgat 12 
weiß 260, M. einiges gehandelt, Dotter fehlt, grauer Mohn, 540-545 M. 
140er Mohn 390-400 M. für 1000 Kilo. Nüböl 75,50—76 M., Mohnöl 
Geben 150 M., Leinöl 56 a 88 M. Rapsfuchen 16.0 17,50 M. für 100 Kilo. 
13 doerte Cicherienwurzeln 15 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 
gebend 14 M. für 100 Kilo. Spiritushandel unbelebt bei langſam nach⸗ 
s abe den Preiſen. Kartoffelſpiritus in Landfuhren wurde loco mit Rück⸗ 
fs Bader äfler zu 55,50 —55,80—55,50—55 M. gekauft, während 
Auf Vbnan ünfte und Waare vom Lager 7 — , M. mehr gefordert wurde 
den Nermine mit dem gewöhnlichen Aufſchlag von 1% M. zu den entſprechen⸗ 
Pictus nr Notirungen angeboten, aber ohne irgend einen Erfolg. Rüben 
ich off loco 55—54,50—54,25—54 M. nach einander bezahlt und ſchließ⸗ 
54,50 Februar⸗Mai in jedem Monat gleiches Quantum 2 55 bis 


haben; der Juni⸗September 58758 M. bewilligt Brief aben⸗ 
m uni⸗September 584 —: bewilligt und Brief. E 
elf M per 100 Kilo. 


d Glas FFF N eee 
du ow, 16. Jan. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
N m . use in Breslau.] Seit meinem er Druckberichte 
arrant Stimmung des Roheiſenmarktes entſchieden flau. Gem. Nos. 
hi Ch wichen von 58 Sh. auf 57 Sh. Kaſſe, ſchließen heute aber feſter 
& nied 5 P. Verſchiffungsbrände waren vernachläſſigt und Preiſe ſämmt⸗ 
6,501 Priger. Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 
malen 2 9 1 ale 1 während 1 
und in dieſe r. 7 ns gegen 
RD berfelben Periode 1 76. 5 0 s ges i 


Der ee e eee e 
Heine gen an. n und Grundbeſitz. Bericht von 
in bebauten Ern el.] Aus dem recht lebhaften Verkehr der letzten Woche 
Hader, die ſich noͤſtücken gingen nicht weniger als 25 Beſitzveränderungen 
Cuvn 1, Lich in der Koch⸗, Gitſchiner⸗, Maurer- Linden⸗, Hollmann⸗, 
Grose Rüdereſen⸗ Acker⸗, Wrangel⸗, Köpnicker⸗, Wollgaſter⸗, Bernauer⸗ 
toße Fran erer, Rheinsberger⸗, Schwedter⸗, Großbeeren⸗, Marcus⸗, 
7 2 Landsberger⸗, Prenzlauerſtraße, Grüner Weg, am Bota⸗ 

ige wat an Cotthuſer Damm und an der Königsbrücke vollzogen. 
bald der felder auch der Umſatz in Bauterrains, wobei allerdings die inner: 
Die ER ingmauer gelegenen Parzellen ganz beſonders bevorzugt 
Baugeldern, bf orliebe iſt begründet durch die beguemere Beſchaffung von 
affenen um le durch die Thatſache, daß nach Fertigſtellung die ge⸗ 
legte Capital zum alt Leichtigkeit zu vermiethen ſind, und daß das ange⸗ 
nehmer in den 1 Mindeſten ſich angemeſſen verzinſt. — Die Bauunter⸗ 
arbeiten natürlich un! Stadttheilen, wo die Concurrenz ſich geltend macht, 
unter weſentlich ungünftigeren Verhältnifien, haben dafür 


etirt, per 
gehandelt, per April⸗Mai zu 55 M. geſchloſſen und 


5 * * 5 
2 N 


aber die Gewinn⸗Chance, welche die weitere Entwickelung der Stadt ihn en ferenz ein Rundſchreiben an die Mächte gerin.et haben ſollte, wird 
ang au Blpbibelumarı’e 12 5 das Geſchäft ganz im bisherigen 15 beſtunterrichteter Seite als 1 erfunden bezeichnet. — 
eleiſe. eibt auch im Allgemeinen für die Beleihueig in der Peripherie Mit dieſem abſoluten Dementi wird die Bemerkung verwenden, daß 


die gewohnte Rigoroſität vorherrſchend, ſo wird doch den frequenteren Straßen 0 J 
und Stadttheilen Srnortifatons, und Areal Canal 5 Binsfabe überhaunt in den letzten Wochen keinerlei beſondere Eireularnonſcation 
an die Vertreter Rußlands in der Orientfrage oder bezüglich der Con⸗ 


u Nan e 4 are 195 men Cette Sell 4% bis 
4 Ct., die Durchſchnittsquote bleibt eonſtant > pCt. weite Ste len inner⸗ ferenz ergangen ſei. Die Meldung des Beſchluſſes ö & 
halb Feuertaxe 5/½ —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 5% --5%—6 pCt. ligt 116 hier Re jedoch nicht offeiel Al 120 be 7 8 a 

theilung des Beſchoͤuſſes wird über die demnächſtige ruſſiſche Maßnahme 


incl. Amortiſation. Erſtſtellige Hypotheken auf Rittergüter 44—4% pCt. 
Seitens des Kaiſers entſchloſſen. Unabhängig hiervon iſt die Abreiſe 


Verkauft wurde: Rittergut Simsdorf bei Zülz, Kreis Neuſtadt; Rittergut 
Langendorf nebſt Vorwerk Alſen, Kreis Toſt⸗Gleiwitz; Freigut zu Kloppſchen, 

Ignatieff's mit den anderen Bevollmächtigten und feine Vertretung 
durch den ruſſiſchen Geſſchäftsträger. 


Kreis Groß⸗Glogau. 
Deutſche Reichsbank.] Es iſt, wie die „B. Big.” hört, i , j 
; 5 ed; ne e e nee Petersburg, 20. Jan. Aus Kiſcheneff wird telegraphirt: Der 
Großfürſt Nikolaus verbrachte die letzte Nacht wegen Erbrechens un⸗ 


jüngſten Tagen eine vorläufige Aufſtellung der Betriebsreſultate der Deut⸗ 
ruhig, jedoch fieberfrei. 


ſchen Reichsbank für das berfloſſene erſte Geſchäftsjahr gemacht worden, 
welche in Uebereinſtimmung mit den bereits darüber gegebenen Andeutungen 
die Möglichkeit der Vertheilung einer Dividende von 6pGt., d. h. von 1% pCt. 
Superdividende über die bereits gewährten 4½ pCt. ergiebt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Jan. Abgeordnetenhaus. Windthorſt⸗Meppen brachte 
eine Interpellation ein, betreffend die Linderung der Noth der durch 
die Nogatüberſchwemmung Betroffenen. — Die Ueberſicht der Staats⸗ 
einnahmen und Staatsausgaben pro 1875 wird an die Rechnungs⸗ 
commiſſion, die Nachweiſung über die Klaſſen- und Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung nach längerer Debatte an die Budgetcommiſſion verwieſen, 
eben dahin auch die Vorlagen über die Conſolidation der Staatsan⸗ 


Telegraphiſche Cour ze und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Eretits 
Actien 229, 00. Staatsbahn 394, 00. Lombarden 121, 50. Rumänen 
14, 40. Laurahütte 70, 60. Geſchäftslos. 

erlin, 20. Januar, 12 Uhr 30 Min. [An fangs⸗Courſe.] Credits 

Aetien 229, 50. 1860er Looſe 99, 25. Staatsbahn 394, 00. Lom barden 

Zier 15 rn 14, 25 Disc.⸗Commandit 106 75. Laurahütte 70, 60. 
iemlich feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 226, 00, Mai⸗Jnni 227, 00. Roggen Januar⸗ 

ebruar 161, 50, April⸗Mai 164, 50. Rüböl April. Mai 75, 20. Mai⸗Juni 
4, 30, Spiritus Januar⸗Februar 55, 30, April⸗Mai 57, 30. 


leihen und über die Verwendung zu Eiſenbahnbauten. Ohne Debatte] Berlin, 20 Januar. [Schluß ⸗Coeurſe.] Fett. 
werden in erſter und zweiter Leſung genehmigt die Vorlagen wegen . Ser Sener 2 Uhr 1 Ihn. 205 55 
Verkaufs von Stempelſorten, wegen Aufhebung der Meßabgabe in 885 Credit⸗Act. 231, 50 228, 50 Wien kurz 162, — 161, 65 
Frankfurt a. O., wegen Haltens der Geſetzſammlung und Amtsblatts a a REN En — 70 = Werſch e 240 80 70 8 
in Lauenburg. Der Geſetzentwurf wegen Umbau des Zeughauſes geht] ombarden ... 122, — arſchau 8 Tage. 249, — „80 
nach längerer Debatte, wobei Gerlach, Rieſenbach und Windthorſt⸗ Fee Dantberein 68, 25 ag > RN BEI ee 
M die Vorlage ſprechen und Windthorſt-Bielefeld und |: ; ; h { iR . 18 4 
eppen gegen ge 4 Schleſ. Vereinsbank 89, 10 89, 50 4% J preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Wehrenpfennig für dieſelbe eintreten, an die Budgetcommiſſion. Für] Bresl.Wechslerbank 71, 50 71, 500 3½ Staatsſchuld 92, 75 92, 75 
die Vorlage, betreffend die Umzugskoſten für die Beamten, wird zweite] Laurahütte guwelte Pier a 7 9 99, 500 99, 70 
Berathung im Plenum beſchloſſen. Windthorſt⸗Bielefeld gegenüber, der] 1 9 N 8 1 
die Nichtvereinigung der vierten und fünften Rangklaſſe bedauerte, Heere 84 90 54 22 Nevis i 140 5 110 2 
empfahl der Regierungscommiſſar die Annahme der Vorlage, da fonft | Deit. Papierrente . 49, 40 49, 25 Bergiſch⸗Markiſche. 80, — 79, 90 
der jetzige Zuſtand fortdauern würde. Nächſte Sitzung: Mittwoch. Türk. 1 1865 Anl. 12, — 11, 75 Köln⸗Mindener ... 100, 60| 100, 70 
Berlin, 20. Jan. Die Beiſetzung der Prinzeſſin Carl findet | Boln- a 14, 5 4, 10 Banken lang 20 % —, — 
mit Rückſicht auf die Jahreszeit nicht im Dom, ſondern in der Schloß: Oberſchl. Litt. A. 128, — 128. — Paris Base, Eu, 8 8 I 
kapelle ſtatt. Die Leiche wird in der Nacht von Sonntag auf Montag | Breslau⸗Freiburg 69, 30 69, 10 Reichsbanß 154, 20 153, 25 
nach dem Schloß übergeführt und dort Montag von 12—4 Uhr in | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 105, 30] 105, —I Sächſiſche Rente N 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 231, —. 
122, 50. Disconto⸗Commandit 107, 50 Dortmund 6 50 Laura 70, 50. 
Sächſ. Anleive 70, 90. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 40. 

Anfangs ſchwach, . beſſere politiſche Anſchauung. Intern. auf 
Deckungskäufe ſteigend. ahnen, Banken, Auslandsfonds meiſt beſſer. 
Induſtriewerthe vernachläſſigt. Deutſche Anlagen in Folge flüſſigen Geld⸗ 
tandes beliebt. Disc. 2% pCt. 1 

Frankfurt a. M., 20. Januar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 114, 75. Staatsbahn 196, 75. Lombarden —, —. Sehr ftill. 

Frankfurt a. M., 20. Januar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Fe, il 115 à 115, 75. Staatsbahn 197, —. Lombarden 60%. — 

eſt, ſtill. 


einem geſchloſſenen Paradeſarge aufgeſtellt. Dinstag, 11 Uhr, findet Franzoſen 394, —. Lombarden 


Trauergottesdienſt ſtatt. In der Nacht vom Dinstag auf Mittwoch 
erfolgt die Ueberführung der Leiche nach Charlottenburg, von wo ſpäter 
nach dem Willen der Verſtorbenen in aller Stille die Beiſetzung in 
der Kirche Nikolskoe ſtattfindet. Prinz Carl begleitet am Mittwoch die 
landgräflich heſſiſche Familie nach Wiesbaden und begiebt ſich von da 
nach Italien. Großfürſt Wladimir trifft morgen früh 6 Uhr hier ein 
und ſteigt in der ruſſiſchen Botſchaft ab. 

Berlin, 20. Jan. In der heutigen Verhandlung des hieſigen 
Kreisgericht gegen Dr. Rudolf Meyer wegen Beleidigung Bismarck's 


durch einen Artikel der „Socialpolitiſchen Correſpondenz“ vom 5 ten 7 ee wur 20. 19. 
Ociober trat der Angeklagte den Beweis der Wahrheit an, auf das Papierrente 61, 20, 61, 35 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Zeugniß von Blankenburg, Bleichröder, Kardorff und Bethmann recur⸗ 1 RT en 15 en 55 9 b. N Et 55 iR 
rirend. Das Kreisgericht gab dem Antrag auf Beweiserhebung ſtatt er Suche i.en.. 2 ‚ omb. Eiſenbahn . 74, 2574,25 
8 1864er Looſe 134, 70 135, 20] Londoeorn 125, 25125, 45 
ö aus der Haft gegen eine Caution von Be 3 15 1 5 25 a . 208, 5 200, — 
8 . f Nordwe Inn } h nionsbank 1 4 
Ute „Nordd. Allg. Ztg.“ veproducirt die geſtrige, an einen Pariſer Ae RE Bl, f 175 80 Deutiche Reichsbank 298% 10 
Brief anknüpfende Mittheilung des „Reichsanz.“ und fügt hinzu: „Wir Anglo er N apoleonsd' or 98% 10. 01 
f üpf U 9 „ ch 3 f g h 3 Franco et N —, — 1 Öolorente -.......- 74, 55 74, 50 


wollen die Hoffnung des „Reichsanz.“ auf Wiederaufhören der periodiſch 
auftauchenden Verdächtigungen der deutſchen Regierung theilen, und wenn 
ſich dieſe Hoffnung erfüllt, auch die Bedenken gern ſchwinden laſſen, welche 
neben der Agitation der franzöſiſchen Preſſe gleichzeitig ſich aufdrängende 
Wahrnehmungen hervorrufen konnten. Wir werden dann auch die 
außergewöhnliche, den normalen Bedarf weit überſteigende Getreideeinfuhr 
aus Ungarn nach Frankreich als eine harmloſe geſchäftliche Speculation 
anſehen und gern darauf verzichten, darin eine Vorkehrung der fran⸗ 
zöſiſchen Intendanz zu erblicken.“ 

Solingen, 20. Jan. Stichwahl. Socialdemokrat Rittinghauſen 
wurde gewählt. 

Dresden, 20. Jan. Der Stadtrath veröffentlicht heute die Ab: 
grenzung der Wahlbezirke für die am 26. d. erfolgende engere Reichs⸗ 


Paris, 20. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 42. Neueſte 
Anleihe 1872 106, 55. Halde 70, 50. Staatsbahn 487. 50 Le de 
155, —. Türken 11, 55. Egypter —. Spanier —. Feſt. 

London, 20. Jan. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 95%. Italiener 70, 01. 
rien 6%. Türken 11%. Ruſſen —, — Silber —, —. — Wetter: 

ebel. 

Newyork, 19. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
6%. Wechſel auf London 4, 83%: ½ Bonds de 1885 109%, dito 5% 
fundirte Anleihe 112%. ½ Bonds de 1887 1134. Erie⸗Bahn 9%. 
Baumwolle in Newport 13%, do. in New⸗Orleans 12½, Raff. Petroleum in 
Newyork 26%. Ber: Petroleum in Philadelphio 26%. Mehl 6, 25. Mais 
(old mixed) 63. other Frühjahrsweizen 1, 48. Caffee Rio 20%. Has 

anna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11½. Speck 


b 
(ſbort clear) 9%. 
Berlin, 20. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ſtill, April-Mai 225, 


ue zwiſchen wer und 1 . ’ i 50, 154 30 10 a 16 90 ee eee, 8050 pal 
19. Jan. Kronprinz Humbert und die Kronprinzeſſin haben Mai 164, 50, Mai⸗Juni 162, 50. — efeſtigt, April⸗Mai 75, 20, Mai⸗ 
7705 3 7 eee uni 74, 50. — Spiritus ſtill, lee uff 90, Januar⸗Februar 55, 40, April⸗ 


aus Anlaß des Ablebens der Prinzeſſin Carl von Preußen eigenhändige N 
Beileidsſchreiben an den Prinzen Carl von Preußen gerichtet. — Der 
Major Mainoni, der der Demarcationscommiſſion in Serbien als Mit- 
glied angehörte, iſt von dort bierher zurückgekehrt, wird ſich aber dem⸗ 
nächſt auf feinen Poſten als Militär⸗Attaché der dieſſeitigen Botſchaft 
in Wien zurückbegeben. — Die Deputirtenkammer hat heute die Ge⸗ 
neraldebatte über den Geſetzentwurf, betreffend die Mißbräuche des 


ai 57, 40, Mai⸗Juni 57, 60. — Hafer Jan. —, —, April⸗Mai 155, —. 
1 Uhr 17 Min. Weizen feſt, April⸗Mai 225, 50, 


Stettin, 20. Jan., 
Mai⸗Juni 227, —. — Roggen unverändert, Jan.⸗Febr. 156, —, Ap 
160, 50, Mai⸗Juni 159, 50. Rübsl flau, Januar 74, —, April⸗Mai 

5, — Spiritus loco 53, 70, Januar 54, 30, April⸗Mai 55, 80, 

Mai⸗Juni 57, —. — Petroleum Januar 19, —. 

in Sr e e e mr ar 

Clerus, fortgeſetzt. er ‚45, „90. 16, 45, ai 
‚ 3 N 40, 50, pr. —, ver März 38, 10, per $ 

London, 20. Ian. Die „Times“ empfehlt, Rußland möge mit , . — Hafer ver Mär 16, 88, der Mai 17 6. 
dem moraliſchen Ergebniß der Conferenz fi begnügen, ſtatt Krieg zu Paris, 20. Jan. [Productenmarkt.] Mebi behauptet, per Jan. 64, 
führen. Rußland habe zwar keine Garantien erlangt, aber beſitze ſolche —, per Februar 64, 25, per März April 64, 75, per März⸗Juni 65, 
durch feine eigene Stärke. Das klügſte und würdevollſte Verfahren 75. — Weizen behauptet per Januar 28, 75, per Februar 29, —, per 
würde fein, wenn Rußland anerkenne, daß die Situation ſeit dem Jungen, 29 10 Dee. ) 5 88 70 25. Spiritus loco weichend, per 
Herbſt, ja feit der Moskauer Rede ſich geändert und mit anderen Amſterdam, 20. . no markt] Schubert) Wegen 
Mächten abwartete, wie die Pforte ihren Verſprechungen nachkommt. loco —, per März 307, —, per Mai 307, oggen loco —, per März 

Petersburg, 20. Jan. Wegen Ablebens der Prinzeſſin Carl iſt —, —, per Mai 200 —. Rüböl loco —, pr. Mai —, pr. Herbſt —. 
eine vierzehntägige Hoftrauer vom 18. d. ab angeordnet. Der Groß⸗ Raps loco —,—, pr. Frühjahr —, pr. Herbſt —. Wetter: Regen. 


fürſt Wladimir iſt geſtern zur Beiſetzungsfeier nach Berlin abgereiſt. * 85 
Konſtantinopel, 19. Jan. Der Großvezier legte dem Sultan 8 Ae e ee der 
die Beſchlüſſe des großen Rathes vor und erbat ſich Befehl wegen der Italiener 2 Ted e 4 75. Heſterr. Staatsbahn 490, —. 
Mittheilung an die Vertreter der Mächte. Die Mittheilung erfolgt Aheiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Leoſe —. —. Bergische —, —. 
morgen. Havas det 118 a a 2⁰ 3 * ide 52 Minut Ab dbörſe.] Credit⸗Acti 
i gi - 220, 1 2 Minuten. en 1 0 ⸗Actien 
Forſtantinopel, 20, Jun. Die zigeng pure u Far 4458, Staa dan 241 8. Lonberdes 74, 28. Haier 205, 88. 
die Türken in der heutigen Conferenz prüfungswürdige Gegenvorſchläge Anglo⸗Auſtrian 78, 25. Unionbank —. Napoleonsdor 9, 97¼. 
machen, fo iſt es nicht unmoglich, daß, trotz der Geneigtheit der Be⸗ Mark⸗Noten Er Renten 61, 15. Deutſche Reichsbank 61, 30. 
vollmächten, die Conferenz heute für aufgelöſt zu erklären, dieſelbe ſich Silber —, —. Ungarn —, Goldrente 74, 40. Silberrente —, — 
wegen der Entſcheidung bis zur nächſten Woche vertagt. Lombarden —, —. Officiell: Bank⸗Actien —, —. Silberrente —, — 


. Goldrente —, —, Staatsbahn —. Ziemlich feſt. 
Newyork, 20. Jan. Der Stamm der Sioux⸗Indianer, welcher Frank 255 7 5 Sn I e 


A 


Sambue 20. 
Bresl. Zeitung. [ 


neuerdings Feindfeligkeiten gegen die Unionstruppen unternommen, iſt N 10.) Erevit⸗Actien 115, 12. Staatsbahn 
auf das canadiſche ee übergetreten. 86, ee ee —. 1860er Looſe —. Galtier ag‘ 
\ N wa . ei 5 

(Aus C. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) Wade, 2. Yamuas Nachmittags 3 Uhr. e Orig. 
Jaſſy, 20. Jan. Ruſſiſche Quartiermacher ſind geſtern hier an⸗ Deveihe der „ 30 pr * . e un 

i ' ieniſche e 70, 60. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
gekommen und conferibirten alle bisponiblen Wohnungen. „ e ee e 
Türken de 1865 11, 57, do. de 1869 —, —. Türkenlooſe 35, — — 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Feſt, belebt. 
Petersburg, 20. Januar. Die Nachricht auswärtiger Blätter, ondon, 20. Januar, 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
wonach Gortſchakoff anläßlich des vorausſichtlichen Scheiterns der Con- Conſols 95, 07. Italieniſche 5pCt. Rente 70%. Lombarden 6%. öproc. 


K 


r N > m u Tr W I 


Ruſſen de 1871 81. dio. de 1872 80%. Silber 58,09. Tür 
kiſche Anleihe de 1865 11, 09. Gproc. Türken de 1869 —. proc. 
Vereinigte Staaten per 1882 105 J. Silberrente —. Papierrente — Berlin 


—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. ien —, 
— Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscent — pCt. Bankauszab⸗ 
lune 84,000 Pfd. Sterl. 
Witterungsbericht vom 20. Januar. 
335” 5 FEB: 
5 8 5 S 2 
Ort. [zs] Win d. Wetter. S8 Bemerkungen. 
8225 Re” 
Paris 769,5 SO. ſchwach. wolkig. 6„1 
Hamburg 768,0 W. ſchwach. bedeckt. 6,0 Neb.,geſt.Neht. Reg. 
. 765,1 S. ſtark. bedeckt. 16,4 
etersburg 777,3 SS. ſtill. heiter. — 14,6 
Wien 773,4 till. Schnee. —1,6 
Neufahrwaſſer | 771,4 S. mäßig. |wolfig. —5,4 


Wegen des Trauerfalls in unſerem Kaiſerlichen 


| und Königlichen Haufe kann die erſte Aſſemblee am 


24. Januar er. nicht ſtattfinden. [2146] 
General von Tümpling. 


Schlefifeher Proteſtanten⸗Verein. 


Morgen Montag, den 22. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 12195] 
4. 9 Herr Ober⸗Diakonus Seyffarth aus Liegnitz: 
„Ueber die Kirche und die allgemeine Volksbildung in ihrer 
geſchichtlichen Entwickelung bis zur Reformation.“ 
Zu dieſem Vortrage find Eintrittskarten & 75 Pf. an der Kaffe zu haben. 


Die Breslauer Fortſchrittspartei 


ſtimmt am 26. Januar 
im Welten für: Prof. Dr. Hänel, 
im Oſten für: Rechtsanwalt Dr. Lasker. 
Das Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 


Das Wahlbureau der Fortſchrittspartei 


befindet ſich 
Albrechtsſtraße 11, Mende’s Hotel. 
Eingang: Magdalenen-Kirchhof. 


Wahlverein 


der nationalliberalen Partei. 
Unſer Wahl bureau befindet ſich 


im Hotel zum König von ungarn, 
Biſchofſtraße 13, und iſt bis zur | 5 5 ien Best Ke e 


Stichwahl täglich geöffnet. 12237 


Das „Echo“ vom 6. April 1875 ſchreibt über den Chriſtuskopf von 
Gabriel Max: Ein Werk von dieſer Bedeutung läßt ſich nicht nach dem 
Maßſtabe gewöhnlicher Kunſtleiſtungen bemeſſen. Wenn ſich der Zuſchauer 
in jener Gemüthsſtimmung befindet, die dem Gegenſtande und der Idee, 
die hier verkörpert erſcheint, entſpricht, ſo wird er gewiß die tief poetiſche 
Darſtellung und die geniale Technik, welche jene verwirklichte, zugeben müſſen. 


Zum 1. April d. J. beabſichtige ich, 


ein Penſionat für Mädchen, 


welche hieſige Töchterſchulen beſuchen, zu errichten. Bei 
freundlicher und aufmerkſamer Wanſch lug wird Aufſicht in 
den Arbeiten zugeſichert. Auf Wunſch Unterricht im Flügel⸗ 


ſpiel und Handarbeiten. 
Gefällige Offerten reſp. Anfragen wolle man richten 
an die verw. Hütten⸗Juſpetor II. Nalepa, 


Prospecte und Kostenanschläge für 
Ziegelei-Anlagen 


mit Dampfbetrieb, sowie deren Ausführung übernimmt „[2555] 
E. Nack, (ivil-Ingenieur, Kattowitz. 


(Eingeſandt.) Im Intereſſe der geehrten Hausfrauen wird hierdurch 
auf ein Waſchmittel aufmerkſam gemacht, welches bei vollſtändiger Unſchäd⸗ 
lichkeit die Wäſche ohne Seife, Soda, Lauge oder dgl. m. blendend weiß 
und glatt macht, dabei die Hände der Waſchenden nicht angreift, a 
geſchmeidig und zart erhält. Es iſt dies das Dr. Linck'ſche Fettlaugen⸗ 
mehl, wovon Herr Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, das 
General⸗Depot leitet. Eine kleine praktiſche Probe mit dieſem billigen Waſch⸗ 
mittel wird die geehrten Hausfrauen am beſten von der Güte deſſelben 


überzeugen. 2255 
Dankſagung. 


Seit vielen Jahren litt meine Frau an heftiger Gicht, jo daß fie 
die Zeit über nicht im Stande war, ihre Arbeit zu verrichten. In 
dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach berühmt gewordene 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, beſtens empfohlen. Nachdem ſie 2 Krauſen 
davon verbraucht hatte, fühlte ſie ſchon Linderung und nach Verlauf 
von 4 Wochen war ſie von ihrem Leiden befreit. Herrn Oſchinsky 
meinen herzlichſten Dank. 2205 

Graben bei Striegau, 18. Januar 1877. E. Goppert. 


Geſundheits jacken 


von 1 M. an. Eſtremadura⸗Strumpflängen, Ballſtrümpfe in allen 
Farben empfehlen wir zu bekannt billigen, feſten Fabrik⸗Preiſen. 2 
Strumpf Fabrik Gebrüder Laewy Chemnitz. 
Filiale: Breslau, Ring 17, Becher elte. 
Wollene Waaren verkaufen wir zu und unterm Koſtenpreis. 


* 


ii Haupteneberſicht 
über die Wirkſamkeik der Schledsmänner in der Stadt Breslau in der Zeit 
vom 1. December 1875 bis ult. November 1876. 


Zahl der 
anhängig ver⸗ 
geweſenen glichenen 

N 5 Klagen. Sachen. 
1. Aceiſe⸗Bezirk, Jäſchke, Kaufmann 7 1 
2. Albrechts⸗Bezirt, Schröder, Kaufmann 13 6 
3. Altſcheit. Fiſcherau⸗Bezirk, Berger, Partikulier, 19 14 
4. Antonien⸗Bezirk, Samoſch, Kaufmann 2 — 
5. Barmh. Brüder⸗Bez., Herrmann, Lehrer u. Hausbeſ., 101 51 
6. ae SE Roſt, Kaufmann n 3 2 
7. Bernhardin⸗Bezirk, Galetſchky jun., Ofenfabrikant, 8 2 
8. Viſchof⸗Bezirk, Kolbe, Kaufſmann n 15 6 
9. Börſen⸗Bezirk, Lübbert, Kaufmann. 16 1 

10. Blaue Hüſch⸗ Bezirk, Jäckel, Kaufmann, 6 — 
11. Burgfeld⸗Bezirk, Elsner, Schuhmachermeiſter, 41 9 

12, Chrijtophori: Bezirk, Brade, Inſtrumentenmacher, 28 8 
13. Dom⸗Bezirk, Härtel, Mälzermeiſter 40 23 

14. Dorotheen⸗Bezirk, Auerbach, Kaufmann 3 2 

15. Drei Berge⸗Bezirk, Keſſler, Particulier i 45 2 

16, 3 Linden⸗Bezirk, Abth. J., Gießer, Kaufmann 49 5 
17. 1 Abth. II., Hübner, Kaufmann, 117 38 

18. XI. A. Jungfrauen Bezirk, Woitaß, Kaufmann,. 128 28 

19. Eliſabet⸗Bezirk, Stern, Kaufmann . 23 21 

20. F Immiſch, Kaufmann 16 7 

21. Gab. . Fritſch, Maurermeiſter, 127 33 

22. Goldene Rade⸗Bezirk, Littauer, Kaufſmann - — — 

23. Grüne Baum⸗Bezirk, Fiedler, Buchhändler 2¹ 4 

24. Hinterdom⸗Bezirk, Littmann, Kaufſmann 78 30 

25. Huben⸗Bezirk, Friedrich, Kaufſmann n 34 2 

26. Hummerei⸗Bezirk, Welck, Inſtrumentenmacher, 21 1 

27. Jeſuiten⸗Bezirk, Büttner, Goldarbeiter 12 1 

28. Johannes⸗Bezirk, Schönthür, Hotelbeſitzer 17 2 

29. Katharinen-⸗Bezirk, ie 5 Bäckermeiſteer 9 2 

30. Klaren⸗Bezirk, Groß, Kaufmann 12 11 

31. Lehmgruben⸗Bezirk. Kufahl, Erbſa -....- 48 18 

32. Maria⸗Magdalenen⸗Bezirkl, Green, Kaufmann,, II 2 

33. Matthias⸗Bezirk, Riedel, Kaufmann... 24 5 

34. Mauritius⸗Bezirk, Wagner, Kaufmann 108 39 

35. Mühlen⸗ u. Bürgerw.⸗Bezirk, Feuſtel, Böttchermſtr. 21 11 

36. Neudorf Com.⸗Bezirk J., Kordetzki, Kaufmann,. 128 33 

9 N II., Ducius, Kaufmann, 76 13 

38. Neuſcheitnig⸗Bezirk, Czaya, Kaufmann 225 23 

39. Neue Welt⸗Bezirk, Balhorn, Seifenfabrikant , 41 7 

40. Nicolai⸗Bezirk, Abth. I., Tſchocke, Kaufmann, 47 6 

41. 15 Abth. II., Haberland, Rentier, Kreis 

Serdar d, , RL ER 292 74 

42. Oder⸗Bezirk, Rudolph, Seilermeiſter· 24 — 

43. 11 3 

44. 16 6 

45. | 5 1 

46. 106 20 

ar, b. 61 8 

48. Sand⸗Bezirk, Michalke, Apotheker 11 53 5 

49. Schlachthof⸗Bezirk, Jirmann, Uhrmacher 19 5 

50. Schloß⸗Bezirk, Fränkel, Lotterie-Untereinnehmer, 3 8 

51. Schweidnitzer Anger⸗Bez. I., Meyer, Kaufmann, 31 7 

52. 5 75 II., Monhaupt, Kaufm., 51 9 

53. 1 5 III., Über, Maurermſtr., 120 18 

54. 5 2 IV., Kionka, Particulier, 7 — 

55. 55 5 V., Herrmann, Kaufm., 47 6 

56. 5 55 VI., Linke, Fleiſchermſtr., 3 1 

55 HT 5 VII., Ehrbeck, Glaſermſtr., 128 19 

58.7 Kurfürſten⸗Bezirk, Immerwahr, Kaufmann, 4 3 
59. 7 Rademühlen⸗Bezirk, Goldſchmidt, Spediteur 39 3 
Theater⸗Bezirk, Sitte, Mechanikus . 21 2 
„Urſuliner⸗Bezirk, Nitſchke, Kauſmaunn nns 23 1 
RE 23 10 

3. Bincenz- Bezirk, Kaiſer, Kaufmann,-- --........:.- 8 1 
64. Zwinger⸗Vezirk, Hoffmann, Uhrmacher. 15 = 
ma: 2802 674 


se. 


Es hat ſich in England eine Geſellſchaft gebildet, welche den Zweck ver⸗ 
folgt, in Stratford on Avon, der Geburtsſtadt Shakeſpeare's, 


} ein Shakeſpeare Denkmal 
zu errichten, welches, nicht todter Stein, ſelbſt Leben wecken und ſchöpferiſch 
weiter wirken ſoll im Geiſte des Mannes, deſſen Namen es trägt. 


Das Shakespeare-Memorial 


wird ein Gebäude am 15175 des Avon werden, das ein Shakeſpeare⸗Theater, 
eine Shakeſpeare⸗Bibliothek und eine Shakeſpeare⸗Gallerie umfaßt. 
„Das Theater iſt den Werken des Dichters, die Bibliothek der drama⸗ 
tiſchen Literatur gewidmet. Die Gallerie wird Kunſtwerke aller Art um⸗ 
faſſen, die ſich auf Shakeſpeare und ſeine Werke beziehen. 

10,000 Pfund Sterl. fordert das gange Unternehmen, hiervon ſind 6000 
Pfund Sterl. bereits gezeichnet. Der Grundſtein zum Theater wird am 
23. April 1877 gelegt werden. 

„Das Comite beſteht aus dreißig Mitgliedern der hervorragendſten eng⸗ 
liſchen und ſpeciell Stratforder Geſelſſchaſt 5 . 

Es iſt von England aus die Anfrage an mich ergangen, ob nicht auch 
Deutſchland an dieſer Huldigung Theil nehmen wolle, welche dem Dichter 
dargebracht wird, deſſen Herrſchaft keine Sprachgrenzen einengen, der überall 
der erſte iſt, wo Herzen für das Wahre, Schöne und Große ſchlagen, und der 
ganz beſonders ein Anrecht hat, auch Deutſchland ſeine Heimath zu nennen. 

Die Betheiligung kann zwiefacher Art ſein; es können Geldbeiträge ge⸗ 
ſpendet werden, und in Bezug hierauf iſt zu erwähnen, daß eine Summe 
von mindeſtens 100 Pf. St. zum Ehren⸗Amte eines „Governor“ und zur 
Stimmabgabe bei allen ſachlichen Fragen der Geſellſchaft berechtigt (eine 
Vereinigung pon Mehreren für das Zusammenbringen dieſer Summe würde 
einem von ihnen deſignirten Vertreter zum „Governor“ machen können); 
es werden aber auch Spenden für die Bibliothek oder Gallerie, ſowie Gegen⸗ 
ſtände zur Ausſchmückung des Baues freudig entgegengenommen. 

Ich mache mic gern zum Dolmetſcher der für uns Deutſchen erfreulichen 
und ehrenvollen Einladung, an jenem Huldigungs⸗Baue mitzuſchaffen, und 
bitte, etwaige Geldbeiträge an die 

ache Bank, Berlin W., 10. Behrenſtraße, 
zu ſenden, welche ſich freundlichſt bereit erklärt hat, dieſelben an ihrer De⸗ 
poſitenkaſſe in Empfang zu nehmen. 

Jede literariſche und künſtleriſche Beiſteuer wolle man an die 3 

Buchhandlung der Herren A. Asher & Co., Berlin NW., 

I . . Unter den Linden, 
get die gleichfalls ſo gütig waren, ſich für dieſen Zweck zur Verfügung 
zu ſtellen. a 


Bei allen Sendungen iſt die Bezeichnung; 
10 Für das Shakespeare-Memorial in Stratford 
erwünſcht. 8 
Zugleich erkläre ich ſelbſt mich gern bereit, hierin zu vermitteln und die 
mir perſönlich überſandten Beiträge an die obengenannten Sammelſtellen 
abzuführen. 2203] 
Berlin W., 31 Wan e Januar 1877. 
ro . [1 . “ 4 0, 
Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen Shafefpeare:Gefellichaft, 
Vice⸗Praſident des New Sbalſpere Society in London. 


amilie. Die wenigen Nummern ſeſnes vor Kurzem begonnenen neuen de ee 
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SEE EEE TEUFEL EEE DIE 


für invalide Lehrerinnen Schleſiens. 


Durch die Gründung eines Peuſionsfonds für deutſche Lehrerinnen, der 
unter dem Protectorat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin ſteht, ſoll für betagte und ſonſt invalide gewordene 
Lehrerinnen des Deutſchen Reichs eine jährliche Geldunterſtützung beſchafft 
werden, um fie vor Mangel und Noth zu ſchützen. Nach dem Beiſpiel 
Berlins gehen aber einzelne Provinzen und Städte auch mit dem Plane 
um, noch beſondere Lehrerinnen⸗Stifte zu errichten, in denen die ge⸗ 
nannten Lehrerinnen freie Wohnung, Beheizung und Bedienung finden 
und jo moͤglichſt ſorglos mit Hilfe ihrer, für ſich nicht ausreichenden, Pen⸗ 
fee e e niche Streb 2256 

ei dieſem edlen, menſchenfreundlichen Streben will Schleſien nicht zu⸗ 
rüdbleiben. Daher hat ſich das unterzeichnete Comite gebildet 95 5 
Hilfe eines großen Theils der Lehrerinnen, die — bereits 102 an der Zahl 
— beſtimmte jährliche Beiträge zu dieſem Zweck zahlen, bis jetzt die Summe 
von mehr als 15,000 Mark geſammelt, wozu der Provinzial⸗Landtag zwei⸗ 
mal einen jährlichen Beitrag von 1,500 Mark bewilligte, um dereinſt ein 
Lehrerinnen⸗Stift für Schlefien zu errichten. Da aber einer ſolchen Anz 
ſtalt nicht eher die nothwendigen Corporationsrechte verliehen werden, als 
bis ihre Lebensfähigkeit der Behörde geſichert erſcheint: ſo wendet ſich das 
unterzeichnete Comite vertrauensvoll an edle Menſchenfreunde und bittet 
ebenſo ergebenſt als dringend, ihm durch einmalige oder jährliche Beiträge 
helfen zu wollen, den ſchleſiſchen Lehrerinnen recht bald ein ſolches Heim 
für ihren Lebensabend eröffnen und den Einſamen und Verlaſſenen unter 
ihnen eine ſichere Zuflucht gewähren zu können. 
Durch Zahlung eines jährlichen Beitrags von mindeſtens 6 Mark wird 
Ber Wohlthäter Mitglied des Vereins. Die Unterzeichneten find bereit, 
eiträge mit Dank entgegen zu nehmen und ſie an den Schatzmeiſter des 
Vereins, Herrn Flatau, Carlsſtraße 44, abzuführen, der von Zeit zu Zeit 
in Ds Aalen Blättern end 5 77 > 
ott aber wird jeden, auch den geringſten Beitrag reichlich vergelten. 
Breslau, den 19. Januar 1877. n 


N 
Das Comite für Errichtung eines Lehrerinnen⸗ 
Stiftes in Schleſien. 


gu Dr. Aſch. Frau Commerzienrath Caro. Schulvorſteherin Clara 
itner. General⸗Superintendent Dr. Erdmann. Sigismund Flatau. 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. Fürft und Fürſtin von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg. Director Dr. Heine. . Heinemann. Profeſſor 
Dr. Hertz. Eleonore Reichsgräfin von Hochberg. Fräulein Holzapfel. 
Frau Regierungs⸗Praſident von Juncker. Regierungs: und Schul⸗Rath 
Jüttner. Frau Stadtrath Korn. Canonicus Dr. Künzer. Stadtver⸗ 
ordneten Vorſteher Dr. Lewald. Schuldorſteherin Bertha Lindner. Frau 
Stadtrath Marck. Frau Dr. Nisle. Frau Dr. Pannes. Marie Fürſtin 
von Pleß. L. v. Poli, Hofmeiſterin im adeligen Stift. Caroline Gräfin 
Pückler. Frau Profeſſor Näbiger. Subſenior Nachner. Schul⸗ und Re⸗ 
gierungs⸗Ratg Ranke. ex von Natibor. Lory Gräfin Saurma auf 
Lorzendorf. Fredine Gräfin Fa d Präſident Schell⸗ 
witz. Dialonus Schmeidler. Frau Profeſſor Schröter. Fräulein Marie 
Schuppe. Freiherr von Seydewitz, Landeshauptmann. Schulrath Thiel. 
Senior Treblin. Frau Generalin von Tümpling. Frau Polizei⸗Präſident 
von Uslar⸗Gleichen. Frau Landeshauptmann von Uthmann. Conſiſtorial⸗ 
Rath Weigelt. Frau Geheime Regierungsrath Wildenow. Frau Generalin 
von Wulffen. Graf York von Wartenberg auf Klein⸗Oels. 


CCC EEE TERN ERBETEN 
Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bauk 
in Cöslin 
0 0 unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter 1000 


ündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mar 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


J. Der General⸗Agent für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


[2189] 


“ 


Atelier für Künstl. Zähne, Plemb., Zühne- Reinig. ete. 
F. Rauer. Schweidnitzersir. 46 (ſtets selbst anweſend). 
r ͤ ::: .. er 


Das . 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien-Geſellſchaft, Berlin, 
ir. 45, Mohren Straße Nr. 43, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
7 Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß . 
tions⸗Tarif wird den geehrten den: Bre Fratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. 1. 


Der Juhaber WE 


der „erſten und älteſten“ Ohagen ſchen Sargfabrik firmirt fortan nur unter 
ſeinem eigenen Namen „Johann Bense senior“. Telegra⸗ 
phiſche Aufträge und Briefe bittet der unterzeichnete mit genauer Adreſſe 
berjeben zu wollen und hält bei vorkommenden Todesfällen ſein ſortirtes 
Lager von Holz: und Metall⸗Särgen beſtens empfohlen. 2194] 


Hochachtungsvoll u 
Johaun Bensch senior, 
9 Sarg Fabrikant, 
Schuhbrücke 60 und di, nahe der Albrechtsſtraße. 
Paris 1071. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 


f Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben 40 . den allein echt das Haus Maria Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Rue Montholon. Erster Pariser 
Bazar 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Crpedition en gros für Deutſchland, Defterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8 930 


unnd 


für 
Handl. 
Commis 


2 930] 
In der Provinz Schlefien bei den bekannten erſten und feinsten 
Verei 
erein 


Firmen jeder Stadt. 
Hamburg. 


Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1877 an unserem Bureau, 
Hopfenmarkt Nr. I, zur Absendung 
bereit liegen. 1948] 

Die Verwaltung. 


au“ von 


9. — an Taubenſeder“ von Georg Horn. 


Beihilſe zur Stiftun eines Heim’s | 


ET N ER 
1 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit dem Miederlags⸗Beſitzer 
Herrn Hermann Fuhrig in Mettkau 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. Januar 1877. 

797] M. Braun und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Braun, 
Hermann Fuhrig. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Paula, mit Herrn Max Kauffmann, 
erlauben uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 764 

Breslau, den 20. Januar 1877. 

Iſidor Boß und Frau, 
geb. Epſtein. 

Seelen 


OD} = 


eee 
(0) 
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Am 19. d. Mts., Abends 10 
Uhr, starb in dem ehrenvollen 
Alter von 78 Jahren die lang- 
jährige Bewohnerin meines 


Hauses, verw. Frau Hauptmann 


Krausz, geb. Peschell. 
} Diese Anzeige ihren Freun- 
den und Bekannten zur Nach- 
richt, A. Dittberner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß ſtarb in Potsdam am 19. d. 
M., Nachmittags 4 Uhr, nach längerem 
Leiden, im Alter von 30 Jahren, an 
Lungenlähmung unſer guter fer 


4 Guſtav Ruppelt, 


Director der Potsdamer Actienbrauerei. 
Nach dieſem herben Verluſt hat es 


8 Melanie Storm, Gott e gere ag Sohn 
S ; © ernhar 
> Paul 3 onientz, 2 beute Morgen 712 Uhr in dem noch 
a verlobte nicht vollendeten 8. Lebensjahre an 
8 N 2Gelenk⸗ Rheumatismus zu ſich zu 
— © |nebmen- 3 . f 
8 Dies zeigt tieibetrübt im Namen 
8 2 der trauernden Hinterbliebenen an: 
debe terer EuBeTasste ne IE Ruppene, Drauermeifte, 

- in Breslau. 

Weteteteteteleleteleleleteteteirletrll:G: Todes- Anze 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Krüger. 


* Herrmann Mieder. 
. Berlin. [795] Breslau. 


Die Entbindung meiner geliebten 
Frau Eliſabeth, geb. Friedrich, von 
einem geſunden Töchterchen zeigt allen 
Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 2 

Breslau, den 20. Jan. 1877. 

Moritz Knabe. 


Die ſchwere, aber glückliche Entbin⸗ 

dung meiner lieben Frau Hedwig, 

eb. Bertallot, von einem muntern 

ungen zeige ergebenſt an. [310] | 

Braunſchweig, den 18. Jan. 1877. 
Johann Ernſt Polikeit. 


Durch die Geburt eines 
Mädchens wurden . 
Heilborn, 
eilborn, 


Wetufrfechsfeekefutsckieksteche 
4 Durch die glückliche Geburt 5 
eines kräftigen Mädchens wur⸗ 


5 a] . 


den bocherfteut: . 
eg. Heinemann, Apotheker, & 
8 und Frau 2 


8 Regina, geb. Bornſtein. 
Gorlitz, den 19. Januar 1877. £ 
2 1 d l-t-Letet-ttetett EEE 


Geſtern Abend 5% Uhr wurde 
meine liebe Frau Brunhilde, geb. 
offmann, von einem munteren 
ädchen glücklich entbunden. 
Ohlau, den 19. Januar 1877. 
Naake, [293] 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens ſind wir hoch erfreut. 

Zaborze, den 16. Januar 1877. 

[308] J. Weißenberg und Frau. 


ige. 
Nach neuntägigen, ſehr ſchweren 


L. Leiden verſchied heute im Alter von 


beinahe 68 Jahren unſere vielgeliebte 
Mutter, Großmutter und Schweſter, 
die verwittwete Frau a g er⸗ 


meiſter u 
Louiſe Reck, 
. geb. Martin. 

Dies allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
zur Nachricht. . 

Breslau, den 20. Januar 1877. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

5 7 Dinstag, den 23. d. 

„Nachm. 2 Uhr, nach dem Maria: 
Magdalenen⸗Kirchhofe, Lehmgruben. 

Trauerhaus: Weidenſtraße 4. 


Geſtern Morgen um 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft an Lungenlähmung unfere 
beißgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter [822] 

P) 


Eleonore Weigelt 
. geb. Werner. 
Dieſe traurige Nachricht widmen 
allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung mit der ergebenen Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 20. Januar 1877. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Montag, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Huben: 
ſtraße Nr. 76, nach dem Erbbegräbniß⸗ 
platz Hubener Kirchhof. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach achttägigen ſchweren Leiden 
ſtarb heute Mittag 3% Uhr unſer 
inniggeliebtes Töchterchen 2263) 


Elfriede 
im Alter von 3% Jahren, was wir 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Anzeige hierdurch mit⸗ 
theilen. 
Breslau, den 20. Januar 1877. 
Oscar Gießer und Frau. 


und Fabrikbesitzer 


Heut Nachmittag 3% Uhr verschied nach kurzem Krankenlager # 
unser theuerr Gatte, Vater und Schwiegersohn, der Kaufmann 


Alexander Petzoldt 


im noch nicht vollendeten 53. Jahre. 

Im tiefsten Schmerze über diesen unersetzlichen Verlust wid- | 

men allen Verwandten, Freunden und Bekannten diese traurige 

nzeige Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg in Schl., den 20. Januar 1877, 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 23. d. M., Nachmittags 

2 Uhr, statt. 


Heut Nachmittag 08 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
unser hochverehrter hef, der Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Herr Alexander Petzoldt 


in noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen nicht nur einen aus- 
gezeichneten und gütigen Principal, sondern auch einen liebreichen, 
äterlichen Freund und Rathgeber, und werden ihm, dem edlen 
bu, schenfreunde und uneigennützigen Wohlthäter, stets das dank- 
aͤrste Andenken bewahren. 

Waldenburg in Schl., den 20. Januar 1877. 


Das Comptoir-Personal 


1 der Firma A, Petzoldt und Petzoldt & Hoffmann. 
. W 


Toene entriß uns der umerbittliche 


heißgenach längerem Leiden, unſere Todes ⸗ Anzeige. 
ind g Gattin, Mutter, Schwieger. I Am 18. l. verſchſedd nach län⸗ 
Fr mutter 1 gerem Leiden infolge. Alters: 
au Rofalie Wiener, ſchwäche im Alter von 3 Jahren 
Di geb. Schöps meine gute Mutter, die verwitt⸗ 
wanieſe trauri 775 8 wete Frau Steueraufſeher 
andten taurige Anzeige allen Ver⸗ 
um dete men. Anna Lange 
Sagan ie Hinterbliebenen. in Ratibor. Dies zeigt im Namen 
Hagan, den * Berlin.. der Geſchwiſter tiejbetrübt ſtatt 
Lerdigungf m. Jan. 1877. (758) beſonderer Meldung an [294] 
3% a gb Montag Nachmittag. Guſtab Lange, 
die la Nacht endete ein ſanfter Tod Hüttenmeiſter. 
neben Beiden mach Helge Clarahütte, den 19. Jan. 1877. 
Mutter, Grain, Mutter, Schwieger 
Frau oßmutter und Schmeiter, Die Beerdigung der in Schweidnitz 


verſtorbenen verwittweten Frau Beate 


N [2202 
Ernestine Bielſchowsky, Löwe, geb. Bartſch, ſindet Sonntag, 


; den 21. d. M., Nachmittags 3% Uhr 
Dig file Fiete . 2 auf dem alten reformirten Aloha 
Sunelbetrüpten le bitten ſtatt, wie ich dies berichtigend erge⸗ 
dee e ee. e en e def 
hauſe Sonnta em Breslau vom Leichen⸗ Marie v. Kölichen 
9, Nachmitttag 3 Uhr. geb. Löwe. 


. 
A . 


— 


Bazar 


Oritz 


Ning Nr. 32, 
empfiehlt die größte us wahl / 
Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen und 
Tiſchdecken, 


darunter auch die couranteſten Stoffe, wie 


Sach 


Sy Bieslan, 


2238] 


Plüſch und Neps, 


in vorzüglichen Sualitäten und z u 
ſehr ermäßigten Preiſen. 


U N ee 


Nachruf 
an unſeren 
am 23. December v. J. 


in Bremen 
verſtorbenen Freund Kaufmann 


Oscar Jann 


aus Breslau 


von 7 
Louis und Lydia Stüting. 


Nicht ſtreut der Lenz Dir Blüthen 
auf das Grab x 

Und nicht des duft'gen Maies 
Sonne ſende 

Den letzten Gruß Dir in die 
ruft hinab — 1 

Nur Trauerkränze wurden Dir 


geſpendet! 

Durch kahle Aeſte fegt der Nord⸗ 
turm rauh — 

Und eingehüllet in dem Todten⸗ 


eide 
Liegt ſchlummernd die Natur, 
rings falb und grau, 
Und ſterbend ruft ſie zu uns 
mahnend: „Scheide!“ — 
Du ſchiedeſt Freund in ſturm⸗ 
bewegter Zeit, } 
Du ſchiedeſt, während wild die 
Stürme wettern! 
Dein Grab ſchmückt nicht des 
Frühlings Herrlichkeit, — 
Nur traurig rauſcht es in den 
welken Blättern — _ 
Und doch — der Liebe Allge⸗ 
walt vermag 
Weit ſchöner noch Dein ſtilles 
Grab zu ſchmücken; 
Die BER folgt zur Ewigkeit 


ir nach, 
Dein Bild kann nimmermehr 
ſich ihr entrücken! 5 
Der Freunde Liebe bleibt Dir 
ewig treu; 
Und wie den Freunden Du 
warſt treu ergeben, 
Wird auch Dein Bild ſtets 
3 110 92 aufs New N 
In ihren Herzen ewig weiter 
leben. 1759] 
Elberfeld, den 10. Jan. 1877. 


Dankfagung. 


Fur die vielen Beweife der auf 
richtigſten Theilnahme, die uns 
bei dem Dahinſcheiden unferes 
theuren Bruders von nah und? 
fern zu Theil geworden ſind, 
ſtatten wir hierdurch jedem 
Einzelnen unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank ab. 790 
Breslau, den 20. Jan. 1877. 
Geſchwiſter Eliaſon. 
N EEE ER" 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Oberſtlieut. und Com⸗ 
mandeur des Blücher'ſchen Huſaren⸗ 
Regts. Hr. v. Thiele mit verw. Frau 
v. Heydebreck, geb. Lezius, in Cöslin. 

Verbunden: Hr. Kreisgerichts⸗ 
Rath Itzinger mit Fräulein Clara 
Volkmar in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Müller in Steimke, dem Prem. 
Lieut. im Schleſ. Fuüſilier⸗Regt. Hrn. 
Simon in Schweidnitz. Eine 
Tochter: dem Herrn Rechtsanwalt 
Adel in Berlin. : 

Todesfälle: Hr. Dr. med. Pitſch 
in Born. Oberſtlieut. z. D. Hr. Laur 
in Coswig b. Dresden. 


Verein. A. 22. I. 6½. R. & I. 
H. 22. I. 67. R. D. III. 
H. 24. I. 6%. R. 0 III. 


FW K. 22 1 6 
Rec. VI. 


7 2 
Physiolog. Verein. 
Montag, den 22. Jan., Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beek, 
Neue Gasse 8. [2213] 
Thema; Zur Photochemie der Retina. 


Stadt-Theater. 


Schwert, Herr Pander.) ; 
„Bürgerlich und romantiſch.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. 
(Katharina v. Roſen, F 
Moſer⸗Sperner; 
gelſtern, Herr Mittell; Lohnlakai 
Unruh, Herr Pander.) a 
Montag, den 22. Januar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 


ſen. Z. 15. M 


ner!“ S 


Suppe. [2215] 
„Fatinitza.“ 


Thalla- Theater. 


Stoffes von Rudolf Hahn. Muſik 
von C. Götze. (Regie: Oscar Will.) 
In Vorbereitung: Magiſche Expe⸗ 
rimente von Dr. Wiljalba Frikell. 
Honoris causa prom, Or. der Che: 
mie und Phyſik. Der bis jetzt allein 
lebende weltbekannte Informator der 
wiſſenſchaftlichen Magie ohne Tiſche 
und Apparate, von Amerika und 
England kommend, wo allein in 
London im königl. St. James⸗ 
Theater mehr als 700 der beſuch⸗ 
teſten Vorſtellungen ſtattfanden. 
Die Repräſenkation hat zwei 
Abtheilungen und iſt von der 
erſten verſchieden. 


Zwei Viertel⸗Looſe der 1. u. 2. Kl. 


155. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie, Nr. 


38,549 und 44,662, ſind mir abhan⸗ 
den gekommen. Vor Ankauf wird 


gewarnt. 297] 
Myslowitz, den 19. Januar 1877. 
E. Chylinski. 


Neu patentirte 
Taſchen⸗Goldwaagen, 


vermittelſt welcher man im Stande iſt, 
ohne Anwendung von Gewichten die 
Echtheit, reſp. das Vollgewicht der 
10= und 20⸗Markſtücke zu prüfen. 
Elegant in Etui à 4 Mark. 
Auswärt. Aufträge werden prompt 
ausgeführt. [1210] 


Gebr. Strauss, 


Hof⸗Optiker, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Cotillon⸗Orden, 
Dip. 5, 10, 18, 24 u. 30 Sgr., 


Neue Touren, 


2109 


à 15, 25 Sgr., 1%, 1% u. 27, Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


M. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnigerftr. 


Larven, 
Cotillon⸗Orden, 2 
Knallbonbons, a 

Ballfächer, Be 
Jacherſchnuren 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
fabelhaft billigen Preiſen 


Hugo Fränkel, | 
Ring 49, 


Du Nafhmarkftieite. BE 


theilweiſer Benutzung eines älteren 


Kleider Bazar 


Gebrüder Taterka 
in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrücken-Ecke. 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Kaiſer⸗Ueberrock. Vorder⸗Anſicht beider Fagons. Kaiſer⸗Paletot. 

Wir empfehlen unſere , Egle Auswahl fertiger 
Herren⸗Auzüge, Paletots, Schlafröcke, Livree⸗Anzüge, 
Kaiſer⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge und Paletots, von 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu äußerſt foliden Preiſen. 


Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Friſt im eigenen Atelier 
verfertigt. Unſere reelle Bezienung iſt genügend bekannt. [2191] 


Gebrüder Taterka, 


Albrechts ſtraße 39. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschienen: 


12260] 


Archiv für wissenschaftliche und practische Thierheilkunde 


herausgegeben vom Geh. Rath Professor A. C. Gerlach, redigirt vom 


Prof. C. F. Müller und Prof. Dr. J. W. Schütz. 
Bandes von 6 Heften 12 Mark. 


Mit einer lithogr. Tafel. Preis des 


3. Band. 1. Heft, gr. 8. 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, 


Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 


Neg.⸗Bezirk 
Breslau. 
April a. c. Ziel: 


Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirihſchaft, Berechtigung 


01] dig freiwilligen Militärdienſt. 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren⸗ 
kranke, Oblauerſtraße 52, 9-10 Uhr 
Vorm. Privatſprechſtunden: Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 28, v. 10—11 und 3—5. 
11934] Dr. Riesenfeld. 


Ich habe mich hier als Spe⸗ 
cial ⸗Arzt für 8 


niedergelaſſen. ] 
Dr. med. Oscar 


bermann, 


prakt. Arzt, Kloſterſtraße 85 b. 
Sprechſt. tägl. v. 10— 11 u.2—4 
Uhr. Poliklinik für Kinder⸗ 
Lkrankbeiten tägl. v. 8—10 Uhr. 


Der geſammt eilkunde 


Dr. D. Hönig 


[1123] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranuke. 
Sprechſt. f. Hautkraute 


täglich von 9 11 und 3—4 Uhr 
Für Arme unentgeltlich. [1188) 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königeßlatze“). 


Nähere Auskunft ertheilt 
Der Director Schulz. 


Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
werden mit Gold, sowie verschiede- 
nem Material gefüllt in Herrmann 
Thiel's Atelier für künstlichen Zahn- 
ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I, Et. 


Künſtliche Zähne, eG 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, Done 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


ine ſehr geübte Damen⸗Schnei⸗ 
derin empfiehlt ſich der hoch ge⸗ 
ehrten Damenwelt in's Haus. 
Ohlau⸗Ufer Nr. 2, 4. Etage l. 804] 


Cotillon⸗Orden, mg 
Cotillon⸗Touren (neue), 


Knall bonbon m. komiſch. Einlagen, 


Knallbonbon m. Fächer⸗Einlagen ꝛc. 
empfiehlt 


R. Gebhardt, 


Albrechtsſtraße 14 
und Kloſterſtraße If. [2125] 


25 höchſt pikante & 
Photographien, 3 M., verſ. A. Wend⸗ 
land in Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Näh. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: [2218] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 44 Uhr. Entree 25 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Springer's 
Concert-Saal. 


[789] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springerſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 
Doppel-Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und der Norddeutſchen 
Quartett⸗, Concert⸗ und Couplet⸗ 
Sänger 7 Herren). 
Anfang 5 Uhr. [2221] 
Entree Herren 50 Pf. 
Damen und Kinder 25 Pf. 


Morgen: Doppel ⸗Coneert. 


Zelt ⸗Garten. 


eute Sonntag: [2217] 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 I Uhr e ohne Entree. 


Nachmitta 9 Concert 


von Herrn Kuſchel 
und Auftreten des e 
Künſtler⸗ Perſonals. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Concert und Auftreten des 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Weberbauer. 
Früh⸗ Concert 


von 11 bis 1 Uhr. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute Sonntag, den 21. Januar: 
Bei von geſtrigem Masken⸗ 


balle noch 
feſtlich decorirtem Hauſe: 
Grosse 
Extra-Vorstellung; 


Gaſtſpie 
der berühmten Plerieaner des 


Marquez de Gonza 


ſowie aller übrigen 
Künſtler und Specialitäten. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
nos der Vorſtellung 7 Uhr. 
[2172] Die Direction. 


Hildebrand's Etablissement, 
Neudorfſtraße. 


»Er 6 1877: 
Erſtes großes 
Bock weit 


ch Münchener Art 
mit Pic Programm. 
Auftreten der Chanſonette⸗Sängerin 

Fräulein Bianca Ellefſen, 

der Geſangs⸗-Komiker 
Herren Nerger und Woyna, 

owie 
Mitwirkung einer 


Bock Capelle. 


Entree à See 30 Pf. 
Anfang 7 Uhr. [2258] 


Volks⸗Garten. 


Seute, ſowie jeden Sonntag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Seiffert in Roſenthal. 


1756) Heute Sonntag: 


Tauzmu 


Morgen Monta 


Wurſt⸗ Aleldbrdt 
Flügel⸗Unterhaltung. 


9 Uhr: Cotillon mit komiſchen 
Aufführungen. 
Donnerstag, den 25. Jan.: 


maskirter und unmaskirter ® 


+ 
Das Nähere an den Anſchlagtafeln. 


H. Mieder's Restaurant, 
A aße 11 (Paſſage 
Table d’h A e Ne e u 

pro Couvert 1 Mk. 50 P 
Vorzügliches Culmbacher Pier 
Flaſchen frei ins Haus 3 Mark). 


Reiſe nach Italien. 


2 Herren, die Anfang April c. eine 
Reiſe nach Italien (Venedig, Florenz, 
Rom und Neapel) anzutreten beab⸗ 
ſichtigen, ſuchen als Theilnehmer an 
dieſer Reiſe auf de Koſten 

noch 2 Herren. Näheres 88100300 
Wilbelmftr. 74 a, 2. Etage. [634 


(12 


Dinstag: Zum 1. Male: uE- 


Circus Benz. 


Heute Sonntag, den 21. Januar 1877: 


TER Zwei Roritellungen. "BE 
Aschenbrödel. 


7 Uhr: 


Die Königin von Abyſſinien. 


Auftreten der afrikaniſchen Schlangenbeſchwörerin mit ihren 
lebenden Nieſenſchlangen. 


In beiden Vorſtellungen Auftreten der "EE 
Indier Brothers Valjean. 


Morgen: Die Königin von Abyſſinien. 


[2233] 
Eine Nacht in Calcutta. 
E. Renz, Director. 


Culmbacher 


E ort-Bier 


(für mich gebraut von Georg Sandler in Culmbach) 


für 3 


Nm. 13 Flaſchen frei in's Haus. 
Einzelne Flaſche 25 Pf. 


[2047] 


Oppelner Schloß, Lagerbier 


(von M. Friedländer nach 


Böhm. Art gebraut) 


für 3 Nm. 24 Flaſchen frei in's Haus. 
Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1 b, 


„Zum Tauentzien“. 


Mieder’s Restaurant, 


Königsſtraße Ne. 11 (Paſſage) : 


6 


e 


rühmlichſt befannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Königstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Neu: Todtenmaske 
des Raubmörders Piſtulka! 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 

25 Pf. 2041 
Gebrüder Castan. 


run T — 
Tonkünstler-Verein. 
VIII. Versammlung 
Montag, den 22. Januar, 714 Uhr, 
Hötel de Silösie. 
Quartett-Variationen von Jos. Rhein- 
berger. (Neu.) 
Quartett-Scherzo von Cherubini. 
Lieder von H. Hofmann, 
Quartett von Herzogenbusch, (Neu.) 
Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. [2212) 


Orchesterverein. 
Dinstag, ven 23. Januar 1877, 
.. e Uhr, [2148] 


pa schen Concerisaal: 
Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung. des Herrn 
Dr. Johannes Brahms 
und des Herrn 
Pablo Sarasate. 
1) Sinfonie C-moll. Brahms. 
Unter Leitung des Componisten. 
2) Violin-Concert. Beethoven, 
3) Ouverture Faniska. Cherubini. 
4) Violin-Soli, a. Nocturno. Chopin. 
Etude. Paganini. 
5) Ouverture zu Oberon. Weber. 
Logen- und Gallerie-Billets a 4 
Mk., numerirte Saalbillets à 3 Mark 
und unnumerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 


an der Abendkasse zu haben. 
dels del eielelele ag 
Erholungs- -Geſellſchaft. 
7 Sonntag, den 28. Januar c., 1 
Nachmittags 4 Uhr: i 
3 General⸗Verſammlung 
8 im Reſſourcen⸗Locale. 
2 Die Direction. [762] a 
NRRRRERERRERSNRRIEISTERG 
General: Versammlung. 
Mittwo ac den Januar e., 
Nachm. 5 Abe, ma ergebenſt einladet 
Vorſtand [830] 
des Anguſten⸗ Poſpitall 
2 Corſetts 
in rl beiten Facons sig bei 
Heinrich Adam, 5," 


Philadelphia-Restaurant, 
Neue Tauenzienſtraße Nr. 17, 


empfiehlt feine gut eingerichteten Locale für Geſellſchaften, 
ebenſo vorzüglichen Mittagtiſch A 60 Pf. nach N 
183441 


Dinstag, 30. Januar 1877: 

Grosses 
Fest- u. Künstler- 
Concert. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 23. d., Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Ingenieur Stritzel 
über die Welt⸗ Ausſtellung in Phila⸗ 


delphia. — Ausſtellung von Zinn⸗ 
waaren 3 Fabrik Paul Pracht, in 
A Schölenz in Warm⸗ 
runn i. Schl. bei Hirſchberg. 

Ausſtellung von Hartglasfabrikaten. 


Turn- Eu Perein. 


Ordentliche Haupt -Verſammlung 
Freitag, den 26. Januar 1877, 
Abends 8 Uhr im Cafe restaurant. 
Tagesordnung: 

Wahlen der Vertreter für den Kreis⸗ 
und Gau ⸗Turntag. Stiftungerelt 
Mittheilungen. 2201 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Rechenſchaftsbericht. — 
Wahl d des Ausſchuſſes. [2183] 


Handwerker⸗ Verein. 


Montag: Herr Ingenier Nippert: 
„Der Brückenbau der Neuzeit.“ 

Nach dem Vortrage Vertheilung der 
Rollen zum Narrenſpiele. [2244] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 27. Januar 1877, 
in Springer's Local, Gartenſtr. 16: 


arrenfeſt, 


} verbunden mit 
maskirtem und unmaskirtem |? 


Ball BE 


Zur Aufführun ng gelangt: 

Die Neife durch Breslau in 80 
Minuten, Schulze von Dr. W. 
dargeſtellt von den activen Mitgliedern 
des Meininger:Deininger Hoftheaters. 
— Außerdem Jocoſes Schattenſpiel, 
Circus Cohn⸗ Kut Renz und Gratis⸗ 
Verlooſung für Damen mit 3 pers: 
gbaken Gewinnen. [22 

Durch Mitglieder eingeführte Sehe 
haben Zutritt. 

Einlaß 7 155 Anfang 8 Uhr. 

Der hohe Narrenrath. 
gez. Prinz Carneval. 


„Ballroben, 


ant zu Syottpreifen. 


Schärpenbänder 


in Neſten. 


Fertige Wäſche, 


gut 5 billig. (2187 


Halischer, 


Graupenſtraße Nr. 19. 


Brauerei zum Bitterbier hause. 


der 


Städtiſche latholiſche 
höhere Bürgerſchule, 


Nikolaiſtadtgraben 5a, I. u. II. Portal. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr beim Rector Dr. Höhnen. 


Soeben erſchien in Nieolai's 
Verlagsbuchhandlung in Berlin: 


Die Canaliſation 
mit Verieſelung 


und das 
Dr. Petri'ſche Verfahren, 
betreffend die 
Desinfection und Verwerthung 
der Fäcalitoffe. 
Eine kritiſche Beleuchtung der 
engliſchen Rieſel⸗Anlagen, ſowie 
derjenigen in Paris und Danzig 
in B EAN auf ihre 
gemeinſchädli ichen Folgen für 
Geſundheit und Nalfonal⸗ 
Winken 
von 
Dr. A. Oehwadt. 
Mit 1 lithogr. Tafel. Preis 2 Mk. 

Wenn ſchon das Petri ſche 
Verfahren überall das lebhafteſte 
Intereſſe erregt hat, ſo wird es 
durch die vorliegende Schrift, 
welche mit ſchlagenden Grün⸗ 
den die unvermeidlichen Uebel⸗ 
ſtände der Canaliſation dc. 
hervorhebt, noch in höherem 
Maße der Fall ſein. 

Allen Vertretern der Ge⸗ 
meinde⸗ Verwaltung, Stadt⸗ 
verordneten, Ingenieuren und 
Grundbeſitzern empfehlen das 
Studium des Buches [2198] 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und eee 
Breslau, Albrechtsſtraße 3 


Das empfeblenswertheſte Koch Koch⸗ b. 
buch iſt das bereits in 8. Auflage 
erſchienene und in 43,000 5 775 
plaren verbreitete: [2199] 


Illuſtrirtes 


Rochbuch 


für bürgerliche 1 en 
wie auch rar: . feine Küche \ 


L. Kurth, 


Lehrer der Kochkunſt in Berlin. 
Mit 105 in den Cert gedruchten 
9 und der Abbildung einer 

Aüche im Königl. 10 1 Erl. Berlin. 

Gebunden 6 
Nach dem Urtheile von Fa 
männern iſt dies das beſte, zweck- 
75 ſte, dabei auch eleganteſte, 
175 e und — da auf gutes, 
Infofffreies Papier gedruckt — 
. haltbarſte Kochbuch für bür⸗ 
* Haushaltungen. 
Etipzig, Literariſches Inſtitut. 


Vorräthig und wird nach aus⸗ 
wärts bei 1 en) des Betrages 
franco geliefert von 


Trewendt & Granier's 
| Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Meyer's 
e e ll, 1495 
17 851 eleg. geb., ſtatt 1 
für 80 — Daniel, gr. Handbuch 
der Geographie, 1874, elegant geb., 
1050 Stn., ſtatt 12 M. für EM 
Dorſt, ſchlef. Wappenbuch, 225 u. 
600 color. Abbild., ſtatt 90 M. für 
45 M. Gartenlaube 1868/75, 

gut geb. a 4 M. — Hammer, Geſch. 
des Osmanen⸗Reiches, 4 Bde. (30 M.) 


geb. 10 M. ogarth's ichn 
erkl. 5 15 0 5 2 eleg. geb. 
(21 M — Mendelsſohn⸗B., 


Se ste re (48), Pr.⸗A., eleg. 
geb., — Opernal bum, 48 d. 
ae 3 leicht u. feln 2. arr. 
von Godfrey, 8 Bde., ſtatt 3 
für 15 M. — Reteliff's Stomane 
8 eleg. geb. (25 
9 M. — Villafranca, 3 3 eleg- 
geb (25 M.) 9 N — 1 I 
Bde., eleg. (25 


Magenta. So 12 3 Poe. eleg. 
geb. (25 M.) 9 Biarritz, 8 Bde., 
(54 M.) 18 M. — Tanz⸗Album 


3878, mit 7 100 Tänzen (20 M.) 

6 M. — 1001 Nacht, deutſch von 
Habicht ꝛc., 15 Bde. geb. (30 M. 
12 M. — Weber's illuſtrirter Ka: 
lender, 22 Jahrgänge mit vielen 
1000 Juuſtr. geb., ſtatt 80 M. für nur 
10 Mark offerirt 2242 


W. Jacobsohn 
& Co., 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44, 
Ankauf von Bibliotheken. 


Sonntag, den 21. Januar, 


Die Qualität vorzüglich! 


M.) Damenſchneiderin und Zeichnen⸗Leh⸗ 


Bockbier⸗Ausſchank 


im Vitterbierhanſe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53. 


Ergebenſter 2204] 


C. A. Klose. 


1 HE Bm 
Arzt und Laie 
berichten übereinstimmend 
über die heilkräftige Wirkung 
der Malzfabrikate des Kaiser], 
und Königl.Hoflieferanten Joh, 
Hoff, Berlin, in verschiedenen 

Krankheitsfällen : 

Bei einer Kranken, die in 
Folge von Bleichsucht noch 
an Reizhusten leidet, ist die 
Wirkung Ihrer Malzmittel nicht 
zu verkennen. S. Kirschner, 
pract. Arzt, Hohenfeld. — 
Anhaltender Magen- und 
Darmkatarrh hatten mich 
physisch bedeutend herunter- 
gebracht; ärztlicher Anord- 
nung zufolge gebrauchte ich 
Ihr Malzextraet und nicht 
ohne günstigen Erfolg. A. 
Straatz, Lehrer. Nakel. — 
Ihre Brustmalzbonbons haben 


In unſerem Verlage iſt ſoeben 
erſchienen: 


Preußen's 
innere Verwaltung 


Rrifis rer Meubildung. 
Von 
A. Hauſchteck, 
Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Vorſitzender des Königlichen 
Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts 
u Stralſund. 
8. geheftet. Preis 1 Mark. 


Inhalt: Vorwort. I. Die 


Bedeutung des Competenz⸗Ge⸗ 
ſetzes gegenüber der Kreisord⸗ 


RN vom 13. December 1872. 
intheilung der Provinz in 
Verwaltungsbezirke und deren 


sich bei mir und meinen 
far die Gelbfermalteng fl. Freunden gegen Husten sehr 
Eintheilung der Bezirke in Kreiſe e erwiesen. 8. Wels. 
und deren Bedeutung. IV. Die nei [2177] 


Verkaufsstellen in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 
strasse Nr, 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 
3 Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 


innere Drgamlatton der Bezirks⸗ 
Verwaltung. V. Die Meuse 
Verwaltung. [21 
Königliche Geheime De 
Buchdru kerei (R. von Decker) 
in Berlin. 
Vorräthig in 


„ Gosohorsky’s 
Zuchhandlung, 


Adolf Kiepert, 
3 Abrechkſtraße 3. 


52 Ning 52, 


8 Ruft el leite m; 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
Flügeln und Pianinos in anerkannt 
vorzüglicher Güte zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. 

Mehrere gute gebrauchte Rax 
mente ſind vorräthig. 1120] 


1000 Coupous 
geſtickte Streifen 


dene a 4½ Meter, von 


In unserem 2233 en so- 
eben erschienen: 196] 


Stalisti 
in dem Ärtege 1870/1871 


im Preussischen Heere 
und in den mit demselben im 
engeren Verbande gestandenen 

Norddeutschen Bundes- 
Contingenten vorgekommenen 

Verwundungen und 
Tödtungen 
von 

Fischer, 


75 Pf. an, empfiehlt als Ze 
nnn 32] 
Jungmann, Neue, 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


G. 


tück von 15 Meter 
für [2020] 


W 7 Rm. * 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 


r ! Ganz neu? 
; C. Ff. Hientzsch, ; er m (na) zu u 
& Musikalien-Handlung k Leih- Kit i i 


Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 


Rechnungsrath im Justiz- ‚| 1 1 
Ministerium. | ar a ans 
84, Bgn.4°. GeheftetPreis4Mk. | in den ſchönſten Lichtfarben 
Königliche offerirt das 
| 


Vorräthig in 


A.Gosohorsky’s Buchhlg., 
Adolf Kiepert, 
Breslau, Albrechtsstrasse 3. 


mirs, Seidenripſe, echte Sammete, 
Atlas zu Gelegenheiten, Seiden⸗ 
ſpitzen und Franſen in jeder Breite, 
Tuche und Bukskins zu Anzügen, 
Flanelle u. ſ. w. empfiehlt 8 
billig die 


11 Site. ne 5 ! 
6 Oderſtraße 


Frühbeetfenſter 


von Schug een, das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [934] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
1 Nußbaum⸗ Pianino 


für 200 Thlr. zu verkaufen bei 
2235] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Ausverkauf 
ſämmtlicher Glas- und 


Porzellanwaaren 


zu Spottpreiſen, Nicolaiſtr. 59, 
vis-A-vis der Bresl. Actienbranerei. 


Gartenzäune, 


5 Grabgitter F. von Schmiede ⸗ 
eiſen eihmadholler 


umfangreicher Verlag anerkannt guter © 
—— f 


Am 1. e beginnt 85 
meinem Atelier ein neuer vier⸗ 
wöchentlicher Lehreurſus zur gründ⸗ 
lichen und praktiſchen Erlernung 
der feinen Damenſchneiderei incl. 
Maßnehmen, Zuſchneiden und 
Modellzeichnen nach meiner be⸗ 
kannt leicht faßlichen Wiener Me⸗ 
thode. Honorar 6 Thlr. Der Un⸗ 
terricht findet unter meiner per⸗ 
ſöͤnlichen Leitung ſtatt und find zahl⸗ 


reiche Atteſte einzuſehen bei Frau 
Emmeline Lange, 


vr Neue Taſchenſtraße 0 29, 
Etage. 2239] 


empfiehlt in 
eichnung da 796 eſchäft vo 
Cabinet⸗Flügel] n ene cast, 


Scho 
Wan dieß Nr. 28 a. 


39 Pfennige 


der Liter beſtes 


Petroleum, 


bei 10 Liter billiger. 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. [788] 


Petroleum, ar 


A. Gonschieor, Beiden 22. 


mit engl. Mechanil, 


Pianinos 


von dem Hof: 1 9 
kanten E. Wittig, und 


Harmoniums 
von Schiedmayer [2210] 
zu Fabrikpreiſen in der 


Perman. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, part. 


Bekanntmachung. 


Güter⸗Tarif vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag VII. 

in Kraft, welcher: 

I. eine Ergänzung der Beſtimmung sub IV des 
Nachtrages VI vom 1. Januar c. wegen Er⸗ 
hebung der Ueberfuhrgebühren für Stückgüter ıc. 
auf der Breslauer Verbindungsbahn und 

II. ermäßigte Tarifſätze für den Transport von: 

a. Eiſenſtein, Eiſenerz und Wieſenerz, 
b. Kalkſteine, Roheiſen und Rohſtahleiſen, Eiſenluppen, Brucheiſen und 
altem Eiſen zum Einſchmelzen und 

g c. Steinkohlen, Braunkohlen und Cokes 
bei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilogramm mit je 
einem Frachtbriefe auf einen Wagen oder bei Bezahlung der Fracht für 
dieſes Gewicht enthält. 5 

Die weiteren Bedingungen Behufs Anwendung der neuen Tariſſätze 
ſind bei unſeren Güter⸗Expeditionen einzuſehen, auch können daſelbſt Exem⸗ 
plare des Tarif⸗Nachtrages (im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
zu Breslau bei der dortigen Güter⸗Kaſſe) zum Preiſe von 0,30 Mark pro 
Stück käuflich bezogen werden. [2179] 

Berlin, den 17. Januar 1877. 


Königliche Direction 
N Märfifhen Eiſenbahn. 


der Niederſchleſt 


E me 
8 


Te 
2 


n 
Die Lieferung von Kleineiſenzeug, und zwar: 25,000 Stück Laſchen, 
75,000 Stück Laſchenbolzen, 270,000 Stück Hakennägel, 9000 Stück Unter⸗ 
lagsplatten, für die Berliner Nord⸗Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf [2077] 
Mittwoch, den 31. Januar 1877, Vormittags 1 


B een. 


Mit dem 20. d. M. tritt zum dieſſeitigen Local⸗ 


Schon am I. Februar c. bietet 
sich die Gelegenheit: 


Mit Rmk. 5 Einlage 
Rk. 240,000 zu gewinnen. 


Herzogl. 
Braunschweiger 
Loose 


verkaufen wir zum Börsen- 
course von ca. 85 Rmk. per 
Stück, auch gegen Theilzah- 
lungen à Rmk. 5. [2188 
Nach Erlag der ersten Theil- 
zahlung von Rmk. 5 erhält 
Käufer die Nummer des Looses 
und nimmt an der Ziehung vom 
I. Februar cr. Theil. 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., Berlin. 


Zu beziehen in Breslau durch 


Herrn Heinrich Olscher, 
Carlsstrasse 1. 


Breslau. 


5 5 ER EN FR: 
IS 


— Sonntag, den 21. Juuuat 1877. 


Breslau. 


Spier & Rosenfeld, 
Schuh Waaren Fabrikation. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche 


in Deutſchland. 


Eröffnung der Breslauer, Filiale im Februar d. J. & 


Oberjchlefifche Bank 
für Handel und Induſtrie 
Beuthen OS. 


Diejenigen Herren Aetionäre, welche einem Antrage auf Liqui⸗ 


in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 dial, anberdumt, bis dation der Oberſchleſiſche Bank für Handel und 


zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kleineiſenzeug für die Berliner Nord⸗Eiſenbahn“ 

eingereicht ſein müſſen. f 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 

Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 

können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, jo wie Copien der Zeich⸗ 

nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 8. Januar 1877. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
für die Berliner Nordbahn. 
Nechte⸗Oder⸗üUfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 2230 


Die in dem Tarif für den Verband⸗Güter⸗Verkehr zwi ' 
i 5 zwiſchen Stationen 
Sabre age e ee e e e 
j r Lodz, deren Einführung bis jetzt aus w 
treten mit dem 20. d. Mts. in Kraft. führung jetz geſetzt war, 


Breslau, den 18. Januar 1877. Direction. 


hi 1 r 
a Aa u - — END 
III 


Bekanntmachung. 
Für den Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbands⸗Güter⸗Verkehr tritt mit dem 
1. Februar gr. der Tarif⸗Nachtrag XXXII in Kraft. 


Derſelbe enthält: . 8 ; 
Aenderungen reſp. Ergänzungen zu den Special: und Tarif⸗Beſtimmungen, 


Tarif⸗Declaration, Claſſifications⸗Aenderungen reſp. Ergänzungen und Tarif⸗ 
ſätze im Verkehr mit Stationen der Niederländiſchen Bahnen. 
Der Tarif⸗Nachtrag iſt auf allen Verbandsſtationen zu beziehen. 
Berlin, den 11. Januar 301] 


Die geſchäftsführende Verwaltung: 
Directorium der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Schleſiſcg Boden Credit⸗Actien⸗Bank. 


am 31. December 1876. 
Activa. 


Coffen: und Wechſel⸗Beſtande Rmk. 3,948,304. 60. 
Afeten nach § 40 des Statut & 496,659. 05. 
Autundbare Hypotheken⸗Darlehne ... „ 36,136,224. 86. 
Nundbare ooo ARE ET 97 395,008. 73 
arlehne an Communen und Corporationen 1 210,125. — 
Lombard⸗Darlehne ee 15 115,815. —. 
Yrundjtüd-Conto ..... J 

ſandbrief⸗Zinſeen Amt. 1,492,057. 88. 
noch nicht abgehobene. „ 599,386. 92. „ 892,670. 96. 
aben bei Banken und Bankhäuſeern 0 212,079. 87. 
Weſchiedene Actiba 8 „ 390,761. 81. 
— 
Amt. 43,057,130. 39, 

Acti . Passiva. 
Untan-Capital-Conto c Rmk. 7,500,000. —. 
6 pan bare Bjanbbriefe im Umlauf 3 „ 38,190,300. —. 
80 othekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1,937,972. 78. 
Rtoren im Conto⸗Corren tt pi 99,052. 97. 
Ühiedene Paſſiv a... „ 329,804. 64. 
Amt. 43,057,130. 39. 
Breslau, den 19. Januar 1877. 
Die Direction. [2247] 


. Freunden der Kunſt. Zi 


Zahl Pose einen Gelegenheitskauf bin ich in den Beſitz einer größeren An⸗ 
Zey arer Originale, unter Anderen folgender Meifter, gelangt: 

allos (Quito), Gavina Salas (1525), 

ober nique (Quito), Proanno, Rafael (Cardenas, 1424 

wihrend. Bei Letzterem iſt der Name Rafael in roth gemalt, 

Auch n Cardenas in anderer Schrift und weißgelber Farbe iſt. 

Meift habe ich mehrere vorzüglich ausgeführte Copien berühmter 

bonnen perke, die ich Alle zu billigſten Preifen zu verkaufen ge⸗ 
Report Auf Wunſch ſende unter Angabe von guten 
elne engen Stücke zur Auswahl zu. 

e O.⸗S. ochachtend 


1296] A. J. L on’s 


U 
Buch⸗ und Kunft- Handlung. 


Gr 
un Garten u. Balcongitter, 
In Fagon Stenmdbel und er. gangbare Handelsartikel aus 
ertreter d Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preiſen. 
gegen hohe Proviſion für größere Städte 6 2 


acht., 16 
A. Dowerg in leiwitz. | 


und Oppeln ernannt haben. 


ergas, ſich, ansich gefälligſt ausführlich ſchriftlich, melden. 
dreſſen: Hote 


Induſtrie in Beuthen OS. beitreten wollen, 


werden hiermit erſucht, ſich an den Unterzeichneten zu wenden, um die 
2253 


vorbereitenden Schritte zu demſelben zu vereinbaren. 
Die zur Durchführung einer ſchleunigen Liquidation nöthigen Mittel ſind 


vorhanden. Alb ert Schmieder, 


IX. Bezirk, Maximilian⸗Platz Nr. 2, 
Wien. 


Breslauer Confum-Verein. 
Die Gegenmarfen aus dem Jahre 1876 


ka ſtatutengemäß bis ſpäteſtens den letzten Januar d. J. einzuliefern. 
ach Ablauf dieſes Termins findet deren Annahme nicht mehr ſtatt 
und der darauf folgende Gewinn geht dem Inhaber verloren. Sämmt⸗ 
liche Lagerhalter ſind angewieſen, die Marken gegen Ertheilung einer 
Interimsquittung anzunehmen. * [2236] 


Gladbacher Feuer: 
Verficherungs-Gefellfchaft. 


Nachdem mir eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaſt übertragen 
worden iſt, empfehle ich dieſelbe zur Verſicherung von Gebäuden, Mo⸗ 
biliar, Waaren und Vieh, ſowie Erntebeſtänden aller Art für feſte 
und möglichſt billige Prämien. [2147] 

Breslau, 20. Sanuar 1877. 


S. Oelsner, 
Königsplatz Nr. 5a. 


Feuer- Perſicherungs⸗-Geſellſchaft 


3 
Brandenburg a. d. Havel, 
gegründet 1846. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herrn 


O. Ad. Rosenberger in Breslau 


zu unſerem General-Agenten für die Regierungs⸗Bezirke Breslau 


Brandenburg a. d. H., im Januar 1877. 


Die Haupt⸗Direetion. 


Daberkow. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bin ich zur Entgegen: 
nahme von Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträgen und zu jeder Auskunft ſtets 
gern bereit. [761] 

Tüchtige Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeftellt. 


Breslau, den 21. Januar 1877. 


C. Ad. Rosenberger, 
Bureau: Junkernſtraße Nr. 34, 1. Etage. 


CCCCCCCCCTCTCTTCTTCTC ER. 
General-Agentur „Lebensverſicherung“ 


einer gut eingeführten Geſellſchaft iſt für Schleſien zu vergeben. 
Bevollmächtigter anweſend. Nur Perſonen, die die Branche durch 


praktiſche Erfahrungen genau kennen und die cautionsfähig ſind, wollen 


du Nord, Zimmer Nr. 4. [755] 


8 


mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von J. Wede- 
Kindt pachtweiſe innegehabte 2246] 


„Hötel Deutsches Haus“ 


e gekauft und mit Rule Tage übernommen habe. 
ei ſeiner comfortablen Einrichtung, vorzüglichen Küche und 
Keller, aufmerkſamen Bedienung und mäßigen Preiſen halte 
ich daſſelbe einem geneigten Zuſpruch beſtens empfohlen. 
Leobſchütz, den 1. Januar 1877. 
Hochachtungsvoll 


August Seitz. 
KAP 
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e 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir — 00 


Die erſte und größte 
Wiener 


Schuhwaaren Fabrik, 
Alexander Mohr, 


Breslau, 
Nr. A Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager von 


Schuhen und Stiefeln 


vom ſoliden einfachen bis zum eleganteſten Genre; wie 


. von 3½ Thaler an, 
amenſtiefeln von 2 Thaler an, 
Kinderſchuhe von 1 Mark an. 


Der große Kundenkreis hier und in ganz Deutſchland, 


welchen mein Geſchäſt feit feinem 1 0jährigen Beſtehen 
ſich erworben, bietet dem verehrten Publikum 


die ſicherſte Garantie, 
[2178] 


ſtets reell bedient zu werden. 


Alexander Mohr, 


4 Schweidnitzerſtraße 4. 


, 


ME EBBeachtenswerth!! “BE 


Mun fleidende, 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode. 
Hunderte von Dankschreiben 
geheilter Patienten liegen zur gefälligen 
Einsicht vor. 


Sylvius Boas, 


Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 


Berlin SW., 


Friedrichstrasse 22. 
Auswärts brieflich. 253) 


Gaschwitz, den 19. September 1876. 
Herrn Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium Orientis, 
Berlin, Friedrichstrasse 22. 
Hochgeehrtester Herr! 

Ihr werthes Schreiben vom 7. August d. J. habe ich erhalten 
und gerne hätte ich Ihnen sogleich wieder Antwort gegeben, da 
sich aber bei meinem Sohne, bei welchem ich das von Ihnen er- 
fundene Auxilium Orientis v. J. im October anwandte, die schreek- 
lichen Krämpfe, welche denselben Jahre lang sehr gequält hatten, 
durch dasselbe verloren, wollte ieh erst noch eine Zeit abwarten, 
ob sich wieder Spuren derselben zeigen, doch Gott sei Dank, bis 
> heute habe ich noch nieht das Geringste bemerkt von dieser 
Krankheit, so dass er wieder ungestört Schule und Lehrstanden 
besuchen kann. Dar fühle ich mich gedrungen, Ihnen, der 
Sie durch Ihr unüberf#effliches Auxilium Orientis der Retter meines 
2 Sohnes geworden sind, meinen herzlichsten Dank auszusprechen, 

a Louis Thieme, Gärtner REN 
in der Rittergutsgärtnerei Gaschwitz bei Leipzig. 
Dass Vorstehendes Wahrheit ist, bezeugt hiermit 
3 j F. Nitzschke, Gemeinde-Vorsteher, 
zu Gaschwitz und Klein-Staedteln.) 
AN! rern . 
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_ 12200] 
Holzkohle jeder Qualität u. Ouantität 
begiebt ab Bahnhof Zembowitz oder Malapane 


R.⸗O.⸗U.⸗B. die Hütten: 


erwaltung 
in Poliwoda per Zembowitz OS. m 


N 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4506 die e W 85 Men 
Wladimir Schüler 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Wladimir Schüler hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 17. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2724 das Erlöſchen der Firma 
. Carl Gruhl 
bier heute eingetragen worden. [68] 
Breslau, den 17. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e Verkauf. 
Das hierſelbſt Nr. 7 Neue Taſchen⸗ 
ſtraße belegene Grundſtück, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche von Breslau und 
— von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
and III. Blatt 185, deſſen der Grund: 
Be unterliegende Flaͤchenraum 4 Ar 
8 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
— Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4215 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ite dh aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 9 
Breslau, den 13. Januar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Grattenauer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 14 der Breiten⸗ 
aße hierſelbſt, verzeichnet im Grund⸗ 

uch der inneren Stadt Band X. Blatt 
161, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flächenraum 2 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation Schulden halber geſtellt. 


Es beträgt der jährliche Gebäude: ſoll 


ſteuer⸗Nutzungswerth 1242 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Februar 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 
werden. 0 
Die asd aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
ndere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Nil b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
der anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Sriite der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden en dieſelben 
au Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 10 
Breslau, den 6. December 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Bergen. 


Bekanntmachung. 

Heute iſt in unſerem Firmen ⸗Re⸗ 
iter bei Nr. 104 der Kaufmann 
einrich Gerlach hier, nachdem ihm 
von ſeiner Ehefrau Emilie Gerlach, 
borene Gumnior, das Handels⸗ 
Ae mit allen Activis und Paſſivis 
ertragen worden, als Inhaber der 

Firma: 243 


neuen ’ 
H. Gerlach 


und Namslau als Ort der Nieder⸗ 


ung eingetragen, dagegen die bis⸗ 
5 je * Frau . Emilie 
Gerlach geführte und bei der Nr. 59 
eingetragene Firma: 
f E. Gerlach 
gelöſcht worden. 


Nanmslau, den 18. Januar 1877. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 1, Colonne 4, eingetragen 
worden: An Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Nimpler iſt als erſter 
Director des bieſigen 244 

ae a Saft 

etr e Genoſſenſchaft, 
Bae e king n Mech 
er Ge 2 
vr Sender 1a genäht. "Ei 

f 

A e en 
Oels, den 17. Januar 1877. 


händlers 

zu o 
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Bekanntmachung. 
Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des 


J. Michalski 
Mittelwalde 


Kleider⸗ 


haben folgende 


Max Palmié RR % 
eine Wechſel⸗ 11 


ls⸗Geſellſchaſt 


Joachimsſohn & Naph- 


tali zu 


Wechſelforderung von 
. der Kaufmann Siegmund 


Breslau eine 


1286 23 


Bresler aus Breslau eine 


ee von 


un 
4. die Kaſſen 


333 — 
Verwaltung 


des Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts Breslau eine 


Koſtenforderung von 


mit dem im 


14 95 
§ 78 der Concurs⸗Ord⸗ 


nung beſtimmten Vorzugsrecht nach⸗ 
g angemeldet. R 2 

er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 


au 
den 3. 
Vorm 


f Sonnabend, 


Februar 1877, 
ittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar, 


im Termins 


Zimmer Nr. 4 des Ge⸗ 


richts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 


werden. 


Zugleich wird bekannt ge⸗ 


macht, daß durch Beſchluß vom 11. Ja⸗ 
nuar 1877 der Kaufmann Ferdinand 
Thiel in Mittelwalde zum definitiven 
Maſſenverwalter ernannt worden ift. 
Habelſchwerdt, den 11. Januar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Die hieſigen 


ur Zeit noch confeſſionell 


geſchiedenen ben ſollen zu 


einer parität 


iſchen Schule vereinigt 


werden, zu deren Leitung die An⸗ 
ſtellung eines Rectors beabſichtigt 


wird. 


Das Einkommen der zu gründen⸗ 
den Rectorſtelle beſteht in 2400 Mark 


Gehalt und 
miethszuſchuß 
Schulmänn 


in einem Wohnungs⸗ 
von 300 Mark. 
er, welche die Reclor⸗ 


Prüfung beſtanden haben und auch 
der polniſchen Sprache kundig ſind, 
werden aufgefordert, ſich zu der zu 
beſetzenden Stelle in 4 Wochen zu 


melden. 
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Inowraclaw, den 17. Januar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Gaſthauſe 
beraumt. 


des Kille hierſelbſt an⸗ 


Cautionsfähige Unternehmer wer⸗ 
den hiervon mit dem Bemerken in 


Kenntniß geſetzt, 


daß Zeichnung, 


Koſtenanſchlag und Bedingungen hier 
eingeſehen werden können. 


Der Zuf 


chlag an Einen der drei 


Mindeſtfordernden wird vorbehalten. 


Baumgarte 
den 15. 


Ohlau, 
877. 


n, Kreis 
Januar 1 


Die Bau⸗Deputation. 
Feig. Kranich. N. Gebauer. 


Au etion 
feiner Möbel ze. 


und Ki 


Damenbureau, I großen, 
pr Trumeau, 1 echten III. 
ängelampen, 1 gebr. 

neue Nußbaum ⸗Pianino, 

1 Porz.⸗Tafel⸗ und Kaffeeſervice, 

1 Chaiſelongue, 1 Regulator mit 

Schlagwerk, 

ſſen, Waſch⸗ und Nacht⸗ 


Bettſtellen, 4 Matr. 


tiſchchen, 
2) 1 Meublement in rother, ſchwe⸗ 


rer Seid 


e, eomplett, dazu! kupf. 


bronz. Pfeiler⸗ u. 1 ſolcher Sopha⸗ 
ſpiegel, 1 Aquarienſtänder mit 


Blument 
lügel, 


armor, 
3) Mahag.⸗ 


Bettſtellen, 


öpfen, 1 gebr. men 
1 Stutzuhr von ſchwarz. 


u. Kirſchb.⸗, wie Nußb.⸗ 
Schränke Sophas, 


aut., Tiſche, Stühle, Spiegel ꝛc., 
owi 


9 6 S 


tück Original⸗ 


Oel emälde (Correggio — 


Büßende 


Magdalena — Dolce 


Carlo — St. Cäcilia — Kauff⸗ 
mann — Veſtalin u. A.) und 2 
‚.Stüd plaſtiſche Bilder 


meiſtbietend 
er Ko 


vom 1. 


SZwingerſtraße 
Düng 


im zd 
Montag, den 


ahlung verſteigern. 
40 


egen ſofortige Baar⸗ 
h a 2192] 


eAuct«Commiffarius 


til d. J. ab: 
4. 
er⸗Auction 
olog. Garten, [2044] 
22. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


„„ rnetion. 


„in meinem Auctionslocale, 


Montag, den 22. Januar, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


. 

ſtraße 21, 222) 
verſchiedene Garnituren in Nuß⸗ 
baum und Mahag., mit Plüſch⸗ 
u. Rippsbezügen, Sophas, Tiſche, 
Stühle, Spinde ıc. 

ſowie um 11 Uhr: 


verſchiedene Herren-, 
Damen⸗ und Reiſe⸗ 
Pelze 


meiſtbietend verſteigern. 5 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


4 4 
Wein Nuction. 
Montag, den 22. Januar, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße 21, [2223] 
eine Partie echten, ſowie auch 
anderen Champagner, Madeira, 
„Sherry, 
meiſtbietend verſteigern. a 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Gewehr ⸗Auetion. 


Dinstag, den 23. Januar, Bor: 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 


ſtraße 21, [2224] 
J. mehrere gute Jagd: Gewehre 
(Hinterlader), 


II. Bolzenbüchſen, 
III. Revolver, 2 

IV. verſchiedene Büchſen, 
meiſtbietend verſteigern. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Große 


tage: 
£ die vollſtändige im vorzüg⸗ 
lichſten Zuſtande erhaltene 


Mobiliar ⸗ Einrichtung be⸗ 
Aenne in: 
I. 1 Zimmer (ſämmtliche Gegen⸗ 


ſtände in geſchnitztem rohen Natur⸗ 
Nußbaumholz), hoch elegant und 
zwar: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Polſterſtühle mit türkiſchem 
Stoff, 2 große Kleider⸗Spinde, 
1 Vertikow, 1 großer Trumcaux⸗ 
Spiegel, J runder Sophatiſch mit 
Gobbelin⸗Decke; ferner 2 echt ber: 
oldete Bronce⸗Kronleuchter mit 
Hlasſteinen, desgl. Wandleuchter, 
ſchöne große Teppiche, große 
Figuren mit Conſolen, 1 Stutz⸗ 
Uhr mit Bronce⸗Conſol, 1 Regu⸗ 
lator, 14 werthvolle große Oel⸗ 
Gemälde (Landſchaften u. Genre), 
8 Fenſter Gardinen mit Stangen, 
1 elegante Bowle mit geſchnitztem 
Unterſatz; 120 
. 1 Kirſchbaum⸗Mobiliar, beſtehend 
in 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Rohr⸗ 
ſtühlen mit braunem Rips, 1 
Tiſch, 2 Commoden, 1 Silberſppind, 
2 Kleider-, 1 Waſch⸗Spind, 2 
Waſch⸗Toiletten, 1 Blumentiſch, 
1 Sopha, 6 Rohrſtühle, 1 Tiſch, 
1 Spiegel mit Unterſatzſchränkchen, 


— 
— 


1 Großſtuhl, 1 Bronce ⸗ Spiegel 


mit Conſol und Platte u. dgl. m.; 
viele Glas⸗ und Porzellanſachen; 
Küchen⸗Einrichtung als: Buffet, 
Spinde, 1 Eisſchrank, Schaffe, 
Kupfer⸗, Zinn⸗„,Haus⸗ und Küchen: 
Gerätbe; 

am Mittwoch, den 24., Vorm. 
11 Uhr ebendaſelbſt: 

Gold und Silber, wobei eine 
goldene Doppel⸗Remontoir⸗Uhr, 
1 goldene lange ſchwere Uhrkette, 
1 Siegelting, mehrere Ringe mit 
Brillanten, 2 Paar Brillantknöpfe, 
ſilberne Leuchter, Becher, Löffel 
u. dergl. . 

meiftbietend gegen gleich bagre Zah: 
lung verſteigert werden. 2249] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Petroleum⸗Kochapparate. 
Nr. 1, 1 Kochloch m. Flamme 3 2 
Nr. 2,1 „2 lammen 5 


RS, 6 
Nr. 4, 2 " * ” 9,50 74 
Alle übrigen Größen verhältnißm. bill. 

P. Langosch, Breslau, 
Ecke i 8 u. Schloßohle, 
Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗ 

Koch⸗Apparate. [2231] 


E. Einjährige [1202] 
Kiefer⸗ anzen, 
1000 Stück 1 Mark excl. Em̃ballage 


franco Bahnhof Guben, liefert der 
Oberförſter N. Titze in Guben. 


IV. 


Ve 


1 


" " * 


n 
— 


en Se Sf hl a. 


Höchſt diseret ee 
brechtsſtraße, Vorder⸗, Hinter⸗ und 


FN 


n einer 


Kre 


+ 


äumlichkeiten gut gelegen find. 
Off. bitte unter A. B. 100 poſtlag. 
Kattowitz einzuſenden. 2807 


Eine frequente, gut gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
poſtl. unter 8. R. Namslau. [2175] 


Ein gut eingerichtetes Tapiſſerie⸗ 
und Weißwaarengeſchäft iſt Ver⸗ 
hältniſſehalber an einen zahlungsfähi⸗ 
gen Käufer ſofort unter den günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu verkaufen. 
Off. u. F. W. 14 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 249] 


* 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein ſeit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes Leinen⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt zu günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. 02] 
J. Prinz, Nicolaiſtraße 8. 


Für Haut: 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei [831] 
Dehnel. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-à- vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. [927] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


5 Gt ene (Pollutionen, 

Schwächezuſt. zc. ſowie alte Fußübel 
(Salzfluß) beilt ſicher Miller, prakt. 
Wund⸗ u. Communal⸗Arzt, 35. Ra er 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. [i 3] 


Specialarzt Br. med, Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, roh! lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


Sonnenſtraße 27, Hochparterre. 


Ein neu erbautes 
großes Gaſthaus, 


inmitten induſtriereichſter Ort⸗ 
ſchaften Oberſchleſiens und in 
unmittelbarer Nähe zweier ver⸗ 
kehrreichen Bahnhöfe gelegen, mit 
feſtem Hypothekenſtande, iſt bei 
mäßiger Anzahlung alsbald 


zu verkaufen. Reitectan- 
ten wollen ſich an die Adreſſe 
I. 4244 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Herrn Rudolf 
oſſe in Breslau wenden. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einem der renommirteſten Bä⸗ 
der Süddeutſchlands iſt ein Hotel mit 
40 bis 45 Zimmern, großem Hofraum, 
Eiskeller, Stallung für 60 Pferde, 
Remiſen und einem anſtoßenden Gar⸗ 
ten nebſt Wieſe, aus freier Hand zu 
verkaufen. Gef. Offerten sub Chiffre 
B. 2627 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition von Rudolf Moſſe in Frank⸗ 
furt a. M. [2228] 


vermittelt Ehen Stan Seitenhaus, mit großem Hof und Keller⸗ 
N) 8 1 räumlichkeiten und nur mit einer un: 
E und jeder on E on kündbaren Hypothek belaſtet, iſt bei 
Frau Näthin Hoyer in Breslau, 600 Mark Ueberſchuß zu verkaufen. 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. e Uebereinkommen. 
Seit Juli 1874 Inhaberin des dis.“ „ Lin Geſchäftsbaus, Mittel: 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu⸗ punkt der Stadt, Gas und Waſſer⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. leitung, 800 Thlr. Ueberſchuß iſt für 
Agenten und anonym bleiben unbe: 55,000 Thlr. zu verkaufen und wer⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, den rüdftändige Kaufgelder auf) Jahre 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert . Ein kleines Hau Fe 
8 Nüdonwört beigeſchloſſen *. nächſten Nähe der Nikolaiſtraße, Preis 
Ein gebildeter junger Kaufmann, 8 Mill., Ertrag von 16,000 Thlr., iſt 
1 Jahre alt, evangeliſch, Wittwer, billig zu verkaufen. 
Vater eines Kindes und Beſitzer eines Nur Selbſtkäufer erfahren das 
guten, gangbaren Geſchäfts in einer Nähere des Nachmittags von 1 bis 
der größten Provinzialſtädte Schle: |: i : 
ſiens, wünſcht ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. 262 
Gebildete junge Damen von ange⸗ 
nehmem Aeußern und ſanftem Cha⸗ 
rakter, im Alter von 18 —25 Jahren, 
mit einem Vermögen von 6⸗— 10,000 
Thalern, das ſichergeſtellt wird, welche 
geſonnen ſind eine wirklich glückliche 
Ehe einzugehen, werden erſucht, ihre 
werthen Adreſſen nebſt Photographien 
unter der Chiffre K. Z. 19 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſelbſtſtändiger Kaufmann, 34 
Jahre alt, evangeliſch, wünſcht ſich 
bald En de Junge Damen 
oder Wittwen, mit einem Vermögen 
von 8⸗—10,000 Thaler, die auf dieſes 
reelle Geſuch reflectiren, wollen ver⸗ 
trauungsvoll unter Beilegung Ihrer 
hotographie Chiffre A. E. 35 dieſer 


eitung benutzen. 
verſtändlich. 


Vordeaux⸗ 
Weine. 


Ein erſtes Bordeaur⸗Wein⸗Haus 
ſucht für ſeine Weine einen tüchtigen 
leiftungsfähigen Agenten gegen gute 
Proviſion. [2254 

Reflectanten werden gebeten, ihre 
Briefe mit Hinzufügung ihrer Refe⸗ 
renzen unter den Buchſtaben H. & Co. 
poſtlagernd Bordeaux einzuſenden. 


Für Buchbinder 


Discretion ſelbſt⸗ 
[798] 


Eine Brauerei, 
verbunden mit feinem und ordi⸗ 
närem Ausſchank in beſter Lage 
des leser Induſtrie⸗ Platzes 


85 Pichler 80 Eh Oberſchleſiens, iſt bei einer A 
8 er, Schu e 79. erſchleſiens, iſt bei einer An⸗ 
. 1195 von 6000 9000 Mk. 


Ein Dominium ſucht einen ofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 


cautionsfähigen Käufer für dingungen zu verkaufen. Hppo⸗ ö heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
tägliche Milchlieferung nach 3 feſt. aufg e n ohne den a ar 
antworte 1 ; A 3 

Breslau. [311] N ie Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 


Offerten sub 8. 4 franco Stadt 


Strehlen poſtlagernd. 
Von der [2185] 


Neuen Oder⸗Zeitung 


ſind die Jahrgänge 1850 Euer dis 
October), 1852 (Juli bis December), 
1853 (Januar bis Juli), 1854 (voll: 
ſtändig), gebunden und meiſt gut er⸗ 
halten, billig zu verkaufen durch die 
Buchhandlung von H. Pototzky, 
Albrechtsſtr.⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke. 


Spaniſche 


Verdun erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 9) 


Klinik . aft u 
1 Hautl., Sypfilis, Schwäche, 


Reißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: F. . Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
uſtände oder die vollſte Manneskraft 
is ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 


* 
Königsbütte. 


r Wegen llebernahme | 
eines anderen Etabliſſements 
ſteht unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen ein 2229 
Droguen⸗Geſchäft 


in einer größeren Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens ſofort 


um Verkauf. 


Gefl. Offert. sub W. 4247 an 


Kirchengelder, 10 Jahre feſt, pari in 
Poſten auszuleihen durch 5.290 
Kanzlei, Nicolaiſtr. 18/19. [2207] 


Weamte 


Bücher, Ind, zu dertaufen Garten: ||} pub lf Moſſe, Breslau. it : Nindermark, Weingeift, 
da 230, eee ee e a ce, 11 6 
SB u 7 . 31735 PIE n Pre 5 ar = e⸗ 
ee. 300,000 Thlr. S Ein Colonial⸗Waaren⸗ F ee. nmensung 


welches ſeit 25 Jahren in 
einem, am Marktpla tze 


können unter Discretion. Geld er: einer großen Stadt Schle⸗ 
ee im Genter. ee cz ſiens belegenen Locale mit 


jährlich 45 bis 50 Mille 
ark Umſatz betrieben 
wird, iſt wegen anderwei-| War 
tiger Unternehmungen des] auch 80 ben, 
Miſtzers bald zu verkaufen! P e e fake 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
u haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 
dei D. Neumann. 826] 


Hypotheken, 


Erbſchaften und Sparkaſſenbücher und zum 1. Juli a. e. zu 
werden gekauft und auch übernehmen. . 


zu billigen 
Zinſen beliehen. 1 Aar! 
eumar 
E. Lewy, "ses. 
rößere Lombard äfte, ſowie 
8 5 un ll e 
eſitz, Hypotheken vermitte iscre 
aA Lewu, Neumarkt 6. [981] 
= Sichere Hypotheken kauft 
und lombardirt in jeder Höhe 
K. Bialla, Sonnenſtraße 27, 
3 Hochparterre, N⸗M. v. Uhr. 


Ein 1 


am 


N [2352] 
Selbſtkäufer belieben 
Kaufanträge unter I. 2129 
an die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zur Weiter⸗ 
bejörderung, einzusenden. 


Buchhandlun 
Behrendt, 
u 


echts⸗ 


2 


r 


| Für | autleidende. 
Hautausſchläge aller Art, beſonders 
aber Salzfluß an den Sa N 
und naͤſſende Flechten, Grindausſchlag, 
[Haar⸗ und Juckflechten, heilt, laut 
9 ee Jule cſelbſt. 5 en 
hartnäcligſten Fällen, bei genauer brief⸗ 
ae Miſſbelang C. 2. Gabler, 
h Apotheker in Paſſau 
42171 (früher Arnſtein). 
13 
e a men 
nden gute Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
mme Obft, Brüderſtraße 24 1. 5 


| Damen 110028 
finden entſpre e Aufnahme zur 


Haltung ſtiller Wochen, auch Monate 
vorher, bei einer renommirten He⸗ 
bamme. Auskunft ertheilt das Annon⸗ 
cenburegu Grüter, Breslau, Niemer⸗ 
zeile 24. [827] 


„Mein feit langen Jabren 
bab de ed ne Rolle 
u woc dest mit guter 
Kundſchaft beabsichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Es gehören zur Ueber⸗ 
nahme 3000 Thlr. Gefl. Anmeld. 
unter 8. 34 fr. an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 17940 


| Damenſchueideriunen, 
welche für ein Geſchäft in der 
Provinz die Anfertigung von 


Roben übe wollen, be⸗ 
lieben RE EA de 
renzen in der n e· 
ten von Rudolf Moſſe in 
Breslau unter Chiffre er 2201 


abzugeben 


mank in Krotoſchin. 


Meine zu Neinſchdorf bei Coſel 
belegene 305 


Waäſſer⸗ und Dampfmühle, 
mit oder ohne Areal, beſtehend auß 
ca. 40 Morgen Acker und 24 Morgen 
mit Berieſelungsanlagen verſehenen 
Wieſen, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verpachten oder auch zu 


verkaufen. a 
Kaiſig, Müͤhlenbeſitzer. 


Ko 
S 


7 
H 


von 1 


Stammſeidel da cn. 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 


Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
Taturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Son Rudolf Betensted, 

chuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


GeruchloseClosets, 


prämiirt, 


AN el uon 


uu 
“atwumzuoyuBiy ıny 


von 15 Mk. an. 


für Krankenzimmer, 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nacht, 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 45. 


Bid I- e N \ Ai 

Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 

Lager aller Brauerei⸗Artikel. 
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neee 991709 sup al ara 210 


E 


Apparat incl. verpackung 36 


3 


artie 


Geräthſchaften 


für Unternehmer von Erd⸗ 
arbeiten, als: Kippkarren, 
Muldenwagen, Schienen de., 
it wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bing zu verlaufen. 
Adreſſe U. 4245 per Annon⸗ 

cen⸗Expedition von Nud. Moſſe 

in Breslau. [2157] 


FIT: 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 


= allen modernen. Verbesserungen 
ersehenen Federn sind durch einen 


ru erfundenen Process 80 abge- 
Kradet, dass das unangenehme 


8 atzen auf dem Papiere und das 
miritzen der Tinte vollkommen ver- 

eden wird. Die zwölf bis jetzt 
sn sefertigten Sorten repräsentiren 
Verschiedene Grade von ERlasti- 
40 ut und Spitzenbreite, dass gewiss 
2 er Schreibende eine für ihn pas- 

1 e Feder darunter finden wird. 
de, besondere Annehmlichkeit für 
ang’ der diese Federn noch nicht 
die eigener Erfahrung kennt, sind 
N 50 Peortirten Musterschächtelchen, 

„enthaltend 2 Dutzend Stück, 
Jin, es Jedem ermöglichen, die- 
am: Facon auszusuchen, welebe 
Zu „sten für seine Hand passt, 
Nordaben in jeder Papierhandlung 

Fa eutschlands. 

briks-Niederlage bei 

S. Löwenhain, 


1 - 
N Friedrichstrasse, Berlin W. 


. Durch fi 0 2 
i einen Gelegenheitskauf bin 
. der Lage, 1 Poſten 

. salia-Ulgarren 
pro Yin ligen Preiſe von 42 Mark 


M 
name zu verkaufen und mache 
ch Wiederverkäufer darauf 


. 
era, 
N Weidenſtr. 


A. Pototzuy & 


em 1 
pfiehlt ſein bedeutendes Lager 


Obe beſter 
Falle, Steinkohlen 
erufer⸗Bahnh., Platz 9. 
trecte Zuſendungen bon 
chlüße heben. Durch bedeutende 
ill — 5 den Stand ge⸗ 

aufen. 
(Bir; Hreieftrake 8, bo al 


wo auch 
Off Autgegengenommen werden. 


etite ſchöne 783] 


e und Leinkuchen 


zu billi a 
L igen P . 
Hüls Koh, armani Oe. 


fee Backen (2251 
0 


eriren billigſt 


ff. Wiener Mundmehl, 
Bair. Schmelz⸗Butter, 
ruſſ. Pflaumenmus 


5 & Michaelis, 


Albrechtsſtr., vis-A-vis d. Hauptpoſt. 
Compot-Früchte 


in Zucker, 
das Pfd. 1,30 und 1,60 Mk., 


Compot-Früchte 
in Gläsern, von 1,20 bis 4 Mk., 


Franz. Birnen, 
Französische Aepfel, 
Catharinen-Pflaumen, 

das Pfund 70 Pf., 90 Pf., 1,20, 1,50 
und 1,75 Mk., 


Italienische Pflaumen, 
das Pfd. 60 Pf., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 25, 30 und 40 Pf., 
Pflaumen ohne Kerne, 
Süsse und saure Kirschen, 


Kirschmus, 
Pflaumenmus, 
Aprikosen- und Himbeer-Mus, 
Italienische Compot-Melange, 


Auerhühner, 
lebend und todt, 


Böhmische Capaunen, 
Westphälische Dauer-Schinken, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Schömberger 
und jauer'sche Würstchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Geräucherten Lachs, 
prachtvolle milde Waare, 
Algierer Blumenkohl, 
Getrocknete Schooten, 
Schooten in Büchsen, 
Spargel in Büchsen, 
Champignos 
in Gläsern und Büchsen, 
Perigord-Trüffeln 
in Gläsern, 
Hummern 
in Dosen, von 1,10 bis 4 Mk., 
Hummern Majonaise, 
Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 


Garten-Honig! 


feinstes schlesisches Product, 
Kaffee 
in reinschmeckenden Qualitäten, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 
Gebrannte Kaffee’s, 
das Pfund. 1,30 und 1,50.Mk., 
Mocca-Melange- Dampfkaffee’s, 
das Pfd. 1,80 Mk., 
Hochfeinen Souchong-Thee, 
das Pfd. 3 und 4 Mk., 
Feinste 
Thee-Melangen, 
das Pfund 4, 6 und 714 Mk., 
Bowlenweine 
in bewährter guter Qualité, 
der Liter 1,00 Mk., 


Messina-Apielsinen, 
2030 Stück für 3 Mark 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Kanarien, 


feinſte Sänger. 
WIE: oſtverſandt au 
ER 97 ſtr. Kälte. 
N Kaften- Käfige für 
I genannte Sänger. 
R. Kasper, 
[1192] Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Echte 
Harzer Kanarienvögel 


und hieſige gezüchtete Kanarien ⸗ 

vögel, ſowie Weibchen, Heckgebauer, 

gutes Vogelfutter, alle Sorten Trink⸗ 
w. [832] 


2 


näpfe u. ſ. 
8 A. Wenisch, 
Handlung von in: und ausländischen 


Vögeln, Kupferſchmiedeſtr. 16, 1 Tr.] 


Beim Dominium Naſſiedel per N 
Katſcher OS. find bis ſpäteſtens zum 


15. März c. a. 300 St. lebende 
Faſanenhennen 


abzugeben. [274] 


in 


„Auf dem Dom. Noth- Neudorf, 
Bahnſtation Strehlen, ſtehen 2 fehler⸗ 
reie und ſchöne, ganz dunkle 


immel, 
Stute und Wallach, 5 u. 6 Jahre alt, 
5“ groß, zum Verkauf. Die Pferde 
ſind angeritten und gut eingefahren. 
Auch ſind ſchöne 272] 


Kartoffeln, 


ca. 2000 Centner, abzulaſſen. 


Pfannkuchen. 


onny⸗Fuchs⸗Wallach nebit |} 
Geſchirr und Wagen iſt billig zu! 
verkaufen Matthiasſtr. 25 im Compt. 


2 P. P. 
Hiermit beehre ich mi 


am heutigen Tage mein 


Comptoir und Engros⸗Niederlage 

in Weißblech, Zinl⸗ und Lackirwgaren, 
preisgekrönten Petroleum⸗Koch⸗Appa⸗ 
raten, verzinnten Drahtwaren, Vogel⸗ 
Käfigen, Geld⸗ und Meſſer⸗Körben, 
verzinnten und emaillirten Geſchirren, 
Lampen, Dochten, Lampentulpen und 
Kugeln, oute in Beleuchtungsartikeln ac. 


Weidenſtraße 21 


eröffnet habe. . 
Indem ich bitte, mein Unternehmen durch werthe Aufträge 
u unterſtützen, lade ich ganz ergebenſt zur Beſichtigung des 
tuſterlagers ein und zeichne 
iM. 


Hochachtungsvoll und ergebenft 
Breslau. 


aul Lem 


ch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
[2232] 


zu 
e DH 


Der Nusverkauf 
des Fingerhut'ſchen Glaswaarenlagers, Ring 8, 
dauert fort. Das Lager iſt noch mit allen Wirthſchaftsgläſern, 
ebenſo mit vielen ſchöͤnen Gelegenheitsgeſchenken reich bahn und 
find die Preiſe, um ſchnell zu räumen, unglaublich billig. ö 
(Die Repoſitorien ſind billig zu verkaufen.) 8333 


Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Mineralh unnen. 


Apfelsinen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrübchen. 


Deren es rn rn 8 2 77 
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Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Lager von 88 

ein vorzügliches Nahrungsmitt"! in Blechbüchsen diverser Grösse, 
Geräuch. Schinken, 
Jägerwurst, 


19] 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum gol 
Lager der Dr. Struve & Solimann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Verkaufs: Dfferte, 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben- und Muttern⸗Schneidemaſchinen, 
Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis: und Bandfägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗, Schmiede⸗, Tiſchler⸗ 
und Drechslerwerkzeug, Holzböcke, Leitern und Kaſten ze. ıc. 12190 

le: 21 


owie: 

Dampf: und Handpumpen, Gasmaſchinen, Decimal- u. Centeſimal⸗ 
waagen, Drabtfeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 
Stahlwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf, 
metallne Burchgangshähne ze. ze. find wegen 1 in der Fabrik 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Gewächshäuser, 


Glas- Salons und Fenſter bou 
Schmiedeeiſen, 


> prämiirt 1928] 

mit der goldenen Medaille 0 
; (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, N 

empfiehlt das Special⸗Geſchäft von — 


Schott, Mattbiasſraße 28a. 


CCC ͤ / bbc 
Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kant) 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, f 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneide müblen, Brennereien und Brauereien. [925] f 


2 


©. 


Ir Eee Sailer uni ro ee 
Steinkohlen Verkauf. # 
Wegen Aufgabe der Lagerplätze Neue Tauenzienſtraße 9, Platz 4—6, 

verkaufe beſte oberſchleſiſche [2068] 

ee len mit 2 Mk. 5 Pf., 

Urfel⸗ „ 7) 

Nuß- [7] 7) 2 7 30 „ pro To. (2 Het.) 

ab Lager, bei Entnahme von mindeſtens 15 Tonnen incl. Abfuhr. 


br. 
Siegismund Steinitz, uns 


1 


ten Preiſen in der Möbel⸗Fabrik⸗ 


IA small 


Die 79 
0 billigſten 80 
Möbel 


bekommt man zu tief herabgeſetz⸗ 


ſolideſten und 
11068] 


N Niederlage von 
D. Süberstein, 


Breslau, 

Neue Taſchenſtraße Nr. 16, 
parterre und 1. Etage, 
ſchrägüber Hotel du Nord, 
Beachtenswerth: 

N Complete Einrichtungen. 
TCC 
Großer Gelegenheitskauf. 
1 Nußb.⸗Trumegu reell 90 Thlr. für 
65 Thlr., 1 p. Wiener Bettſtellen mit 


x 


4 


[prungf.⸗ Matr. für 65 Thlr., ſowie 


div. Möbel in Mahag., Nußbaum u. 


Kirſchb., wird allerb. ausverkauft bei 


W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


goVverness or eompanion. 
First class, english, musie and 
french. grammatically if desired. 
salary, 
Expedition der Breslauer 
„M. A. 30% 


Ein, unverb. Dame wünſcht Stellung 
gleich oder 1. April, Leitung der 
Wirthſchaft reſp. Nie dene 
von Kindern, in der Stadt. Letzte 
Stelle 13 Jahre, beſtes Zeugniß. Be⸗ 


Zeitung 
282 


die Expedition der Bresl. Ztg. [153] 


Ein j. anſt. Mädchen ſucht Stellung 
zur Leitung eines Haushalts, auch 
Pflege kleiner Kinder. Gef. Offerten 
unter A. 8. 38 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. 828 


Ein hung. Mädchen aus anſtändiger 
Familie, das in allen Handarb., 
namentl, in der Schneiderei ſehr geübt 
iſt, wünſcht als Stütze der Hausfrau 
oder als Kammerjungfer v. 1. April 
ab Stell. Gef. Off. bel. man bis zum 
22. poſtl. 8. D. 84 Königshütte einzuf. 


er 1. Februar oder 1. März c. 

ſuche ich ein anſtändiges Mäd⸗ 

en jüdiſcher Confeſſion, welches be⸗ 

fähigt iſt, eine Hausfrau in der Wirth⸗ 

ſchaft vollſtändig zu vertreten. [299] 
W. Grünthal, Kattowitz. 


Eine Wirthſchafterin, 


kochen, backen und Früchte einmachen 
kann, ſowie mit der Wäſche Beſcheid 
weiß, auch Kenntniſſe von der Milch⸗ 
wirthſchaft hat, findet gute Stellung 
zum 1. April c. im Dom. Hart⸗ 
mannsdorf bei Ruhbank. [295] 


Ein gewandter und zuverläſſi⸗ 

ger Buchhalter, Mitte der 30er BP 
Jahre, ſucht per 1. April od. früher 
g Stellung. Feinſte Referenzen. 
Offerten unter E. 37. nimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
entgegen. [2234 


eſuch. 
Ein in der Eiſenbranche firmer 
Kaufmann, möglichſt militärfrei, tüch⸗ 
tiger Correſpondent, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, findet in einem Fabrik 
Geſchäft dauernde Stellung. 689] 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
M. 15 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für eine chemiſche Farben⸗Fabrit 


wird ein tüchtiger Reiſender, 
welcher Branche und Kundſchaft genau 
kennt, für ſofort oder ſpäter bei hohem 
Salair verlangt. Adr. sub K. D. 311 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtraße 50. [2160] 


Für ein Stettiner Droguen⸗Geſchäft 
wird ein in dieſer Branche erfahrener 


3 Reiſender geſucht, 


der Mecklenburg, die Mark, die 128 
Niederſchleſien und die Provinz Poſen 
ganz oder theilweiſe zu bereiſen hat. 
Off. unter Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes werden unter M. G. 
poſtlagernd Stettin franco erbeten. 


Für. ein Cigarren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein routinirter, mit der Kund⸗ 
ſchaft Schleſiens vertrauter, aufs Beſte 


empfohlener Neiſender geſucht. 


Adreſſen erbeten unter R. 39 an die 
[840] 


x Exped. der Bresl. Ztg. 
a 1 Eisenwaaren-Handlung 


ist der Reiscposten für Schle- 
sien sofort oder später zu besetzen, 
Nur nachweislich tüchtige Bewerber 
belieben sich sub G. P. 333 Central- 
Annoncen Bureau, Breslau, Carls- 
strasse I, zu melden. [2100] 


in Mann von 50 und einigen 
Jahren, Literat u. 1 15 Nitter- 
gutsbeſitzer, cautionsfähig, 
eiſtig und ure 
ucht eine Stellung bei einer großen 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, am liebſten ] 


als i für 1 Vila 
von Hagel⸗ und Feuerſchäden und 
iſt erbötig betreffenden Falls ſich per⸗ 
ſönlich vorzuſtellen. Offerten sub B. 
Nr. 2173 nimmt die Annoneen⸗ 
Expedition von Daube & Co. in 
Leipzig entgegen. [2184] 


[Küfer 


x An english Indy desires 10 
to enter a noblemans family as 


Apply to the 


dingungen erbeten unter A. K. 79 in 


welche die feine Küche verſteht, gut Ä 


owie 
körperlich durchaus isch, | F 


J. Bei 6 Bis 800 Tilt. Gch. 


ſuche ich z. 1. April er. f. ein Engros⸗ 
Manufacturgeſchäft 


einen routinirten Reiſenden. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


n 2 0 

Für 1 Wein⸗Großhoͤlg. 

ſuche ich zum 15. Februar einen 

bei 200 Thaler Gehalt und 
freier Station. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Herren⸗Gard.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. April od. früber 
1 Verkäufer!“ Fal. bir. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein hieſ. Modewgaren⸗ und 
„ . 5 
z. 1. März 4 riſtl. 
Ser Apr 1 Verkäufer Len. 
mit ſchöner Handſchrift, ſowie [2261 


Juan! die bereits i 
1 Verkäuferin, e rache 
als ſolche thätig war. N 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


N 9 n 
ö Ein verh. Kfm., 30 J. 
alt (Chriſt), ſicher in dopp. Buchf. 
u. feiner Correſpond., mit vielf. 
Branchenkenntniß, der ſelbſtſt. M 
arb., wünſcht ſeine jetzige jahre⸗ 
lang innegehabte Stellung per 
OOſtern aufzugeben, um mög’ 
lichſt wieder in einem Fabrik⸗ 
oder ſonſtigem induſtriellen 
SEtabliſſement eine anſtändige Ri 
dotirte Vertrauens⸗Stellung! 
5 anzunehmen. [2267] 
In Prov.⸗Städten ꝛc. 2c. freie 
Wohnung im Hauſe erw. 
Gef. Off. erb. sub B. 4252 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 
Buchhandlungsreiſende 
auf neue Werke mit zugfähigen 
Prämien geſucht. 

Deutſche Export⸗ Buchhandlung, 


Mainz. 304 
Ein vorzüglich renommirter ungari⸗ 
ſcher Weinküfer — Weinkeller⸗ 


meiſter — welcher viele Jahre in Un⸗ 
garn i. d. größten Kellereien thätig war, 
ſeit 2½ Jahren in Deutſchland beſchäf⸗ 
tigt iſt und dem vorzügliche Referenzen 
zur Seite ſtehen, fc veränderungs⸗ 
halber Stellung. Gef. Off. beliebe man 
bei Rudolf Moſſe in Breslau sub 
Chiffre M. Nr. 101 niederzulegen. 


Be 


EITHER 


rr 
Ein Commis, 
tüchtiger Expedient, der polniſchen M 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt B 
auf gute Zeugniſſe, pr. 1. April 
anderweitige Stellung. [303] 
Gefl. Offerten beliebe man 
unter B. F. Ratibor poſtlagernd 
zu adreſſiren. 
Ein Commis, Speccriſt, 
flotter Expedient, der deutſchen und 
polniſchen Sprache und der einfachen 


6 Buchführung mächtig, ſucht, geſtützt 


auf gute Referenzen, per 15. Februar c. 


anderweitiges Engagement. Adreſſen 
bitte poſtl. unter A. R. L. Namslau 
in Schleſien niederzulegen. [2174] 


Ein Commis, Iſraelit, Speeeriſt, 
der Deſtillation u. Buchführung 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. 
und Referenzen per 1. April Stellung, 
womöglich in einem Engros⸗ oder 
Fabrikgeſchäft. Gef. Offerten werden 
unter 8. B. 33 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 306] 
zin junger Mann, gelernter Eiſen⸗ 
u. Kurzwaarenhändler, noch activ, 
ſucht in gleicher Branche pr. 1. April 
anderweitig dauerndes Engagement. 
Gef. Offerten werden unter A. B. 66 
poſtlag. Landeshut i. Schl. erbeten. 


Ein junger Mann, wirklich tücht. 
Verkaͤufer, mit der Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Branche vertraut, 
wird bei hohem Salair für ein feines 
Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. Gef. 
Offerten mit Einſendung von Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen ſind sub 
M. G. 31 an die Annoncen⸗Expedition 
v. Max Cohn in Liegnitz zu richten. 


E junger Mann, gel. Speceriſt, 
der dopp. Buchführung mächtig, 
ſucht pr. 1. April c. als Buchhalter 
oder 0 dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter E. G. 32 an 
d. Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [765] 


Ein junger Mann, der 5 Jahre in 


einem Leinen⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft als Verkäufer thätig iſt. 
ſucht per 1. April Stellung. Offerten 
L. R. 50 poſtlagernd. [784] 
ME Stellenfuchenden 
jedweder Branche 


kann das 425 Jahren renommirte 
Bureau Germania zu Dresden 
aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Kaoſtenfrei 
wird den Herren Prinzipalen 
kaufmänniſches u. Wirth- 
N ſchafts⸗Perſonal 


jederzeit nachgewieſen durch S. 
Perls, Myslowitz. [196] 
Für ein großes Etabliſſement 
ſuchen wir einen verheiratheten, 
aber kinderloſen Inſpeetor. „Gera 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Schleſiſches Central⸗ ne 100 ſtellenſuchende 
Handlun 5 ehil feu, 


5 an. Albrecht 


aße N [757] 


NZ 
Plaeirung und Nachweiſung von kaufm. Pee F. RB 


E. Richter 
weilt den Herren 


Si 


Ohlauerſtr. Nr. 42, 
ncipalen, wie bereits 


ſeit 15 Jahren, auch ferner aufm. Perſonal 


kloſtenfrei nach. 2 


[2260] 


Ein j junger Mann, 


Kaufmann, z. Z. Einj.⸗Freiw. mitſchön. 
ee „ſucht währ. fein. freien In 
Beſch unter A. 40 Briefk. d. Bresl. 


Ein jung. M., moſ. Conf., gel. 85 
0 der poln. Sprache mächtig, 
5 Jahre beim Fach, dem beſte Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht unter 
günſtigen Bedingungen als La Si 


Ir unferm Manufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft können 2 Lehr 1155 
placirt werden. Nur auf kräftige 

mit den nöthigen Schulkenntni en 
. | ausgerüftete Junge Leut 40 wird 


Fritz Sachs & Co. 
Einen Lehrling 


1 Mauritiusplat 10a 


eine neu renobirte 
Mittel⸗Wohnung zu vermiethen. 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


find 2 Wohnungen, beit. je aus 
e Küche, Entree, Boden 5 
eller, von Oſtern ab zu vermiethen. 


Monhauptſtr. Nr. 20 


5 ein herrſch. Hochparterre Br 310 
Thlr. zu vermiethen. [815] 


Tauenzienſtraße 9 


per Oſtern zu verm. u. je beziehen, 
Hochparterre und 2ter halber Stock. 


Gartenſtraße Nr. 9 


eine eine herrſch. W Wohn. p. 1. April z. verm. 


Gartenſtraße Nr. 9 


im Seitenhaus bald oder 1. April 
eine Mittelwohnung zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße? 
die 1. Etage zu Oſtern cr. zu 
vermiethen, ſeit 50 Jahren als 


Geſchaftslocal benützt. Näheres 
parterre zu erfahren. Daſelbſt 
auch über 2 möblirte Stuben 
2. Etage und einer kleinen Hal 
nung 3. Etage. 67] 


Ohlauerſtr. 72 


ift 10 erſte Etage als Ge⸗ 


ſchäftslocal, Bureau oder Woh⸗ 
nung zu . 


Das Nähere beim iR 
Ohlauerſtraße 71. [768] 


Teichſtraße 20 


ſind zu vermiethen u. Oſtern er. 
zu beziehen: eine große Woh⸗ 


Ein Laden, BE 


in beſter Lage, Schweidnitzerſtraße, per 1 April zu vermie⸗ 
then. Näheres unter D. 36 in der Exped. der Brel. Ztg. 


Albrechtsſtraße 6, Palmbaum, 


die 2. und 3. Etage, mit je einem Saal, 9 3 Zimmern, Mädchenſtube, Bade⸗ 
Cabinet und Zubehör, neu und elegant eingerichtet, iſt für den 9 
Miethspreis von 650 und 550 Thlr. per 1. April c. zu vermiethen. [813] 


Ein Geſchäftslocal, erſte Etage, 11 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, mit großen Räumlichkeiten, ift pr. 1 
für den jährlichen Mietbspreis von 1000 Thlr. zu vermiethen. 814] 


Kleinburgerſtraße 48 | Bahnhofsſtraße 19 


iſt die Hälfte der dritten Etage mit |ift das anyone) 5 Zimmer, großes 
Gartenbenutzung ab Oſtern d. N Cabinet, Küche, Mädchenſtube, Cloſet, 
vermiethen. BT Veranda und ei * 


Tauenzienplatz Nr. 11 vermiethen. 
ATauenſienp K „ar, 1 de] Ein Comptoir, 


iſt 

4. Ütoge u. 1 Stall für 4 Pferde. beſt. aus 2 hellen Zimmern, 2 großen 
FT 22 im 2. Stock eine] Remiſen u. Keller, iſt bald oder ee 
M Wobn., 3 Bimm., Küche, z. verm.] billig zu vermiethen Antonienſtr. 4 


oder Verkäufer in einer größeren ſucht au baldigen Antritt [827 Gartenſtra e 5 nung in 2. Etage, ganz oder 
ee e . fn e eee , Salbe! NN, preis 170 ahl. Neue Taſchenſtraße 9 , Per Oſtern: 


114 

poſtl. Guttentag OS. 305] 

Ein tüchtiger Deſtillateur u. Spe⸗ 

cerift, der ſchon zwei Jahre eine 

Stellung beſitzt, ſucht per Jofort ‚ober 
1. April Stellung u. Ch. E. H. G 

Nr. 10 poſtl. Kattowitz. 1851 


Ein Pächter oder ein 
cautionsfähiger Kellner, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mk 15 Mipf. die Zeile. 


Geſucht zum um 1. Juli 


von ſehr 1 05 Miethern e. Woh⸗ 
7 berrſch. Hauſe: 3 Zimmer, Ca⸗ 


aus 6 Zimmern mit Küche und Clo⸗ 
Ich Kara u. Bodenraum, per 1. Ei 
zu bermiethen. 09] 
deres dafelbft 1. Gtage. 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. [770] 


Schmiedebrücke 55 


(1410 Mark), eine N 
in 3. Etage, Preis 430 Thlr. 
(1290 M.). Näh. Carlsſtr. 11, 
1 Treppe, im Comptoir. 


Zu Oſtern zu beziehen: 

Agnesſtraße Nr. 16, erſte Etage, 
5 Zimmer, Küche, Zubehör, mit an 
und Waſſerleitung, 


iſt die halbe zweite Etage pro Oſtern 
1877 zu vermiethen. Näheres . 
beim Sausbälter, [6205] 


Friedrich⸗Carlſtr. 9 


iſt der erſte Stock, elegant und be⸗ 
quem, bald oder zu Oſtern für 600 
Mark zu vermiethen. [1956] 


Schmiedebrücke 50, 


omptoir, helle Lagerkeller und 
Remiſen zu vermiethen. 771] 
Reuſcheſtraße Nr. 48. 


11 Ein Gewölbe!! 


zu verm. Näh. bei Mayer, Ring 1. 


Ein Geſchäftslocal, 


zum Comptoir ſich eignend, iſt 
€ e Carls⸗ u. Graupenſtr. 19, im 


welcher den Wirth repräſentiren foll] bine, Küche ꝛc. Offert. 14 Preis⸗An⸗ die dritte 7 0 genau vihelben 1. Stock rechts, per 1. Juli zu verm. 
T111110000ç%%%% 1 fon rk mine net en ya [ne Dann ah 3 Bei. DS Beben, W 
600 Thalern beſitzt, wird für eine voll⸗ Ztg. Dftern zu vermiethen. Näh. bei Herrn Näheres Nag 1 tage, bei abinets, Küche, in 


ſtändige Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
mit Garten, in einer induſtriellen 
Stadt Oberſchleſiens belegen, gefudht, 
Frankirte Offerten erbeten su 
Königshütte DS. poſtlagernd. [286] 


„Orgelbau Gehilfen: 


Zinn⸗, 2 Windladen⸗, 2 Pfeifen⸗ 
Arbeiter können ſich zum baldigen 
Antritt bei G. Anders in Bar 
Nachodſtraße 128, melden. [142 

* 
— 


Ein Müller, 


ſeit 1869 in Sachſen Werkführer und 
zt am Rhein in einer Dampfmühle 
PH mit den neueren An⸗ 


Gartenſtraße 355 


erſte Etage, mit Gas, Waſſerleitung 
und Cloſet verſehen, Oſtern oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushälter daſ. im Keller. [2241] 


Wallſtraße 20, part., 


Oſtern eine n auch z. Compt. 
geeignet, zu verm äheres vaſelbſt 


geſucht. 


e de dr a 
reslau, in 


In der Nähe von 


Kleinburg, Scheitnig u. ſ. w. wird 
eine hüb che, trockene Wohnung 


m. Garten, während der Sommer⸗ 


Kattner, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Karlsplatz Nr. 6 


ſind zwei gut möblirte d 
Zimmer, für einen Herrn, ſofort oder 
per 1. Februar zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage. [ 
16! 


Rin 
Wg 


iſt die 3. . (mit 
zu vermiethen. 
Näheres beim Sansbalher, 


Herrenſtraße 29 


iſt 0 zweite we zu tu 


Daniel & Skotzky. 


Nachodſtraße 18 


ſind zwei freundliche Wohnungen, jede 
beſtehend aus 2 Wohnzimmern, 
binet, Küche, Entree ꝛc., Miethe per 
Her 130 reſp. 135 Thlr., bald ‚sh 
ſtern zu vermiethen. [2180] 
Näheres daſelbſt eine Treppe. 


Sadowaftr. 57, 3 Tr. links, iſt ſo⸗ 
fort oder per 1. Februar ein gut 
möblirtes Zimmer an einen anſtänd. 
Herrn billig zu vermiethen. [736] 


Ein Quartier, 


dicht an der Promenade, 


„fiſt die erſte Etage per 1. Auf 


955 Oſtern zu vermiethen. bein 
Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


Schmiedebrücke 53 
bermiethen. N 
„Gräbſchenerftraße 6, 


a an Gartenſtr. 1, iſt eine 
parterre⸗ et bier Zimmer, 
Sabine Mädchenſt., 5 . 
Näheres bei Wurzel, Ulſtr. 14 b. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 29 29 


zu Oſtern 2 elegante Wohnungen 
von 4 zweifenſtrigen und 2 einfenſtr. 


Per 1. Detober er. 


Ring Becherſeite, Naſchmarktſeite 
oder grüne Röhrſeite. Offerten 
unter H. 281 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, hier, erbeten. 


Sen und ke enremiſe find 


| ea Eine atmen, She | ht One ad | ee ene dee 
. E E * 
wieder in feine Heimath möchte, eine Breslau poſtlagernd. [782] n 1 Saal 5 . Fim, 2 im b, Eh ; mit von 4 Nine in . ent und 1 ene bean Näh. beim a ase 
Abnliche 5 1 er 2 7 bom Zimmerſtraße 19 Gas u. Waſſerl., Boden: u. Keller: immer im 2. Stock. [7751 1 ͤ ar. Laden 
5 e Wellerhelſ ee e gem Zu vermiethen per Oſtern iſt eine geräumige Hochparterre⸗ ade Nah. unter , 5 In vermiethen mit 1 ben b. Ln den 
entgegen der Mühlenbeſitzer E. Wohnung per termino 5 links, 3 Tr. bei esse Fabethſtraße 3 der 1. Sock, = belebtete 1 4 Kuga 5 5 


ner zu Croiſchwitz bei Samedan 


Köchinnen, Kellnerinnen, 
Köche, Kellner empfiehlt ſtets 81. 


Becker, Altbüßerſtraße 14. Hotel⸗ 


Carlsſtraße 28 ein 
n gut geeignet für Lederniederlage; 
1 Wohnung aus 4 Piecen und Bei⸗ 
gelaß im Seitengebäude; 78 
1 Wohnung don 3 Piecen und 2 


8 Lager⸗ 


zu vermiethen. 


Neumarkt 35 8 eine Wohn. 


Ger Nr. 11 iſt die el 3 2 
3. Etage, 8 Zimmer ꝛc., im Gan⸗ 
zen oder getbeilt zu vermiethen; 
ebenſo eine kl. Wohnung 4. 185 e 


worin eine Reihe von Jahren die 
Conditorei m. ff. Ligueur⸗ Ausſchank, 
ſowie auch die Küchlerei m. gutem 
Erfolg betrieben wurde, zuletzt Reſtau⸗ 


Wohnung wie zum Geſchäftslocal ich 
eignend. Näh. al. 2 2 Tr. „[780] 


Eine „geräumige Wohnung 


; vatköchinnen, hüb „im 1. Stock Mark an abe der Promenade, ration u. Bill 
ee En ech daſelbſt 170 Gabines, ala Gomptor Bahia einen ruhigen Mieter u Oſtern eee eee > 1 ek 1b, be teh. aus 6 Bimm., lungsgeſch. ee fl — 
melden. zu verm. Näh. beim Wirth daſ. Königsplatz 3 b ittelcab. gr. Küche mit Gas und u. bald od. Oſtern a. c. zu beziehen: 
i Waßferel, Boden: u. 1 iſt i wäre Befiger nicht abgeneigt, das 


Ein Leh Ben. 


mit erforderlicher Schulbildung 


unter günſtigen Bedingungen Case 


A billig zu vermiethen 1 
fein tagen 2fenſtr. Vorder 1 
ſeparater Eingang, Ohlau -u erg 2 
3. Etage, links. 


A|" laden z. Nr. 7 iſt ein großer 
Laden zu vermiethen. eie 
im Comtoir parterre. [811] 


ift eine Wohnung im dritten Stock 
von Oſtern ab zu vermiethen. ans 
250 Thlr. [711] 


bald oder vom 1. April ab zu verm. 
Näheres Junkernſtr. 11, „Hof f 


Haus, W ſich gut verzinſt, zu ver⸗ 
3 Tr. bei Leinert. E 


verkaufen . bel. man sub R. T 
13 poſtl. Schweidnitz frco. z. adreſſiren. 


Fee en Jah, del, Braune! Geſu Pot en 14 iteine een | Carlsſtraße Nr. 17 hlauerſtraße 64 
Aa Nr. 2 [785] wird per 1. Juli eine comfortable f ee F in vermieden. . 25 cem find 2 Wohnungen und 2 Geſchäfts⸗ ſind zwei große elegante Wohnungen mit allem Comfort, ein a? 


erſte Etage von 6 Zimmern nebſt I 


Locale zu vermiethen. Näheres im 
[769] 


parterre, und 


ndet in 9 5 Beigelaß, in guter Lage. Offerten Tauenzienſtraße 64, parterre, iſt 
1 Lehrling odewaaren⸗ u. mit ae ſind unter M. M. T e eee beſtehend in ſechs 1 Ohlauerſtraße 65 
Nr. 191 an das Eentral-Annoncen- Piecen, vom 1. April d. J. ab preis: Ripe 31 iſt die Hälfte der 2. Etage 


Bis — ⸗Handlüng bei a 


Stellun 
M. Gentawer; Schmiedebrücke 13. 


Bureau in Breslau, Caf würdig zu bermiethen. 


zu richten. 


Näheres daſelbſt. [2176] 


Oſtern zu . 


1820] H. Wienanz. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein: 


— 
ee 


ein Verkaufshausflur nebſt W 1 gelegenen Zimmern, die ſich 
auch zum Comptoir eignen, zu verm 0 
Näheres bei L. H. Krötoſchiner, Schmiedebrücke 16. 


Breslauer Börse vom 20. Januar 1877. 5 
Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Ferrari und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
Pres, cons. Anl. |4% 104 G Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B..|5 | — 25 G Foststellungen der städtischen Markt-Deputatian, 
en & 2 — Br.-Schw.-FErb. 4 | 69,25 B Lombarden ...|4 | — 100 Kilogramm, 
Anleihe. FH none 95,40 B 1 ACDE. |3% 127, 90 6 Oest-Franz-Stb. 4 — 395,50 à 394 bzB A e mittlere lei bite 
e eee 3 92, 75 B Ao B. 3 Rumän. St.-Act. 4 14 G — 2 ente 
Pras.Präm.-Anl 3% 14350 G R.- O. .- Elbenb 4 155 6 do. St.-Prior. 8 — — ve ie ver Te höchst nl höchst, niedrigni. 
Bresl Stdt.- Obl. 4 we do. $t.-Prior.. 5 109 G Warsch.-W.StA|4 * en al* 0 HM 681 14 
do. 4½ 101 bz Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 75 85 15 3 21 202040176 
be! Pfäbr. altl 39 85 bz do. 8t.-A. 5 — Kesch,-Odarbg.|d | — — N 15 5 9 en > 2101 17|40 
* Er nn nn ne q ꝙ— do. or, — — ggen neuer . ge 0116130 1 — 
5 55 Seen {nländisohe Elsenbahn-Prloritäte- | Krak.-Oberschl. 4 | — 5 Gerste nens 15 6015 201480146014 — 
ii 94.50 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 40152015 — 14 | 80 | 14 50 
do. do 4 | 101.75 B Freiburger ....|4 90,50 bz H. 90,50 Mährisch - Schl. — Erbsen 1550 115 30 J 14 30 1380 J 13 | 30 
nn 30 2 do. 4 94 bz [B | Centralb.-Prior. | 5 — — \ 
0, do. 1 — do. Lit. J. 19 89,75 G Bank-Aotlen. N 
do. Lit. C 4 I. 95,75 B do. Lit. K. 4 89,75 G Brsl. Discontob. 4 | 68 B — Leder Neue der von der Handelskammer ernannten mt 
do. 5 3 4 94,25 6 do. 5, 88,80 B do. Maklerbk. 4 — — eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. .... 44 | 101,50 bz Oberschl. Lit. E. | 3% 84,9 5 ba do. M.-Ver.-B. 4 — — Pre 100 Kilogramm netto. 
do. ace 4 94,75 B do. Lit. C. u. D. 4 92 do. Wechsl.-B. 4 71,50 G — 4 414 KIA 
do. do. 4 | I. 94,25 6 do. 1873.....|4 | — p. Reichsbank 4 | — %ł7ĩ˙jj NE ] . NUCHIR REN 3 3 325 2 
do. do. .... 47 101,25 8 do. 4874. 4 98 G Ostd. Bank .. .fr. — wi Winter-Rübsen D eee 32 — 129 — 23 Fr 
Pos. Crd. Flabr. 4 | 94,50 bzB do. Lit. F 44 | 101 6 Sch. Bankverein 486,50 bz — Sommer-Rübse n. 30 50 26 — 2 — 
Rentenbr. Schl. 4 | 95,90 B do. Lit. G.. . 46 99,90 B do. Bodenerd. 4 | 93 6 — CCE Eh 26 5024 — 19 
do, Posener 4 — do, Lit. H. . . 4 | 101,75 daB do. Vereinsbk. 4 — — e ae a 
IRRE 4 93 B do. 1869 5 102, 75 bz Gestern Oesterr. Credit|4 229 G zur ee iR 
755 7 22 10050 B doBrieg Neisse 4% [2,75 bz — —— — —.— — Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59—66, fein 6975, 
Sebi. Bod-Ord. 4 94,30 br do. Wi r. 5” | 102,75 0 Industris-Aotien. hochfein 78—81. 
do. do 51100 à 100, 15 bz R.-Oder-Ufer .. 5 100, 55 eibz aa at 4 Kleesaat, weisse, a u 63-70, fein 73—79, | 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 ür Möbe * er ochfein 80— 
Büche. Laus 3 71 B Weohsel-Course vom 19. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — \ 
K Amsterd. 100 5 Ks. 10 7258 do. Börsonact. ! — — — — \ 
do. do. |3 M. | 168,90 o. Spritactien — — 
P ani de. do.Wagenb.-G 4 | — — 1 0000 ie pro S 00 8 1 ! 
Ausländische Fonds, do. do. 2 21. do, Baubank, 1 Er Ei Roggenstroh 34,00—: ark pro Schoc gramm. | 
rn: F — London 1 L.Strl. 2 |k8. 2941 bzG 3 > 18,25 bz ne bz ur tits . 
talien. Rente . 5 do: do. |2 [M. aurahütte 70,75 B t. — 
Oest. Pap.-Rent. |4Y, 49,25 8 Paris 100 Frs. 8 |%8, 81 20 G Moritzhütte ... 4 | — 19 G Kündigungs-Preise für den 22. Januar. r 
{ % { i 2775 B Roggen 3 Mark, Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 136,00, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 54,50 6 do. do. 3 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — ' 330, Rüböl 74, 00, Spiritus 53, 10, 3 
do. Goldrente |4 @ Warsch.1008.R.|6 87. 250 G Oppeln. Cement 4 — an Raps übö f f 
75 8 — | 99,25 6 15 10 Ar 2 | kS. 161 G * en 4 — 85 
o. do. 1 4 — 0. o. 4% 2M. 160,25 b2G o. Immob. I. 4 — m 
Polo. Liqu.-Pid. 4 | 63 B j En ET PK — e e ee 
20% P 3 f — Fremde Valuten. do. 5 0 4 68,50 G — IE 13 en se a 100% Tr et wet x 
0. 0. — Ducaten ...-.. — do. Zinkh.-A. 4 — — ink: ohne Umsatz, 
Russ. Bod.-Ord. 5 -- 20 Frs.-Stücke]| — do. do. St.-Pr. 4 — 2 1 
Türk. Anl. 1865 — Oestr. W. 100 fl. 161,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 7 25 7 1 
Ense. Bankbill. Ver. Oolfabrik. 4 — — a 
100 8.-R. 252,50 bz Vorwärtshütte. 4 — 14 B 0 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


